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Beſte 


Deutſche Zeitung 


fär- 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Friede ſicher! 


Die Kommiſſäre zu Porlsmouth haben ſich 
heute geeinigt! 


Sapand noble Nachgibigkeit! 


Cs hat Jo ziemlich alles Derlangte 
zugellanden. 


Fett ift die Konferenz mit Ausarbeitung eines Dertrages bejchäf- 
tigt. — Yac) allen Winkeln der Erde fofort die frohe Kunde 
telegraphirt.— Zulett hatte es noch drohend ausgejehen! 


Portsmouth, N. H. 29. Aug. 
iſt zu einer vollkommenen Verſtändigung über 
und hbatbefhlofjen, zurAusarbei- 


Sragen gelangt 


Die Friedendfonferenz 
alle 


tungeinesPBertrageszu [hreiten! 
Eine Szene der höchften Aufregung folgte dem Einlaufen der obigen 


Nachricht im Vorgemach des „Hotel Wentmworth.“ 
wurde jofort von Herrn Sato aus dem Konferenzzimmer, ım 


Das amtlihe Bulletin 
Flottenhof, 


telephonirt und hatte eine elektriſirende Wirkung! Freudenrufe erſchollen, die 
Männer warfen ihre Hüte in die Höhe, und die Frauen weinten. Alles, was 
Depeſchen zu ſenden hatte, rannte nach den Telegraphenämtern, und im Nu 
wurde die Botſchaft nach den entfernteſten Winkeln der Erde geblitzi. 


Portsmouth, N. H. 29. Auguſt. 
Punkten nachgegeben. Sie 


Die Japaner haben in ziemlich allen 
nahmen das ruſſiſche Ultimatum an: Keine 


Vergütung und Theilung der Inſel Sachalin ohne Zahlung vonLoskaufgeld. 
Auch verzichten die Japaner auf die Forderung, die internirten ruſſi— 
ſchen Kriegsſchiffe ihnen auszuliefern, ſowie auf die Beſchränkung der ruſſi— 
ſchen Flottenmacht in den fernöſtlichen Gewäſſern. 
In der Nachmittagsſitzung der Delegaten begann die thatſächliche Ar— 


beit der Ausarbeitung des Friedensvertrages. 


gann um 3 Uhr. 


Portsmouth, N. H., 29. Aug. Der | 


Frieden zwifchen Rußland und Japan 
ift fogut wie abgefchloffen. Ym lebten 
biplomatifchen Kampf errangen die 
Auflen den Sieg. Um des Frieden? 
willen famen die Japaner mit einer 
Großmuth, welche ihren Vollbringuns 
gen auf bes Kriegsfelde würdig ift, 
dem Ultimatum des Zaren entgegen. 

Sie gaben alle ihre Forderungen 
auf, — fogar diejenige betreff3 Rüd- 
faufes der nördlichen Hälfte von Sa— 
chalin unter jchiedsrichterlicher Bejtim- 
mung der Kauffumme. Gleichzeitig 
mwilligte Rußland in die Theilung die- 
fer Inſel. 

Die Bemühungen des Präfidenten 
Roofevelt find aljo ſchließlich von Er— 
folg gefrönt gemejen, und Japan hat 
nach feinem friegerifchen Muth einen 
moralifden Muth gezeigt, melche: 
wahrer Größe gleihfommt! Der Mi- 
fado hatte feine Kommiffion verftän- 
digt, großmüthig nachzugeben. 

Portsmouth, N. H., 29. Auguft. — 
Als die Verftändigung in der Konfe- 
renz erzielt war, jtürmte Hr. Witte 
nad der Thüre und traf draußen mit 
den Gefolgsmitglievern der rufjifchen 
Kommiffion zufammen, welche auf ihn 
zu ftürzten und ihm die Hand [chüttel- 
ten. Er gab ihnen furz in ruflifcher 
Sprade die frohe Nachricht. Ald er 
fi dann treppenaufwärt manbte, 
umbrängten ihn die Seitungsforre- 
fpondenten und verlangten jtürmifc 
Auskunft. 

„Was Haben Sie ausgerichtet? Wie 
ift die Sache beigelegt worden?“ jchrie 
man bon allen Eeiten. 

„Wir zahlen feine Kopeke Entſchä— 
digung,“ eriwiberte er, fi nochmals 
auf der Treppe ummendend, „und mir 
befommen die Hälfte der njel Sacha- 
lin. Das ift das Abfommen in weni- 
gen Worten.“ 

Portsmouth, N. H., 29. Aug. Der 
Korrefpondent der Affoziirten Preffe 
begleitete Hrn. Witte nach feinem Zim= 
mer zurüd. Herr Witte war ganz 
überwältigt von der großen Opation, 
mwelche er erhalten hatte, und von ber 
gewaltigen Nervenanjpannung. Sn jeis 
ner Stube warf er fich in jeinen LZehn- 
ftuhl und brauchte einige Minuten, 
bi3 er fich genügend gefammelt hatte, 
um fprechen zu können. 

Dann jprach er langgam und gemef- 
fen, und al3 ob er nur mit fich jelbft 
rede: 

„E3 fcheint unglaublich. Ich glaube 
nicht, daß ein Anderer an meiner 
Stelle no auf die Möglichkeit eines 
Friedens zu hoffen gewagt haben wür⸗ 
de, unter den Bedingungen, auf die 
wit und foeben geeinigt haben, Bon 
allen Seiten — von Präſident 
NRoofevelt bi3 zu meinen eigenen 
Freunden in Rußland — erhielt ich 
no heute Vormittag eindringliche 
Vorftelungen, daß irgend etwas an 
Sapan bezahlt werden jollte.“ 

Portsmouth, N. H., 29. Aug. Nach 
einigen Augenbliden neuen Schweigens 
und heftiger innerlicher Erregung fagte 
Hr. Witte weiter: 

„Die Japaner wollten unfere interir- 
ten Kriegsichiffe nehmen, und ich habe 
nicht zugeftimmt. Die Japaner woll- 
ten unfere Ylottenmadht im fernen 
Dften befehränten, und ich habe nicht 
zugeftimmt. Die Japaner wollten, ja 
un Kriegdentfhäbigung ober 

gütung ber Koften des Krieges, 


| 
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Die Nachmittagsſitzung be— 


und ich habe nicht zugeſtimmt. Die Ja— 
paner wollten die Chineſiſche Oſtbahn 
ſüdlich von Charbin; aber ich gab ih— 
nen nur die Eiſenbahn, welche ſich im 
Beſitz ihrer Truppen ſüdlich von 
Tſchantafu befindet. 

Die Japaner wollten die Inſel Sa— 
chalin, und ich verweigerte ſie ihnen; 
nur im letzten Augenblick willigte ich in 
die Abtretung der ſüdlichen Haͤlfte der 
Inſel, und auch dann nur, weil ich 
von meinem Souverän geheißen wur— 
de, nachzugeben, und ihm gehorchte. 
Wir zahlen nicht nur keine Kopeke, ſon— 
dern wir bekommen die Hälfte der In— 
ſel Sachalin, die jetzt Beſitz der Japa— 
ner iſt. 

In der Sitzung von heute Vormit— 
tag reichte ich einen ſchriftlichen Vor— 
ſchlag ein, welcher das ruſſiſche Ulti— 
matum war. Er wurde von den Ja— 
panern angenommen. Ich war er— 
ſtaunt! Bis ich im Konferenzzim— 
mer war, glaubte ich nicht, daß ſo et— 
was kommen würde. Ich konnte einen 
ſo großen und glücklichen Ausgang nicht 
vorherſehen.“ 

Roofeveit erhält die Kunde. 

Onfter Bay, Long Y3land, 29. Aug. 
Präfident Noofevelt erhielt in feinem 
Bibliothefzimmer zu Sagamore Hill 
die Kunde von der Einigung der Frie- 
densfommilfäre in Portsmouth. Ob: 
mohl er immer hoffnungsvoll gemefen 
war, fam die Kunde für ihn als eine 
Ueberrafhung, denn er hatte nicht ge- 
glaubt, daß e3 heute fo weit fommen 
würde! Geiner Tyamilie gegenüber 
[pradh er feine hohe Befriedigung aus; 
der Brejje wollte er aber noch feine 
Erflärung geben, bi3 die amtliche Be- 
jtätigung der meltwichtigen Nachricht 
da fei. 

Portsmouth, N. 9., 29. Aug. Ba- 
ron Komura, begleitet vom Gefandten 
Tafahira und Hrn. Sato, fuhr um 
8:55 Uhr heute Vormittag in einem 
Automobil nach dem lottenhof ab. 

Um 9:10 Uhr fuhr au Hr. Witte, 
begleitet von Baron v. Rofen und Hrn. 
Nabutom, in einem Automobil dorthin 
ab. 

Kurz nad) 10 Uhr wurde dieSigung 
ber Trriedensfonferenz eröffnet. Die 
beiberfeitigen Vertreter zeigten eine 
Miene, in welcher fich die Anerkennung 
ausſprach, daß die entjcheidende Stun- 
de endlich gefommen jei! Hr. Witte 
Ihien, nicht qut aufgelegt zu fein; er 
hatte während der Nacht neue Weifun- 
gen aus St. Peteräburg erhalten, 
melde aber nur eine Wiederholung 
ber alten waren und ihm feinen Spiel- 
raum ließen. Yalls nicht der neue ja- 
panifche Vorfhlag dem „Ultimatum“ 
des Zaren entgegenfomme, wie e3 bem 
Präfidenten Roofevelt durch den Bot— 
fhafter Meyer übermittelt murbe 
(teine Geldentfhädigung, aber Abtre- 
tung der Hälfte der Injel Sadalin, 
ohne Geldzahlung, außer für den Un- 
terhalt der gefangenen Ruffen und für 
die Preisgabe der Chinefifchen Dit: 
bahn, jo hatte Hr. Witte feiner Ueber- 
zeugung nach volle Ermächtigung, den 
Vorihlag rundweg zurüdzumeifen, 
ohne nochmalige Verweifung nad) St. 
Petersburg. 

Nicht nur gerechtfertigt, jondern 
auch gezwungen fühlt fih Hr. Witte 
zu einer folden Zurüdweifung. Denn 
er ift der Anficht, daß der Zar, mit 
den Antworten, welche er bem Ober: 
haupt der amerifanifhen Republit 
gab, die Brüden hinter fich verbrannt 
babe, und er, Witte, an Händen und 


Ghicagd, Dienitag, den 29. Auaufit 1905. —5 Uhr:-Ausgabe. 


Füßen gebunden jei. Das ift für 
einen fo jtolzen Mann, wie Hr. Witte, 
einen geradezu unerträgliche Stellung. 
Einem Freunde debenüber äußerte er 
ſich, er ſpiele jetzt „qHundekomödie“. Er 
iſt übrigens ein leidenſchaftlicher 
Mann der manchmal auf plötzichen 
Antrieb hin handelt, und es wäre nicht 
unmöglich, daß er im kritiſchen Augen— 
blick ſeine Inſtruktionsſchreiben miß— 
achtete, reſp. dasſelbe zu den Füßen 
des Zaren niederlegte und ſo denſelben 
vor der ganzen Welt zwänge, die volle 
Verantwortung felber zu ..bernehmen. 

Der amerifanifche Hilfsftaatsfefre- 
tär Beirce hatte um Mitternacht eine 
lange Ehifferdepefche aus Onyfter Bay 
erhalten. 

Die Hauptfenfation des heutigen 
Vormittag? war die, bejtimmt auf- 
tretende, obwohl noch nicht amtlich be- 
fannt gegebene Kunde, Japan habe 
bereit3 dem Zaren durch den Botichaf- 
ter Meyer offiziell in Kenntniß gefeßt, 
daß e3 bereit fei, die Yrage der Ent- 
fhädigung aufzugeben und den, für 
die Abtretung der nördlichen Hälfte 
bon Sadalin zu zahlenden Preis dem 
Urtheil einer gemijchten Kommilfion 
zu unterbeiten. Diefe Angabe murbe 
aber noch heute vielfach in Abrede ge= 
ftellt und jehien unglaublid. E3 mur- 
de aber zugegeben, daß wenn Japan 
eine foldhe Stellung eingenommen ha= 
be, ven Zaren Nikolaus der Boden un 
ter den Füßen meggenommen jet. 


Hr. Witte hatte mit bemerfenömwer- 
them Diplomatifhem Gefchid feine 
Gegner in eine Gtellung hinein= 
mandbrirt, in welcher fie wenn fie nicht 
den Anſpruch aufEntfehädigung fallen 
ließen, für die Yortfegung des Krie- 
ges als Geldfrieg verantwortlich ge- 
halten werden fonnten. ebt aber tft, 
wenn Dbriges zutrifft, die ganze Ver- 
antmwortlichteit wiederum auf Rufland 
gemwälzt, wenn dasjelbe nicht eine der 
(formell menigjten3) mindermicjtigen 
Trage einem unparteiifchen Schieb3- 
gericht unterbreiten will! 


Japans letzter Trumpf ? 


Unmittelbar vor dem heutigen Zus 
fammentritt der Konferenz erhielt die 
Affoziirte Preffe eine Andeutung, daß 
Baron Komura eine ftarfe „Trumpf: 
farte” in Referve Hat, welche es für 
Hr. Witte, gleichviel wie er feine In— 
ftruftion anfehe, nahezu unmöalid 
machen würde, den zweiten japanifchen 
Vorſchlag zurücdzumeifen, ohne ihn fei- 
nen Auftraggebern zu unterbreiten. 
Diefe Trumpffarte follen die Japaner 
zeigen, wenn thr erfter Vorfchlag von 
den Ruffen Heute zurücdgemiefen wird, 
und fie jol in der That den lebten 
Irumpf Romuras in diefer Konferenz 
bilden. &3 joll dies nämlich ein Vor: 
Ichlag fein, Jjämmtliche Fragen, 
über die man jich noch nicht in der 
Konferenz verjtändigt, fchiedsgericht- 
lich entjcheiden zu laffen! 

Privatnachrichten zufolge fol die 
ruffiihe Militärpartei eindringlicher, 
als jemals darauf beitehen, daß der 
Krieg fortgefegt werde, und General 
Linewitſch Gelegenheit erhalte, „die 
Ehre der ruffifchen Waffen mwiederher- 
zuſtellen.“ 


Stimmung in Tofio. 


Tokio, 29. Aug. (Halb 3 Uhr 
Nachmittags.) ES gab heute einei 
neuen Preisniedergang an der Effet: 
tenbörfe infolge miderfprechender Ge- 
rüchte über die Entjcheidung des gejtri= 
gen Rath3 von Kabinetsminijtern und 
älteren Staatsmännern unter dem 
Vorfig des Mifado. Die Ungemißhert 
der Lage erhält das PBublitum in ehr 
erregter Spannung. Meijtens aber 
wird ein Bruch erwartet — und auch) 
erhofft. Allgemein erfchallt hier der 
Nuf: „Wir wollen nicht unjere Siege 
zu Land und zur See mit einer diplo- 
matifchen Niederlage enden laffen!” 

Die Meinung der hiefigen Preffe tıt 
jet beinahe einjtimmig im Verdam— 
men des Vorfjchlages, für eine Geld- 
bergütung die Infel Sadhalin zu thei- 
len 


en. 

Das Blatt „Hotſchi“ ſagt: Solches 
wäre eine namenloſe Schmach, und 
täme einem Verkauf des Nationalſcha— 
tzes gleich. Die Ehren und das Inter— 
eſſe unſeresLandes verbieten eine Fort— 
ſetzung der Konferenz. Sollte Ruß— 
land nicht nachgeben, ſo hat auch Ja— 
pans Geduld ihre Grenze.“ 

Das Blatt „Aſahi“ räth, die Kon— 
ferenz abzubrechen, wegen Rußlands 
„unvernünftiger Hartnäckigkeit“. „Es 
iſt eine unumſtößliche Thatſache,“ fügt 
es hinzu, „daß Japan in dieſem Krieg 
geſiegt hat. Und Japan iſt nicht ſo 
arm, daß es nach einer lumpigen Geld— 
ſumme unter dem Namen von Ver— 
pflegungskoſten für die gefangenen 
Auffen zu dürften braucht.“ 

Und „Nitfhi-Nitfehi”, daß unter 
Leitung eines Diplomaten von aner= 
kannter Tüchtigkeit ſteht, ſchreibt: 

„Dem Gedanten, die Inſel Sachalin 
zu theilen, darf kein Raum gegeben 
werden. Einen unwirkamen und unbe— 
friedigenden Frieden zu machen, be— 
deutet einfach, eine fünftige Bedrohung 
unjerer ntereffen heraufzubejhmö- 
ten. Auch müffen wir auf einer Ent- 
fhädigung beftehen. Ein energifches 
Feithalten an unferen Forderungen 
fönnte einen Bruch herbeiführen, aber 
e3 ift fein sndererWeg mehr offen, und 
ein Bruch 't unter ven Umjtänden ei- 
nem jämmerlih | zufammengeflidten 
rieden vorzuziehen.“ . 


Die Zeitung „KRofumin” alauht je- 
doch nicht, daß e3 zu einem Bruch fom- 
men wird; fie erwartet, daß Rußland 
auf Japans neue Vorfchläge eingehen 
werde; „andbernfall3 aber müßte Ruß- 
land die ganze Verantwortung für die 
Yortjegung des fchredlichen Krieges 
tragen.“ 

Das Gelbfieber. 


New Orleans, 29. Aug. Regen- 
Ichauer brachten einen Niedergang der 
Zemperatur auf 72 Grad; aber die er- 
ften Berichte von heute zeigten feine 
Zunahme in den neuen Fieber - Er- 
frangsfällen, noch in den Todesfällen. 

Die veränderten Witterungsperhält- 
nifje aber verleihen der Warnung des 
Dr. White neuen Nahdrud, daß da? 
Gemeinmwejen außerordentliche or: 
fiht3maßregeln treffen müſſe, um fri— 
ſche Brutſtätten für Moskitos ſofort zu 
zerſtören. Die Rinnſchleuſen, wo der 
Regen ſtockendeWaſſerpfützen hinterlaf= 
ſen hat, müſſen ſämmtlich auf's Neue 
mit Salz behandelt werden. 

Auf Anfrage einer New Yorker Ver: 
fiherungsgefelfhaft gab Dr. White 
folgende Ausfunft über die Nationali= 
tät Derer, meldhe biß jet hier am 
Gelbfieber gejtorben find: ' 

Stafiener 168, ranzofen 33, 
Deutfhe 35, Rufen 4, Griechen 
1, Ameritaner 25, Neger 3; zuſam— 


men: 259. 
— — — — 


Ausland. 


Die ruſſiſchen Wirren. 

Bauern führen auch Krieg gegen Räuber— 

banden! — Blutiges Gefecht! 

Warſchau, Ruſſiſchpolen, 29. Aug. 
Die Bauern in den benachbarten Di— 
ſtrikten machen jetzt entſchloſſene An— 
ſtrengungen, Banden von Dieben zu 
vernichten, welche große Plünderungen 
begangen haben. Am 26. Auguſt tödte— 
ten die Bewohner des Mionzowna— 
diſtriktes 11 Diebe und verwundeten 
50. Das Raubgeſindel von Warſchau 
rückte darauf aus, um ſeine Kameraden 
zu rächen, und ſetzte die Dörfer in 
Brand. Die Bauern organiſirten ſich 
darauf zur Gegenwehr, und es ſteht 
eine neue Schlacht bevor. 

Die Behörden haben bis jetzt 
gar nichts in der Sache gethan! 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 
Verheerender Brand. 


Der Uebele-Block in South Chica— 
go in Schutt und Aſche. 


Retter in der Noth. 


Mehrere Frauen und ein Angeſtellter einer 
Gasgeſellichaft vom Rauche überwältigt. 
Feuer im Uhlich'ſchen Waiſenhauſe. — 
Pfleglinge unverſehrt entkommen. 


In der White Front Wirthfchaft von 
J. J. Monahan, 9205 
Avb.e, South Chicago, brach heuteMor= 
gen ein Feuer aus, welches ſich dem 
dreiſtöckigen, unter dem Namen Uebele 
Block bekannten Holzgebäude an der 
Ccke mittheilte. Die Feuerwehr be— 
mühte ſich vergeblich, des entfeſſelten 
Elements Herr zu werden. 

Der Uebele Block erſtreckt ſich 100 
Fuß an Commercial Ave. und 150 
Fuß an 92. Straße. Im erſten Stock 
befanden ſich eine vom Beſitzer des Ge— 
bäudes George D. Uebele betriebene 
Wirthſchaft, eine Bäckerei, ein Schuh— 
werken befanden ſich zehn Wohnungen. 
Barbierſtube. In den oberen Stog— 
werken befinden ſich zehn Wohnungen. 
Der Bewohner bemächtigte ſich eine 
hochgradige Aufregung. Sie ſuchten 
in panikartiger Flucht die Straße zu 
gewinnen. Im Gedränge wurde eine 
Frau ohnmächtig. 

Mehrere Perſonen wurden vom 
Rauche überwältigt, unter Anderen: 

Frau Uebele und ihr Baby; beide 
wurden vom Sergeanten Grant und 
Carl Morgan, Nr. 170 92. Straße, 
aus der im 3. Stock gelegenen Woh- 
nung ins Yreie gejchleppt. 

Ihomas Quinn, ein Angeftellter der 
Peoples' Gas Light & CokeCompany; 
er hatte, trotz des Proteſtes der Poli— 
ziſten und Feuerwehrleute, das Ge— 
bäude betreten, um das Gas abzudre— 
ben. Sergeant Grant und Feuerwehr: 
mann Mefinney fanden ihn, wo er be= 
mwußtlos zufammengebrodden war, und 
zerrten ihn auf die Straße. 

Frau George 2. Groß wurde in ih- 
rer im 3. Stod gelegenen Wohnung 
bemußtlos aufgefunden und gerettet. 

Yrau Uebele und ihr Kind mußten 
in einer Ambulanz nad dem Gourh 
Chicago-Hofpital gefchafft erben. 
Der Zuftand der Patientin wird als 
ziemlich bevenflich bezeichnet. 

Morgan, der fih am Rettungsmerf 
betheiligt hatte, brach auf der Straße 
erihöpft zufammen, erholte jih aber 
bald in einer nahe gelegenen Apotheke 
und fonnte fich ohne fremde Hilfe nad 
Haufe begeben. 

Der Gefammtfchaden beträgt etwa 
$5000. Er vertheilt fich wie folgt: 

Uebele Blod, $5000. 

M. Zredup, Blumenhandlung, Nr. 
280 92. ©tr., 3200. 

®. Yarlarn, Barber, Nr. 282 92, 
Str., $100. - BR 


— — —_ 


Commercial ): 


Mar Hemple, Eifenhandlung im 
Erdgefho Nr. 282 92. Str., $100. 

Joſeph H. Hart, Schuhhand!ung, 
Nr. 284 92. Str., $50. 

- 9. Harris, Photograph, 2. Stod 
Nr. 284 92. Str., $500. 

G. D. Uebele, Schankwirthſchaft, 
1. Stock Nr. 9201 Commercial Ave., 
8600. 

James J. Monahan, Schankwirth— 
ſchaft, 1. Stock Nr. 9205 Commercial 
Ave., 8800. 

In den Reſt theilen ſich folgende 
Miether: 

Frau %. €. Hughes und Frau Her- 
bert Hughes, 3. Stod Nr. 280 92. 
Straße; Frau F. E. Wright, 2. Stod, 
Nr. 282 92. Straße, und George Uebe- 
le jr., 2. Stod, Nr. 284 92. Straße. 

Brand im Waifenhaufe. 

Sn der Wafchkühe im Erdgeſchoß 
bes Uhlih’fchen Waifenhaufes brad) 
heute früh furz nach fechs Uhr ein 
Feuer aus, welches gelöſcht wurde, 
nachdem es etwa 83200 Schaden ver— 
urſacht hatte. Die Zöglinge entka— 
men unverſehrt, was vornehmlich dem 
energiſchen muthigen Einſchreiten der 
Vorſteherin Frl. Minna Pfeifner, und 
ihrer Gehilfinnen, Frau Martha Nel— 
ſon, Frau Anna Clonin und Anna 
Lang zu danken iſt. 


Handelte unverzagt. 

Frl. Pfeifner befand ſich im erſten 
Stock, als ſie Brandgeruch wahrnahm. 
Sie eilte in das Erdgeſchoß und öff— 
nete die Thür der Waſchküche. Er— 
ſtickender Qualm ſchlug ihr entgegen. 
Nachdem ſie ſchnell die Thür wieder 
zugeſchlagen hatte, trat ſie auf die 
Straße, erſuchte einen des Weges 
kommenden Mann, die Feuerwehr zu 
alarmiren, eilte dann in den Schlaf— 
ſaal, weckte mehrere der älteſten Zög— 
linge und veranlaßte ſie, ihr behilflich 
zu ſein, die übrigen Kinder zu wecken. 
Nach wenigen Augenblicken war die 
Mehrzahl der Kleinen aus ihren Bet— 
ten geklettert. Sie mußten ſich in Reih 
und Glied aufſtellen und hinausmar— 
ſchiren. Viele der jüngeren Kinder 
waren aber, nachdem ſie geweckt wa— 
ren, ſchlaftrunken wieder niedergeſun— 
ken. Frl. Pfeifner ſchleppte eins nach 
dem andern oder zu Paaren die Klei— 
nen hinaus, bis die Feuerwehr ein— 
traf, von der ihr, da ſie gänzlich er— 
ſchöpft war, unterſagt wurde, das Ge— 
bäude nochmals zu betreten. 

Alle gerettet. 

Auch Nachbarn, und wie geſagt, die 
Gehilfinnen von Frl. Pfeifner, hatten 
ſich am Rettungswerk betheiligt. Als 
die Feuerwehr eintraf, befanden ſich 
noch etwa 20 Kinder im Gebäude. 
Dieſe wurden von den Feuerwehrleu— 
ten in Sicherheit gebracht. 

Wm. Black, der Hausmeiſter des Ge— 
bäudes hatte zu früher Morgenſtunde 
Feuer im Ofen der Waſchküche ange— 
macht. Man muthmaßt, daß eine 
glühende Kohle aus der Feuerung fiel 
und die Dielen in Brand ſetzte. Das 
Feuer blieb auf die Waſchküche be— 
ſchräntt. 

— 
Wahrſcheinlich Selbſtmord. 


Sohn vermuthet ſeine Mutter iſt die geſtern 
im Fluß ertrunkene Frau. 


Die Frau, welche geſtern Abend an 
ber offenen Wells Str.-Brüde, wie an 
anderer Stelle berichtet, in den Fluß 
fiel, ift wahrjcheinlih Frau Sennie 
Sıhnfon, 40 Jahre alt, wohnhaft Nr. 
181 Wells Str. Dieje ift nämlich die 
ganze Nacht nicht nach Haufe gefom- 
men, und ihr Sohn Yames, melcher 
ir einer hemifchen Anftalt auf der 
Nordfeite angeftellt ift, fürchtet, daß fie 
fich ein Leid angethan hat, da fie beim 
Abjchied von ihm geftern äußerte, fie 
mwünfche Alles fei vorüber. Frau John- 
fon ift von ihrem Mann gejchieden 

| und bat drei Kinder verloren. james 
j war erft 19 Jahre alt und verdient 
ı faum genug, fich felbft und feine Mut- 
Pier nothdürftig zu ernähren. Als ver 
Sohn heute Morgen die Zeitung las 
und die Notiz über den Vorfall an der 
Mells Straße bemerfte, eilte er jofort 
an die Unglüdsftätte und wandte fi 
bort jehr erreat an die Poliziften, mwel- 
che befürchteten, er möchte fich auch ein 
Leid anthun und ihn deshalb mit auf 
die Wache nahmen. Dort berubigte 
fih der junge Menjh. Die Leiche ijt 
troß eifrigen Euchen3 nod) nicht gefun= 
den worden. 
— — — — 


Der Eiſenbahn⸗Moloch. 


Auf den Geleiſen der Chicago, Bur- 
lington & Quincy-Bahn murbe heute 
die Leiche des etwa SOjährigen Gärt- 
ner Thomas %. Irandour, der in ber 
Nähe von Elyde anfäflig war, gefun= 
ben. Der Greis mar augenjcheinlich 
bon einem Zuge überfahren und auf 
ber Stelle getöbtet worden. Seine Ue— 
berrefte wurden nad) der .County- 
Morgue geichafft. 

Beim Verfuche, von einer in Yahıt 
befindlichen Zofomotive an der 89, 
Straße der Late Shore & Eaſtern Il⸗ 
linoiß-Bahn zu freuzen, mwurbe heute 
der 3Ojährige Arbeiter Andrew Mod- 
risft überfahren und getöbtel. Die 
Adreflfe des Verftorbenen fonnte nicht 
ermittelt werden. Die Leiche befindet 
fich in Krebs’ Beftattungsgeichäft, Nr. 
9142 Erie Ave. 


— Abiefei den tägl . 
we 
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Freibergs Pizens. 


Widerruf vom Bürgermeifter 
verfügt. 


NRehnet auf den Stadtrath. 


Der ftädtifche. Stragenbahn-Plan, und die 
angeblihe Aufgabe des Bürgermeifters. 
— Die Bejchwerden über den Strafen: 
bahndıenft on der Halfted Straße. 


Volizeichef Collins hat Heute dem 
Bürgermeifter denWiderruf derWirth- 
Ihaft- und Ianzhallen = Lizens für 
das Freiberg'ſche Lokal, 162 22. Str., 
empfohlen, welches von „Ike“ Bloom 
geleitet wird; auch unterfucht der Po— 
lizeichef das Verhalten bon Louis 
D’Drien, dem in jener Gegend bebien- 
fteten Boliziften, zu deffen Pflichten e3 
gehört, jene Wirthichaft zu befuchen 
und darauf zu achten, daß feine Ge- 
jegesübertretungen vorfallen.. Der 
Widerruf der Lizens wird damit be: 
gründet, daß die Tanzhalle ein Ge- 
meinjchaden, und der Sammelplaß von 
allerlei lichtfcheuen Elementen fei. 

„Meine Maßnahme,“ fagte der Bür- 
germeifter, „wird ganz und gar von 
der Empfehlung abhängen. ch muß 
wirkliche Urfache zum Einfchreiten ha: 
ben, und werde die Lizenz nur wider: 
tufen, wenn die Umftänden das als 
nothmwendig erfcheinen lafjen. Iſt das 
Gejchäft unordentlich geführt worden, 
jo wird die Lizens3 widerrufen werden. 
Der Polizeichef und ih haben fters 
einmüthig gehandelt, und wir merben 
es auch jet wohl thun, aber erft muß 
ich willen, weshalb der Polizeichef eine 
folde Empfehlung madt. Ueber jene 
MWirthiaft habe ich bislang feine 
amtlide Kunde erhalten.“ Der 
Bürgermeifter beftreitet, daß die Be— 
Tiger oder der Verwalter jenes Lofals 
politifhen Einfluß geltend zu machen 
berfuchen. Polizift D’Brien hat dem 
Polizeihef über die reiberg’fche 
Zanzhalle zwei Berichte erftattet. Yn 
dem erjten erflärt er, diefelbe werde or= 
dentlich geführt, und die Polizeiftunde 
merde eingehalten, in dem zweiten gibt 
er zu, daß nad Mitternacht „Honig- 
Bier“ verfauft merde, nicht aber’ an 
meibliche- Gäjte, er bejtreitet aber, daß 
es unorbdentlich ;ugebe. 

Nach einer Unterredung mit Chef 
Collins hat nachher der Bürgermeifter 
die Freiberg'ſche Lizens miberrufen. 
Das Publikum, erklärte er, werde mit 
der Zeit einſehen, daß er es mit ſeinen 
Verſprechungen ernſt nehme. 

Hoffnungsfreudig. 

Der Bürgermeiſter ſprach heute die 
feſte Hoffnung aus, daß der Stadt— 
rath ſeinen Stadtbahn-Plänen zuſtim— 
men werde. „Ich führe nur den Wil— 
len der Bürgerſchaft aus“, ſagte er, 
„und ich rechne auf die Mitwirkung 
des Stadtraths, ſowie auf ein einträch— 
tiges Zuſammenarbeiten.“ 

Vorſchlag zur Güte. 

Viele Beſchwerden ſind dem Bür— 
germeiſter zugegangen, weil die Paſſa— 
giere der Halſted Str.Linie an der 
O'Neil Straße ausſteigen und ein 
Straßengeviert weit bis zum nächſten 
Wagen laufen müſſen, über Straßen— 
bahngeleiſe und mancherlei Hinder— 
niſſe; häufig müſſen ſie obendrein 
fünf bis zehn Minuten auf Anſchluß 
warten. An jener Stelle ſind die 
Straßenbahn-Remiſen. Bürgermeiſter 
Dunne hatte nun der „Union Trac— 
tion“ und der „City Railway Co.“ den 
Vorſchlag gemacht, ihre Wagen durch— 
laufen zu laſſen. Statt daß die Paſſa— 
giere umſteigen müßten, ſollten die 
Straßenbahner dort die Stellen wech— 
ſeln. Aber die Geſellſchaften haben 
nicht darauf geantwortet, und als ihm 
heute eine neue bittere Beſchwerde von 
L. F. Schwab, Nr. 59 Ada Str., und 
93 anderen Bürgern zuging, welche 
jene Straßenbahnlinie benutzen müſ— 
ſen, da hat er den Korporationsanwalt 
mit der Aufgabe betraut, für Abhilfe 
zu ſorgen. Auch wird darüber ge— 
Hagt, daß die Wagen in der N. Hal- 
fted Straße nur bis zur Kreuzung ber 
Halfted und Elarf Str. fahren. 

Der ftadtifhe Banftellen-Handel. 

Am Freitag Nachmittag will Ald. 
Raymer in der dann ftattfindenden 
Sitzung des Stadtraths-Finanzaus⸗ 
ſchuſſes von dem ſtädtiſchen Grund— 
eigenthums⸗Sachverſtändigen Mitchell 
eine Erklärung über deſſen angebliche 
Aeußerung fordern, daß die Stadt 
beim Ankauf von Bauſtellen für 
Feuerwehr⸗ und Polizeiwachen über’3 
Ohr gehauen worden ſei. Mitchell 
ſtellt nicht nur Beweiſe, ſondern auch 
die Enthüllung anderer angeblich un— 
ſauberer Geſchäftsgebahrungen in 
Ausſicht. Sollte er dieſes Verſprechen 
nicht halten können, ſo wollen die ver⸗ 
dächtigten Mitglieder jenes Ausſchuſſes 
ſeine Abſetzung fordern. 

Eine Pappelgeſchichte. 

Frau T. Friegand, 976 LeMoyne 
Str, hat einen Nachbarn, dieſer hat 
einen Garten und darin ſtehen Pap⸗ 
pelbãume, deren Wurzeln ſich auf den 
Hof hinter Frau Friegands Haus 
ausgedehnt haben. Die Dame mag 
das aber nicht, und ſie kam heute mit 
einer Beſchwerde nach der Siadthalle, 
aber weder im Beſchwerde⸗ noch im 
Geſundheitsamt wollte man ſich mit 

ob Frau gand a e 
Weife ihre Abficht, die Wurzeln zu 


entfernen, burchfegen kann. Ein Witz⸗ 
bold rieth zu einem Einhaltäbefehl ge- 
gen die Bappeln 

Der Umzna des Grundbuchamts. 


Am nädjten Samftag Mittag wird 
mit der Yortihaffung der&rundbücher 
im Amt des Grundbuchverwalter8 im 
Eounty-Gebäude nach den neuen Räu- 
men im Rand-MeNally-Gebäude be— 
gonnen werden. Da Montag gejegli- 
cher Feiertag ift, fo haben die die Ar- 
beit beforgenden Leute zmeieinhalb 
Tage Zeit; borher werben die Bücher 
beftändig gebraucht, und daher muß 
mit deren Yortichaffung bis dann ge= 
wartet werben. 

Unerlaubte Zäune. 


Auf Veranlaffung des Berbefje- 
tungspereind von Douglas Park Hat 
Straßenfuperintendent Doherty heute 
die Bejeitigung von Zäunen bor dem 
Eigenthum von ©. %. Otis, Geſchäfts 
führer einer Heilanftalt, Nr. 28 38. 
Str., und W. M. Plant, Leiter des 
Univerfityg Hotel, Nr. 2 33 Str, 
verfügt, weil die Zäune außerhalb ber 
Baulinie angebracht find, mas gegen 
die ftädtifchen Ordinanzen veritößt. 
E3 follen bier Zehntaufende foldhe 
Zäune fein, und ihre Entfernung muß 
erfolgen, jobald im Straßenamt Be= 
Ichmwerde erhoben wird. 

Schwindelfreier Mann gefuctt. 

Das Seil, an meldem die Yahne 
auf dem Dach der Stadthalle auf: 
gezogen wird, muß durch ein neues er= 
jeßt werben, und dazu ift e3 nötig, 
daß Jemand den 50 Fuß hohen Pfafl 
auf dem Dach erflettert, was nur ein 
völlig fchrmindelfreier Mann fann. 
Der Hilfs-Hausmeifter der Stabthalle, 
Kerry Meintyre, hat fich bei einem 
folchen Verfuch vor ein paar Jahren 


einen Armbruch zugezogen und daher ° & 


feine Luft, diefe Aufgabe zu überneh- 
men. Wahrjcheinlih mirb jet em 
Kletterfünftler durch eine Anzeige ges 
fucht werden. 2 


— ——— 
Zerfhmettert ih den Schädel. 
Chat eines geiftig Geftörten. 


Der 2Yjährige Anton Harant, Nr. 
435 W. 18. Straße, machte heute zu 
früher Morgenftunde mit einem Büch- 
enfiguffe feinem Dafein ein Ende. 

Der Berftorbene fand vor etwa brei 
Sahren ‚Aufnahme in einer Irrenan— 
ftalt. Vor etwa Kahresfrift munbeer 
als geheilt entlaffen. Bald darauf 
heirathete er. Heute früh um zwei Uhr 
ftieg er aus feinem Bette, tleidete fich 
bis auf d’e Stiefel an, holte feine 
QDüchfe, legte fein Anie auf den Lauf, 
drüdte mit der großen Zehe ab und 
zerjchmetterte ich den Schädel. Seine 
Yrau benachrichtigte die Polizei. 

AHahm Gift. 


Sm Union Hotel, wo er geftern 
Abend ein Zimmer gemiethet Hatte, 
fand man heute den befannten Ge 
Ihäftsmann Noah M. Letts, wohnhaft 
4316 Galumet Xpe., tobt im Bette 
bor. Er hatte fich mittels Morphium 
vergiftet. Lett3 foll ein Gefchäfts- 
theilhaber von Hrn. Harry Gelfridne 
gemwejen fein. Leber die Beweggründe 
zu feiner That dürften zwei von ihm 


zurüdgelaffene Briefe Auskunft geben, 4 


bon denen einer an feinen Bruder, den 
Präfidenten Franf E. Lett3 von ber 
Meitern Grocery Co. gerichtet ift. 
Herr Frank Leit wurde von Dem 
Sachverhalt benachrichtigt. Er öffne: 
te den an ihn gerichteten Brief. Der- 
Telbe enthielt nur wenige Zeilen. Aus 
denfelben geht hervot, daf Noah Keil 
an der Irunffucht litt und aus bei: 
Leben gefchieden ift, meil er außer 
ftande war, diefelbe mit Erfolg zu be- 
fampfen. Das zweite Schreien, an 
die Söhne des unglüdlichen Mannes, 
Knaben im Alter von 10, bezw. 12 
Schren gerichtet, enthält außer eini- 


gen zärtlichen Abjchiedsworten nur en 


eine Warnung vor dem GSuff.— Let  ° 
mar bon feiner Gattin vor drei Jah 
ren gejchieden worden. Er galt früher 
für einen jteinreihen Mann, Hatte 


aber in den legten Jahren große finan- +3 
zielle Verlufte erlitten. Er mar zulegt 


Hauptinhaber der Lett3 Co. im Erften 
National-Bant:Gebäude, ; 
felichaft, an welcher auch der ſchon 
porgenannte Herr Harry Selfridge in 
tereffirt ift. — 


— —— 
* Der Weichenſteller Auguſt Dresle 
24 Yahre alt, wurde heute Morgen m 
dem Wejtern Steinbruch bei Lamont, 
U, von einer rüdmärts gegen ihn 


laufenden Zofomotive überfahren und u 


augenblidlih getöbtet. Die 
wurde nach Gerharb’3 Beftattungs- 
geſchäft geſchafft. BE 

* Den Eheleuten Yofeph Zelinzti, 
welche mit ihren fieben fleinen Fin 
dern in einem Stalle auf dem Grund: 
ftüde Nr. 72 Rawfon Str. gehau 
und biejelben greulich verna 
baben, ift heute vom Jugendgericht 
Obhut über ihre Nachkommenſ 
entzogen worden, was ihnen ſehr 
zu fein jchien. 


Da8 Wetter. 


Chicago und Umgegend: te Abend umb — 
—— warm; m detieife lokale Regens 
güffe; lebhafte 

Allinoig und Indiana: 


je Abend und — 
klar und andauerund warm; lebhafte jüdfiche Be 
i 


Nieder: Mihigan: Heute Abend Mar umd 
fiden Gebietst wärmer; morgen 
Gebietstbeile im 





einer Ge 


Das Merlenhalsband. 
Roman von Zeiurich Set. 


(22, Fortfeßung.) 

Der trübe und falte Frühlings- 
nadmittag neigte fich feinem Ende, als 
ber große und prächtige Erdgeſchoß— 
De! bes Hotel3-Royal wieder von hun 

ert und aber hundert rothen Zämp- 
Gen und Lichtern funfelte, die auf den 

reizend in japanifchem Stil gebedten, 
runden Tifchchen ringa herum brann= 
ten. Mit japanifchen Fächern, großen, 
bunten Papierfchmetterlingen und Ge- 
meben waren auch die Wände beforirt. 
Aus einer Ede des Saales ließ ein 
fleined, aber gut zufammengejektes 
Streichorcheſter ſeine heiteren Weiſen 
ertönen, und plaudernd, lachend und 
ſcherzend ſtand und ſaß bereits eine 
dichtgedrängte Menge herum, der man 
anſah, daß ſie die beſten geſellſchaft— 
lichen Kreiſe repräſentirte — meiſtens 
natürlich Damen, deren einfache, aber 
geſchmackvolle Promenadenkleider dem 
ganzen Bilde einen behaglichen fami— 
liären Stempel aufdrückten, was auch 
in der Erſcheinung der in der Min— 
derzahl vorhandenen Herren, darunter 
auch einiger Offiziere im Ueberrock, 
zum Ausdrud fam. Dem Orchefter 
gegenüber, auf einer Eftrabe, bie hier 
an der Wand entlang lief und von der 
man auf den ganzen Saal einen aus 
gezeichneten Leberblid geno$, ftand an 
einem bortrefflichen Plaß, den fie fi 
und ihren beiben Verwandten erobert 
hatte, rau Malmwine Helmchen, an 
gethan mit einem braunen Tuchkleid, 
beffen nothgebrungene Schlichtheit aber 
buch. ein grandiofes und nicht gerin= 
ges Auffehen erregenves Spibenjabot 
ganz beträchtlich gehoben wurde, mäh- 
rend Margarethe nur ein ganz eins 
faches, blaues, englifches Tuchkleid an 
gelegt hatte, das aber gerade deshalb 
ihre Schöne, nun fon ein wenig zu | 
frauenhafter Fülle neigende Geftalt 
wirkungsvoll hervorhob. Wie ein Mar= 
morbild ftand fie da. Gut, daß Frau 
Malmine genug damit zu thun hatte, 
fie und ihren Gatten auf allerhand 
böchft intereffante und hervorragende 
Erfcheinungen in dem fortwährend 
mechjelnden Gemwühl aufmerfjam zu 
machen, wobei fie eine Menge mohl- 
lingender und hHochbetitelter Namen 
durcheinander nannte, denen der Kom= 
merzienrathp mit fichtlicher Antheil- 
nahme oder auch, meil er feiner guten 
Muhme einen Gefallen damit that, zu 
folgen fchien, während fie an Dlarga- 
rethens Ohr in dem Summen und 
Lachen ringsum und in der Mufik, die 
jet das Intermezzo aus der „Caval— 
leria Rufticana“ fpielte, ungehört ver- 
hallte. Was mar ihr diefes Treiben, 
diefe Menfchheit, diefe fremde Welt, 
während fie von ihrer Angjt gefoltert ; 
murbe und fich ihre Gebanten immer 
hartnädiger auf morgen Abend richte 
ten. 

Ihn wiederſehen!. . . . Ihn wieder⸗ 
ſehen! — Würde ſie denn überhaupt 
die Kraft dazu haben? — 

Doch Malwine unterbrach ſie jetzt 
in ihrem Brüten und erfaßte ihren 
Arm. 

„Ich glaube gar, Du träumft!” 
fagte fie. „Sieh einmal dort, das ift | 
die Baronin Wiborg, die Yaboritin 
der Brinzeffin.” 

Margarethe folgte ihrer Kopfwen- 
dung, und ihr Blid fiel in der Mitte | 
de3 Gaales auf eine große Gruppe von 
Herren und Damen, die in lebhaften 
und heiterem Gejpräch eine jehr gras | 
3108 gewachfene und pifant ausjehenbe, 
junge Frau umringten, welche hiermit 
eine Art Hof zu halten jchien. | 

Plöglih machte fi) von den Ein- 
gangsthüren her eine gemwilje Be— 
megung, ein Stauen und Drängen be- | 
merfbar, und 'man gemahrte von ber 
Eftrade aus drei eintretende Damen, 
bon denen die vordere unter ehrfurdht3= 
polen Perbeugungen allgemein bes | 
grüßt wurde. Sie trug ein graueß | 
Kleid, auf dem weißen, gefräufelten | 
Haar fa ein dunkles Kapotthütchen, 
und mit huldboller, freundlicher Miene, 
die dem fonft nicht eben hübjchen Ge— 
fiht einen eigenen Glanz gab, er» 
miberte fie bie Grüße. 

„Das ift fie,“ flüfterte Maltoine. 

Die Gefpräche verftummten, auch) bie 
Mufit, die Gruppen geriethen aus 
einander, diejenigen, die fi) jehon an 
den Zifchen niebergelaffen, jtanben 
auf, por der hohen Dame bildete fich | 
eine enge Gafje, und wer feinen guten 
Plab dabei befam, der redte wenigitend 
den Hals. Denn die Prinzejfin trat 
jeßt den Rundgang an, bier burd 
einen gnäbigen VBlid, dort jogar durch 
eine fürzere ober längere Anſprache 
ihre Auszeichnungen verjireuend — 
eine Ehre, die aber nicht nur den ihr 
ſchon Vorgeftellten, jondern oft aud) 
ganz Unbekannten widerfuhr, und um 
die natürlich Alles drängte. Glücklich 
und beneibenämwerth, wer biefer Ehre 
theilhaftig wurbe! Tiefe Röthe flammte 
über die Wangen ber fo durch bie 
hoheitliche Huld ausgezeichneten Du- 
men, bejonbers derjenigen, bie mit ber 
Hofluft fonft in ihrem ganzen LZeben 
nicht in Berührung kamen, und fie 
führten den Hoffnid3, ben fie ih pom 
Zanzlehrer Hintpeter hatten einüben 
laffen — Xanzlehrer Hintpeter hatte 
feit dem verfloffenen Winter in biefem 
Artikel alle Hände, oder richtiger ge- 
fagt, alle Beine voll, zu thun — mit 
einer Granbezza aus, in ber fie bie 
älteften Hofdamen nicht hätten über- 
treffen können. 

„Set redet fie die MWiborg an,” 
flüfterte Malwine ihrer Verwandten 
zu, und richtig jah man, wie bie ele- 
gante Frau jeht von der Prinzeffin in 
ein lebhaftes, zwifchen Heiterkeit und 
Ernjt mechjelndes, längeres Gejpräd 
beriwidelt wurde. Schade nur, daß 
man bier auf ber Eftrade nicht davon 
verjtehen konnte. Jetzt fehte die Prin- 
zejfin ihren Rundgang fort. 

„Run kommt fie zu uns,“ Lifpelte 
Malmwine erregt. 

„Du bift ja gang außer Dir,“ be- 
ri ſich der — 5— „ich 
Me fängft beinahe an zu 


EL 


Sn der That traten jeht der guien 
Dame bie hellen Tropfen auf die Stirn, 

„Mein Gott, wenn ich bevente, day 
fie mich einmal anreben fünnte 3 
ift mir noch nie paffirt. Aber wenn! 
Ich krieg' jehon jegt den Herzichlag. 
Still!“ 

Die hohe Frau Hatte jeht die Ejtrade 
erreicht, und wahrhaftig, Frau Mai- 
winens Furt oder Hoffnung jchien 
fich in Wahrheit umzufegen, denn plöß- 
lich blieb die Prinzeffin dicht vor ihr 
ftehen; aber da Madame Helmden, 
während ihr ganzer, anjehnlicher Kör= 
per bon einem heftigen Zittern über- 
fallen wurde, nun gerade ihren tiefjten 
Kris machte, jo konnte fie nicht be= 
merfen, auf welchen Bunt dicht bei ihr 
die Blicke Ihrer Königlichen Hoheit ge- 
richtet waren. 

„Sie find no neu in unferem 
Kreife?” Tieß fich jet ihre etwas 
Iharfe Stimme ‚vernehmen. 

Ihre Anrede galt Margarethen. 

Auh Margarethen Wangen mur= 
den nun bon einer tiefen Gluth über- 
goffen, denn fie fühlte nicht nur bie 
Augen ber hohen Frau, fondern über- 
haupt die aller um fie Berfammelten 
auf fich gerichtet. 

„Ssamohl, Königliche Hoheit,“ gad 
fie in leifem Ton zur Antwort. 

Sn dem Antlit der Prinzeffin malte 
fih ein fichtliches, Huldoolles Wohl: 
gefallen an der reizenden Erjcheinung, 
die Margarethe bot, und nun zog fie 
gar die LZorgnette — da3 untrügliche 
Zeichen, baf fie etwas in hohem Grade 
intereffirte, 

„Sind Sie eine Hiefige?“ 

„Nein, Königliche Hoheit.“ 

„Alſo zu Bejuc) hier?“ 

"Ja, Königliche Hoheit.“ 

So!“ 


Noch ein freundliches Verweilen ber 
Iharfblidenden, grauen Augen auf 
dem für fie jo neuen, fo anmuthigen 
und jo fympathifchen Geficht, dann ein 
Niden de3 Hauptes, und Königliche 
Hoheit fete fich wieder in Bewegung, 
ihre Blide von Neuem in die Runde 
Tchmeifen laffend, von Neuem ihre gnä- 
digen Winfe und Anfprachen verthei- 
lend und alle Köpfe nach fich ziehend, 
bi3 fich die Gaffe Hinter ihr mieber 
Thloß und ihre Geftalt verfhwand. 

Yrau Malmine jchöpfte ob des Ge- 
Tchehenen noch nad Zuft, ald vor 
Margarethen jcehon eine der beiden 
Hofdamen, die der Prinzeffin gefolgt 
waren, jtand und fi) in liebenswürbi= 
gem Tone nad) ihrem Namen und 
Jonjtigen Berfonalien erfundigte, fich 
auch ihrem Gatten vorftellen ließ und 
fih dann mit artigem Danf wieder 
entfernte. 

„Baht mal Beide auf,“ Feuchte 
Malmwine, „paßt mal Beide auf, jebt 
werdet Yhr noch an den Tifch zu ihr 
geladen! Nein, was ihr Menjchen 
aber auch für Glüd habt!“ 

Und richtig, al3 die Mufit jegt mwie- 
der einjegte und Alles an die Fleinen 
Zifhe ging, um nun endlich feinen 
wohlverdienten Pekko zu genießen, aud) 
die Prinzeffin mit einer Anzahl Herr- 
fhaften, die von ihr dazu ausermwählt 
waren—natürlich fehlte auch Baronin 
MWiborg nicht darunter — an einem 
Tiſche Pla nahm, der größer, als die 
übrigen war und in einer bejonderen, 
eigens dazu gefhmüdten Ede ftand, 
da erfchien die Hofdame abermals und 
fündigte „Herrn Kommerzienrath Hol- 
ftein und rau Gemahlin“ an, daß 
„Königliche Hoheit die Gnade hätten, 
fie an ihrem Zifche zu erwarten.“ 
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Prinzeffin Margarethen. das Geficht 
zu, und ihr Wohlgefallen an der neuen 
Bekanntſchaft jhien no zu machen. 
Welche gerecht empfindende Lejerin 
wird e3 Frau Malmwinen verbenten, 
wenn fie por Wißbegier nahezu ver- 
ging und den Moment faum nod) ers 
marten fonnte, mo bie Beiden ihr 
Alles, was dort gefprochen murbe, 
baarklein mieber berichten mürben! 
Seht fchien das Gefpräd eine neue, 
noch interefjantere Wendung zu neh- 
men, denn nahdem die Prinzeffin der 
Baronin einige und, wie e8 fchien, ver⸗ 
traulice, Worte zugemorfen Hatte, 
wandte bieje fich jegt mit einer ber- 
bindlichen Miene nicht nur zu Marga- 
reihen, fondern aud) zu Holftein hin⸗ 
über, und wa3 fie fagte, mußte etwas 
jehr Artiges fein, denn es ließ ji 
weiter beobachten, mie fich der Kom= 
merzienrath zur Eriwiderung mit an= 
fcheinend tiefem und zuftimmendem 
Dant gegen fie verneigte. Gleich dar= 
auf erhob fich die Brinzeffin, und rafc) 
fchnellte mit ihr bie ganze Gefelfichaft 
bon den Siben auf. Noch eine huld- 
volle Neigung des Kopfes, dann ver= 
ließ fie mit ihren beiden Damen dur 
die nahe Thür fehnell den Saal, und 
auch die anderen Herrjchaften entfern= 
ten fich jebt meiften®, Darunter aud 
Baronin Wiborg, indem fie Margas 
reihen freundlich die Hand drüdte und 
für ihren Gatten ein geneigtes Kopf- 
niden hatte. 

„Kun?“ fragte Malmine athemlos 
— und man muß fagen, daß Jie fich, 
ungeachtet der noblen Gefellihaft um 
fie her, geradezu mie eine Tigerin auf 
die Beiden ftürzte. „Wonon habt Ihr 
gefprochen?“ 

Holftein lächelte ftolz. 

„Denke Dir, Gretchen hat gerabezu 
eine Eroberung gemadt. An einer 
Prinzeffin! Die Pringeffin mil jie 
bor unferer Abreife noch einmal jehen, 
und wir haben ihr’3 verfprechen müf- 
fen.” 

Maltwine rang nad Luft. „Wo fie 
ſehen?“ 

„Bei der Frau Baronin Wiborg.“ 

Auf dem Wohlthätigkeitskonzert?“ 

„Ja. Aber die Frau Baronin ver—⸗ 
anſtaltet nach dem Kotzzert noch ein 
Souper, und dazu werden wir morgen 
eine Einladungskarte erhalten.“ 

Malwine faltete die Hände. 

„Aber ſolche Glückspilze wie Ihr 
ſind ja noch nicht dageweſen. Und 
dann“ — fiel ihr noch ein — „müßt 
Ihr doch der Frau Baronin Eure 
Viſite vorher machen.“ 

„Das wird natürlich gefchehen.“ 

„Und Du“ — kehrte fie fich jegt faſt 
außer fich gegen Margarethe — „Du 
ftehft da, ala märe das Alles ein Pap- 
penſtiel! Machſt ein Geſicht, als wäre 
Dir die Milch ſauer geworden. Ja, 
ma3 hat fie denn?“ 

In der That fpiegelte fi in Mar⸗ 
garethens Geſicht nicht die geringſte 
Freude über all die unerwarteten 
Ehren, die ihr in den Schooß geregnet 
kamen. 

„Mir wäre es lieber,“ ſagte ſie, 
„uns wäre die Aufmerkſamkeit der 
Prinzeſſin erſpart geblieben.“ 

„Aber Kind,“ fuhr Malwine ent⸗ 
ſetzt zuſammen, „das iſt ja Majeſtäts⸗ 
beleidigung!“ 

Holſtein beruhigte die Erſchrockene. 

„Laß ſie nur,“ ſagte er in ſeinem 
frohen Stolze, „es iſt nur ihre ſchreck⸗ 
liche Beſcheidenheit. Aber die wollen 
wir ihr jetzt mal ein bischen abgewöh⸗ 


Margaretfe warf Malwinen und | nen. Ach mill mir auf meine Yrau 
ihrem Gatten einen Blid zu, der deuts | mas einzubilven haben. Und Du, liebe 


ih fagte, um mie viel lieber fie bon 
diefer neuen außerorbentlichen Aus» 
zeichnung verfchont bleiben miürbe, 
aber dem MWunjche einer Königlichen 
Hoheit war nur jtummer Gehorfam zu 
leiften. 

„Auf Wiederfehen!“ raunte Holftein 
feiner Koufine zu, den Arm feiner jchd- 
nen Frau ergreifend und mit ihr ber 
Hofdame nachfolgend. 

Malmine blieb allein zurüd, und 
Niemand befümmerte fich mehr um fie; 
eine Ausnahme madte nur der mıt 
dem Theebrett herumlaufende Kellner, 
ber ihr eine Taffe anbot, für die fie 
aber beitens dantte. Sie fehte fich auf 
den näcditen Stuhl und hatte menig- 
jten3 die Genugthuung, bon hier aus 
den Tifeh der Prinzeffin genau bes 
obachten zu fünnen. Wäre e3 nicht 
Margarethe gemwejen, die fie jchon fo 
lieb gewonnen hatte — einer Anderen 
hätte fie jo etwas nicht gegönnt. Kein 
tleiner Troft dabei war, daß von bem 
prinzehlichen Tifche ein bischen Schim- 
mer doch auc) auf fie felbft fiel, denn 
ihlieglih war fie doc eben Margas 
rethens Verwandte. 

Margarethe hatte jegt mit Theodor, 
iwie fie bemerken konnte, unter einigen 
Formalitäten an dem Tifche Plaß ge- 
nommen, nur jchabe, daß fie ihrer Be- 
obachterin Beide den Rüden - kehrten. 
Margarethen fchräg gegenüber an der 
Seite der Prinzeffin fah die Baronin 
Miborg, und an ber lebhaften Art, wie 
die Prinzeffin jegt die Unterhaltung 
führte, dad Wort abmwechfelnd an bie 
Baronin und an Margarethe gerichtet, 
fonnte man erfennen, daß e3 ein 
Thema von allgemeinem ntereffe fein 
mußte. Immer häufiger wandte bie 


Geſchwur 30 Fahre lang. 
Schmerzliche Ausftüfle von ben Knicen 
bis zu den Füßen Ichienen 

eilbar, 


und 


Euticura beendigte das Leiden. 


Stunden ausführen. 


| 


Malwine, Du mirft die Güte haben, 
Dih um ihre Toiletten zu befüm- 
mern. ..." 


(Fortfegung folgt.) 


Fledermansfagen. 


Die Fledermäufe haben es beim 
Menſchen ganz beſonders ſchlecht. Faſt 
jeder weiß, daß ſie nützliche Thiere 
find, und trotzdem will niemand etwas 
mit ihnen zu thun haben. Wer eine 
Fledermaus in der Hand gehalten hat, 
wird auch zugeben, daß ſie durchaus 
kein häßliches Thier iſt, ſondern daß 
ſie namentlich einen außerordentlich 
feinen und klugen Geſichtsausdruck 
hat. Das hilft ihnen alles nichts. Ab⸗ 
neigung und Angſt ſind gegenüber den 
Fledermäuſen allgemein verbreitet, 
und es fehlt nicht an Beiſpielen von 
ſonſt beherzten Männern, die vor Be— 
klemmung nicht aus noch ein wußten, 
wenn ſich einmal eine Fledermaus in 
ihr Schlafzimmer verirrt hatte. Die 
Erklärung für dieſe Thatſachen gibt 
zweifellos der Umſtand, daß vielleicht 
weniger der Anblick als das Geräuſch 
einer fliegenden Fledermaus etwas 
Unheimliches und Geſpenſtiſches hat. 
Immerhin verlangt e8 bie Geredhtig- 
feit, daß gemwifje rrthüümer bezüglich 
der Tyledermäufe befämpft merben. 
Auf den Aberglauben, daß die Fleder- 
mäufe fi mit Vorliebe in Frauen: 
baare einfallen und nur durch Ab— 
ſchneiden des Haares loszuwerden 
ſind, braucht man freilich nicht mehr 
einzugehen. Ganz faljch ift aber fer- 
ner die Anfehauung, daß bie Fleber- 
mäufe nicht gehen .tünnen oder fich 
bo& nur höcft ungefhidt auf einer 
ebenen Fläche fortzufchieben vermö- 
gen. Ebenfo irrthümlich ift die Be— 
bauptung, daß eine Tlevermaus vom 
ebenen Boden aus nit aufzufliegen 
vermag. Yn der Aubeftellung findet 
man bie fonberbaren Thiere gemöhn- 
ih an einem Baumaft ober in fonft 
einem Schlupfwinfel mit dem Kopf 
nad) unten hängend. rn ber Art, biefe 
Stellung einzunehmen, haben die ver- 
Ihiebenen Arten der lebermäufe ver- 
fchiebene Gmohnbeiten. Während bie 
Hufeifennafen fi aleih mit bem 
Kopf nad) unten aufhängen, fommen 
die andern Flevermäufe in vernünf- 
tiger, aufredhter Stellung auf dem Aft 
an und laffen fich bann erft berunter- 
fallen. €&3 gibt übrigens Yledermäufe, 
bie ben ganzen Tag biß auf 23 Stun- 
ben jchlafen und ihre ganze Zebenz- 
thätigleit in 2 Abfchnitten von je 54 


Every bottle of Schlitz beer is sterilized after 
it is sealed. 


The process takes ninety minutes; the cost is 


enormous. But the result is a germless beer—a. 


beer that doesn’t ferment on the stomach—a beer 
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Bunte Karten. 


Bon Marie Shramm:-Macdonald. 


„Sie haben ganz recht, verehrte 
Yrau, die Sache geht wirklich fehon ein 
biächen zu meit.“ 

‚Gerade zu ins Afchgraue! it es 
nicht ein ungefunder Zuftand, daß es 
heutzutage nicht allein ala etwas durdh- 
aus Gelbjtverftändlihes angejehen 
wird, wenn man auf einer bunten Kor» 
rejpondenzfarte fchreibt und man de3= 
halb für eine folche,nur jelten einen 
Dant oder ein paar Worte der Aner- 
lennung für feine Aufmerffamteit em- 
pfängt, fondern daß man faum no 
ein jogenannter anftändiger Menfch 
ift, wenn man Jemand auf einer ge= 
wöhnlichen Poſtkarte ſchreibt?“ 

„Zugegeben. Im Anſchluß hieran 
darf aber wohl feſtgeſtellt werden, 
daß in dem Epitheton „gewöhnlich“ 
Ihrerſeits auch nicht die mikroſkopiſch⸗ 
ſte Beleidigung einer hohen Poſtbehör— 
de beabſichtigt war.“ 

„Selbſtverſtändlich. Man beleidigt 
doch auch Niemand, wenn man von 
„gemeinen“ Soldaten ſpricht.“ 

„Nun, der Rangſtufen gibt es es 
bei den bunten Poſtkarten zum min— 
deſten ebenſobiel wie beim Militär. 
Auf der oberſten ſtehen wohl die 
Künſtlerkarten, womit nicht behauptet 
werden ſoll, daß eine jede von ihnen 
ihre hohe Stellung mit voller Berechti— 
gung einnimmt.“ 

„Gewiß, denn das bunte Allerlei der 
Künftlerlaunen bringt nicht ftet3 Ein- 
mandfreies, doch bleibt es immer bie 
Yrage: Yit das Mittel des Maßjftabes, 
mit dem ber Ungufrievene gemeflen, 
nicht allzu fehr mit perfünlichem Ges> 
ſchmac verſetzt?“ 

„Kunſtkenner und Kennerkunſt. Ver⸗ 
laſſen wir dieſes Gebiet! E3 ift fo uns 
abſehbar wie die Sahara und ebenſo 
mühſelig zu durchpilgern.“ 

„Das Angenehmſte iſt ſchließlich, 
wenn man ſelber gut zeichnen und ma⸗ 
len kann. Da iſt es ein leichtes, ſich 
auf billige Weiſe ſchöne Anſichtskarten 
herzuſtellen.“ 

„Wenn man auch Zeit und eine ge— 
nügende Portion Schöpfereitelkeit be— 
ſitzt, ohne Zweifel. Auf alle Fälle 
wird es immer ein Stück Eigenart ſein, 
was man dem Adreſſaten vermittielt, 
etwas aus Ar ſeeliſchen Vereinigung 
mit ihm Erzeugtes, das damit zugleich 
ein Theil von ſeinem eigenen Weſen iſt. 
Ein ſolcher Gaſt wird ſtets eine beſon⸗ 
ders frohe Aufnahme finden.“ 

„Etwa wie ein Gedicht, das, wenn 
auch unbeholfen, doch ausdrücklich für 
einen lieben Menſchen und nur für ihn 
allein gemacht iſt.“ 

Ein ſolches, das nicht blos gleich— 
mäßige oder ungleichmäßige Verſe mit 
Reimen an den Enden, ſondern in der 
Mitte auch ein wenig Talent zeigt.“ 

„Alſo nichts ungereimtes Gereim⸗ 

8 “u 


„Seelifch Gereimtes kann desflang- 
reimes entbehren. Durch feingefügte, 
rhythmifche Worte, die nicht Elingein, 
Tondern Klingen und, weil bom Herzen 
fommend, auch zum Herzen bringen, 
rüdt ein Gemeiner in der Rartenarmee 
unfehlbar zum SKartenoffigier auf. 
Um jeiner Uniform Farben zu verlei- 
ben, fchreibt man dad NRoem mit far» 
biger Zinte, ftattet maleriich die grö- 
Beren Anfangsbuchftaben mit Zinte 
bon anberer, harmoniſch wirkender 
Farbe aus und fucht auch weiter durch 
Grur;trung der Strophen etwas Bilb- 
baftes in die Sache zu bringen.“ 

„Mit den $peen ift e8 wie mit dem 
Gelde. Wad nüben einem die aller» 
fhönften, wenn man fie nicht hat!“ 

„Es gibt Fälle, in denen fie einem 
etwas nüßen, auch wenn ein anderer fie 
bat. Sin einer Zeitfchrift fam mir 
neulich ein Reflamebilbchen zu Geficht, 
da3, mie Jo biele fein , ganz 
prächtig ausgeführt war. Nichts mei- 
ter zeigte e3 als brei Stufen vor ei- 
ner geöffneten Hausathür und ein ele- 

ant bekleidetes Männerbein, das 


ſichtlich mit einem energiſchen Rud 


The 


durch biefe Thür gefchtvungen mar 
und nun wie im Triumph über den 
Stufen fehwebte, furz ein illuftrirter 
Yußtritt, der Fußtritt eines Siegers. 
„Der fommt in beine Sammlung,“ 
fagte ich zu mir und griff zur Schere.“ 

„sn was für eine Sammlung?“ 

„sn die, verehrte Freundin, mit des 
ten Hilfe ich mir au den Karienge- 
meinen jelber höhere Chargen — 
flebe. Ein naher, auswärts lebender 
Berwanbier von mir wurde heftig von 
ber Gicht gepeinigt. Diefer Dämon 
aehrte gierig uuch von feiner guten 
Stimmung mehr und mehr binmweg. 
Da war mein „Yußtritt“ am Plage, 
Stufen, Thür und Bein, die ich in den 
Konturen bon ihrer urfprünglichen 
Umgebung abgelöft, wurden jehr forg- 
fältig auf eine gemöhnliche Boftlarte 
geklebt. Dann trat die Feder zum 
Dienfte an, zunächit nicht ala Schreib- 
feäulein, fondern ala Zeichnerin. 3 
galt nämlich zmifchen dem aufgeleb- 
ten Bilbchen und der Kartenfläche ein 
paar Bindeglieber zu fchaffen. Hierzu 
genügien bereit3 einige zarte Gradbü- 
Ichel, Die ich neben den Stufen auf: 
Iprießen ließ. 

„Und ber Tert zu biefem oriainellen 
Bilde?“ 

„War unendlich einfach. Der Adref- 
fat wurde erfucht, daß er, nachdem alle 
Feinkunſt höflichen Hinausgraulens 
ſeinen heimtückiſchen, zwickenden und 
ſtechenden Beſuch nicht dazu vermocht, 

ſich zu verabſchieden, es nunmehr mit 
der Grobheit verſuche und ohne Verzug 
die auf dem Bilde veranſchaulichte 
plaſtiſche und draſtiſche Beinbewegung 
in Wirklichkeit umſetze.“ 

„Wenn der arme, in Watte gewickel⸗ 
te Lazarus auch nur eine Minute oer 
Erheiterung durch Ihre Scherzkarte 
gehabt hat, jo wächſt Ihre Aufmerk— 
ſamkeit ſchon zu einer ganz reſpektab— 
len Tugend empor.“ 

Vor die die Götter indeß nicht ein—⸗ 
mal ein einziges Tröpfchen Schweiß 
geſetzt hatten. Die Sache war ja ſo 
unendlich einfach. Etwas ſchwieriger 
vollzog ſich die Herſtellung einer für 
ein junges Brautpaar beſtimmten 
Karte. Es galt da, ein halbes Du— 

| gend nach und nach bon mir buch» und 

| tunfthändlerifchen Anzeigen, bezw. Ka- 
talogen entnommener nieblicher Puts 
ten in ber Art über einer mit ber Fe— 
ber gezeichneten Mauer anzubringen, 
daß fie anatomifch und malerifch ein- 
mwanbfrei al3 über diefe Diauer neugies 
tig binmegaudend erfchienen. Das 
Erftrebte fonnte nur baburdh erreicht 
werben, daß ich meine Mauer fehr 
hoch, bald niedrig, theil® aud) zerfal- 
len erjcheinen ließ, wie e3 mir gerabe 
für das Anbringen der Butten paßte. 
Auf der Kartenfläche vor der Mauer 
bildeten Rofen — aud) aus meiner 
Sammelmappe — aus den Buchftaben 
O und E ein Monogramm in einem 
mit Eroaflügeln befchwingten flams 
menden Herzen. Darunter fchrieb ich 
die Worte: 
Eros’ Kinder freuen fich des Bundes, ber 

unter Rojen fi Tnüpfte! 
Die Liebe hat kein Maß der Zeit; fie leimt 
Und blüht und ruft in einer fchönen 
Stunde!“ 


„Sch Heneide Sie um hre gefüllte 
Sparbüchfe.“ 

„Meine Sparbüchfe?“ 

„sch meine die Sparbüchfe des Geis 
fies: das Gebädhtnif. Wer immer 
paffende Zitate Herausfchütteln Tann, 
ift auch beim Kartenfchreiben.faum je 
verlegen um eine fhöne Wendung.” 

„Wo das Herz rebet, bedarf e& felbft 
ber Hilfe der Beften nicht. Aber wenn 
man e3 für gut Hält, auf einer Karte 
feinen eigenen Empfindungen feine 
Worte zu leihen, ift es oft am Plage, 
andere für fich reden zu laffen.“ 

„Doch da immer das Rechte zu fin» 
ben, ift nicht Teicht,* 

* al um — * Je 
zu re abrung mertb a 
Schildkrötenſchalen. Beim 

tet der Hinier⸗ 
dreingedankenverſtand. von dem „bie 


that preserves its 


quality—a beer 


absolutely pure. 
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Gräben überfließen im ganzen Lane,“ 
oft genug Unbeil an. 

„5a, mie ein unbebachtes Mort, 
fan auch; ein unrecht gewähltes Bild 
Ihlimmer fragen ala Hecdeln.“ 

„ft ift gut gemeint ſchlecht ge— 
than. Einer meiner Freundinnen, die 
in Frankreich lebt, wurde eine bunfle 
Karte aus Berlin gefandt, auf der ein 
aufziehendes Garde = Regiment zu je- 
ben war. Sie fam hierdur — uns 
glaublich, aber wahr! — in den Ber: 
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ı nit unverfehens bon einer biefer " 
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trächtlichen Harem mindeftens um da3 
Dreifahe hätte vergrößern müffen. 
Dazu verfpürte der König der Könige 
aber nicht nur nicht die allergeringite 
Luft, fondern er fürchtete fich fchließ- 
Ich faft vor der Aufdringlichkeit der 
in Liebe zu ihm entbrannten Parifers 
innen und hatte in feinem Hotel einen 
förmlichen Wachtdienſt organifirt, um 


Schönen überrumpelt zu werben. — 
Denn nach feinem eigenen Ausfpruche 


dacht, eine deutfche Spionin zu fein.“ | ift eine Europäerin imftande, ihm 


„Albern ift e8, wenn einem bunte 
Karten 3. B. mit in tfchechifcher oder 
fonft in einer nicht allgemein gangba= 
ren Sprache ohne Berbeutfchung abge- 
faßter Erklärung gefhift werden. 
Was nützt mir das ſchönſte Land— 
ſchaftsbild, wenn darunter etwas ganz 
Unverſtändliches ſteht? Der Kuckuck 
mag dann wiſſen, was das heißt.“ 

„Das Zuſenden ſolcher „dunkler“ 


J 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


ı 
} 


Karten muß auf jeben Fall ala wenig | 


taftpoll bezeichnet werben. Unb dba 
Korrefpondenzfarten gemifermaßen 
Vifitenfarten find, die weit nehr ala 
nur den Namen de3 Abfenders veran- 
Thaulichen, To follte man fte recht ge= 


nau betrachten, ehe man fie irgendwo | 


abgibt.“ 

„Diefem Grundfage werde 
recht werben, auch wenn ich demnädjft 
jelbfthergeftellte Klebefarten in bie 
Welt hinausſchicke.“ 

„Bei Ihnen hätte ich alſo bereits 
Schule mit meiner Idee gemacht?“ 

„Unbedingt. Ich ſehe es ſogar kom⸗ 
men, daß es bei mir ein Sieckenpferd⸗ 
hen fein wird, das diefe Schule reitet.“ 

„Run, Gemiffensbiffe brauche ich 
mir-beshalb nicht zu machen, denn bie- 
fe Stedenpferb wirb nicht „mehr fref- 

| fen als actzig Adergäule”, fondern 
ı Ss hnen zu Eleinen, aber nicht zu unter- 
Thägenden Erfparniffen verhelfen. 
Und fie find ja einer praftifchen Haus: 
frau immer erwünfcht.“ 
— — 


ich ges | 


mehr Unbequemlichteiten zu berurfas 
hen als alle übrigen Frauen des Ha= 
rem3 zufammen. Und in ber That ver- 
anlaßte vor einigen‘ahren das Schid- 
fal einer Thönen Rufjin im Harem 
des Schab3 faft eine diplomatifcheBer- 
mwidelung, und wenig fpäter beging 
eine junge Franzöfin, die nicht ganz 
freiwillig nach Teheran gelangt fein 
fol und anfcheinend die ihr widerfah— 
tene Ehre nicht gebührend’ zu fchägen 
mußte, im Parke des Harems einen. 


Gelbftmord, ber gleichfalls beinahe po- 
litifche Konjequenzen nach fich gezogen 


hätte und Gegenftand einer Änterpels 
lation in der Deputirtenfammer ge- 
worden märe. Geitvem hat Schah 
Muzaffer-Eddin e3 fich zugefchiooren, 
nie wieder eine Abendländerin in fein 
Gerail einzulaffen, und jo ward feine 
einzige der berführerifchen Bariferin- 
nen au nur einer Antwort von ihm 


gemürbigt. 
— — — 


Der ſittſame Bürgermeiſter. 


Man ſchreibt aus Kopenhagen: 
Dänemark ergötzt ſich wieder einmal an 
einer originellen Juſtizaffäre. Der 
Bürgermeiſter von Ebeltoft hat ein Ar—⸗ 
reſtdekret ausgeſtellt, das mit tödtli- 
cher Sicherheit darauf rechnen darf, in 
der nächſten „Revue“, einer Kopenha— 
gener Theaterſpezialität, behandelt zu 
werden. Das Dienſtmädchen des 


Herrn Bürgermeiſters ließ ſich recht 


Der Shah und Die Pariferinnen. | 


Muzaffer-Ebbin, der König der Kö- 
nige, ift bon Paris nad) Oftende über« 
gejiebelt, wo er fich in der fühlen 
Meeresluft bon den Anftrengungen 
ber heißen, in der frangzöfiichengaupt- 
ftabt zugebrachten Tage erholen will. 
Seht, da er fort ift, dringen über fei- 
nen Aufenthalt in Baris, mie man von 
bort jchreibt, noch allerlei, zum Theil 
reht amiüfante Einzelheiten in bie 
Deffentlichkeit. Man mird fich nicht 


ungenirt von einem Wpotheferlehrling 
ben Hof maden unb geftattete dem 
boffnungsvollen Billend.:her fogar, 


; ihre Kammer in Bürgermeifters Haufe 


weiter darüber wundern, daß täglich, 
im Elyfee-PBalacesHotel ganze Berge | 
bon Briefen abgegeben wurden, deren ı 
Seiner perfifhen Majejtät gänzlich 


unbefannte Abjender ji mit irgend 
einem Anliegen an fie wandten. Die 
meiften biefer Schreiben enthielten 
natürlich einfache Betteleien, fehr ftart 
waren aber unter ihnen auch Briefe 
bon Erfindern vertreten, die die Auf» 
merkſamkeit des Schahs auf irgend 
eine von ihnen gemachte Entdedung 
lenken wollten, die angeblich beſtimmi 
ſein ſollte, die Welt in ihren Fugen zu 
erſchüttern. Muzaffer⸗Eddin intereſ⸗ 
ſirt ſich bekanntlich ſehr lebhaft für 


alle Fortſchritte der Technik, aber als 


echter orientaliſcher 
ſeine Vorliebe hauptſächlich techniſchen 
Spielereien, zum Beifpiel Phonogra- 
pben, Mufifautomaten und berglei- 
hen. Auch hat man biöher nichts ver= 
nommen, baß eines biefer bilfebebürf- 
tigen Genies bei ihm Gehör gefunden 
hätte. Dann aber jpielten merfwür- 


errfcher jchentt er | 


‚Simited non keinem 


zu betreten. Liebfchaften der Dienit- 
boten haben nun mande Herrjchaften 
nicht gern, auch der Bürgermeifter in 
Ebeltoft niht. Der Hausgemaltige 
befann fich in feiner Empörung auf 
feine größere Stadbtgewalt und verorb= 
nete—jofortige Verhaftung des Paas 
red. Das Mädchen ift mieber frei ge- 
worden, der junge Mann aber noch 
nicht. Cbeltoft ift in großer „Erres 
gung.“ 


Schwere Berlufte. 


Die deutichen Verlufte in Sübmeft- 
afrita feit Beginn der Inrußen bis 
zum 31. Yuli d. 3. betragen an Tod» 
ten 1122 Mann, an Berwundeten und 
Berunglüdten 570 Dann, der Ges 
fammtverluft ift demnach 1692 Mann. 
Er vertheilt fi für alle Kategorien 
(Schuttruppe, Marine, armer) auf 
die Ehargen wie folgt: Gefammtver- 
Iuft an Offizieren: 141 (tobt 80, blef= 
firt 61); an Unteroffizieren: 260 
(tobt 144, bieffirt 116); an Mann 
Ihaften (einjchließlich aller Ermorbes 
ten) 1291 (tobt 898, blejfirt 393). 


— Bedeutend gebeſſert. —Kaſtellan: 
„Das Schloß war früher ein berüchtig⸗ 
ies Raubneſt, in welchem den Reiſen⸗ 
den alles genommen wurde, was ſie 
beſahen. Jetzt wird hier bloß noch 
Trinfgeld genommen.“ - 


816 Rundfahrt nad St, Paul und 
Minneapolis und gurüd. 


$20 Rundfahrt nach Duluth-Superior und 
sis 3f. Ott. Mer pacdfüheape Sancihiie 
sn nah St. und Minneapolis. 
— — 

anderen Se überteoffen, 
I SER un che 


e Milwaukee Famous - 





» 
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‚ Tefegrapfifcie Depefchen. 


(Beliefert von der “Associsted Presa’‘) 
Sulerb. 


Mertwürdige Klage. 


New York, 29. Aug. Der Buder- 
mwaarenfabrifant George Loft, meldjer 
eine große Geſchäftsanlage in der Bar— 
clay Straße dahier beſitzt, hat ſich an 
die Geſundheitsbehörden um Schutz ge⸗ 
gen Tauſende von Honigbienen ge— 
wandt, die, wie er ſagt, ihn um große 
Quantitäten Süßigkeiten berauben 
und außerdem ſeine Angeſtellten und 
Kunden ſtechen. Wenn die Geſund— 
heitsbehörden nichts in der Sache 
thun, ſo will er an die Polizei und nö— 
thigenfalls an die höheren Gerichtshöfe 
ſich wenden. 

Die betreffenden Bienen gehören ei— 
nem Züchter, welcher ſeine Bienenkörbe 
auf dem Dach eines benachbarten Hau— 
ſes in der Veſey Str. hat und ganz 
bedeutenden Gewinn an Honig durch 
die Beſuche der Bienen in der Zucker⸗ 
waarenfabrik machen ſoll! 

Sturm im Nordweſten. 

La Grande, Dreg., 29. Aug. Der 
Thlimmjte Windfturm in ber Ge- 
Tchichte des Paloufelandes ift über die 
Gegend dahingebrauft und hat großen 
Schaden am Obit gethan. | manchen 
Dbftgärten ijt Die Ernte fogut mie 
pollftändig verloren, während in ande: 
ren Strichen nur no jehr menig 
Dbft an den Bäumen geblieben ift. 


Auch die Felder mit dem reifen Ge: | 


treide haben jehr gelitten. 

Der 23jährige Leonard Carroll 
mwurbe augenblidlich getödtet, inden: er 
mit einem nieberhängenden, geladenen 


ad 


| 
| 


| 


eleftrifehen Draht der „Grand Riper | 


Electric Co.” in Berührung kam. 
Eine Depefche aus Garfield, Wafh., 
befagt, daß der Winditurm fo ziemlich 
die ganze Diternte des öſtlichen Waſh— 
ington zerjtört und fogar die Bäume 
ſelber ſchwer beſchädigt hat. 
G Geſchäftshäuſer brennen ab. 


Peoria, Ill. 29. Aug. Eine Feuers⸗ 
brunft, welche um 4 Uhr Morgens im 
Eifenmwaarenladen von Finkler & Har- 
tifon zu Princeville, IU., ausbrad, 
zerſtörte ſechs Geſchäftshäuſer voll— 
ſtändig und verurſachte einen geſamm— 
ten Eigenthumsverluſt von etwa 850,⸗ 
000. Peoria wurde um Hilfe ange— 
rufen und ſandte einen Feuerwehr— 
dampfer ſowie einen Schlauchwagen 
auf einem Extrazug. 

20 Ertrunkene! 


Jackſonville, Fla, 29. Aug. Der 
Dampfer „Peconic“, von Philadelphia 
nach New Orleans mitKohle beſtimmt, 
ging unfern der Floridaer Küſte un— 
ter, und 20 von den 22 Mitgliedern 
der Bemannung ertranken! Der 
furchtbare Sturm, welcher herrſchte, 
machte auch die Rettungsboote 
ganz nutzlos; nur eines der kleinſten 
derſelben, das von einer Welle glück— 
licherweiſe weit hinausgeſtoßen wur— 
de, kam mit ſeinen zwei Inſaſſen — 
einem Spanier und einem Italiener — 


dur 
Hetragenbahnunglud. 

203 Angeles, Kal., 29. Aug. Am 
Fuß eines fteilen Abhangs entgletite 
ein lenfung3lo3 gemorbener eleftrifcher 
Straßenbahnmwagen, überfhlug fi 
polftändig und ftürzte mit großer 
Mucht gegen die Rinnfteinböfcehung. 


1 


| 
| 


| 


faft | 


Ein Paflagier wurde getöbtet, und | 


11 murben verleßt. 
— —— ——— 
Ausland. 


Erfranfte Soldaten. 

Ruhr graffirt in einem rheinifchen Truppen: 
batailloit. -- Sleifcherfonvent einberufen. 
— Nationale CThätigfeit dentfcher Katho- 
Iifen in Pofen. 

(Spezialsfabeldepefhe der „N. Y. Staatäzeitung”.) 
Berlin, 29. Yug. Die Erwartung, 

daß bie, por einigen‘Monaten verfolgte 
Gründung deutfcher Katholifenvezeine 
in der Provinz Pofen auf die Förde- 
rung des deutjchen Einnes in der Oft: 
marf befruchtend einwirfen würde, be- 
ftätigt fih. Auf dem Verbandstag der 
beutifchen Katholifenvereine in Krotc- 
fhin hat der Zmeigverein Hohenfalza 
den Antrag geftellt, ein Einvernehmen 
mit dem Sriegerbund zur Errichtung 
eines fatholifhen Kriegerwaifenhaufes 
anzubahnen. 

Diejer Antrag bemeiit, daß fich in 
der Gefinnung der beutfchen Katholi= 
ten ber Provinz Pofen eine beveutfame 
Uenderung vollzieht. Früher mar, mie 
bei den Polen allgemein, auch bei ihnen 
bielfach der Kriegerbund verpönt, und 
unier deffen Mitgliedern fanden jich 
berhältnigmäßig menige Katholiten. 
Wirken die deutichen Katholifenvereine 
mit dem Kriegerbund zujfammen, fo 
merben bie bisherigenSchranten fallen, 
und die nationalen Beftrebungen eine 
mächtige Förderung erhalten. 

Aus Trier in der NRheinpropinz 
fommt die Meldung, daß im Füfelier- 
Bataillon de3 dortigen Infanterieregi- 
ment? Nr. 69 die Ruhr epibemifch 
auftritt. Die Zahl der Erfrantungen 
ift fo groß, daß das Bataillon von der 
Theilnahme an den bevorjtehenden 
Kaifermanövern ausgefchloffen - wer: 
ben mußte. 

Mie angekündigt, wurde im Licht: 
bof der Ruhmeshalle in Berlin die Na= 
gelung und Weihe neuer Fahnen und 
Standarte für Trupentheile bes 8, 
Urmeekorps, in Gegenwart des Kai- 
ferd, der Kaiferin, der Prinzen und 
der Generalität feierlih vollgogen, 
und zwar bor der Boruffia- Statue. 
Der Kaifer jelber jchlug den .erften Na- 
gel ein. n 

Immer entjchiedener wird dieAktion 
ur Befeitigung der drückenden 

leifchnoth. Nett jollen alle Fleifcher- 
meifter im Reiche mobil gemacht mer- 
ben, um mit vereinten Kräften auf die 

Beendigung der Ralamität hinzuarbei- 

ten. Det Vorftand der Verbände ber 
eifehermeifter hat einen Aufruf an 

Ammtliche Meifter Deutfchlands -zur 

Theilnahme an einem Konvent erlaj- 

fen, der Anfang September in Berlin 

zur Wahrung ihrer intereffen abge- 
halten werben fol. Auf diefer Majs 


fenverfjammlung foll flar gemacht mer- 
den, da der Ruin unzähliger Be- 
triebe unvermeidlich jei, wenn die Re- 
gierung nicht in ihrer Politik «ber 
Örenzjperren eine. YAenderung eintre- 
ten laſſen würde. 

Im Alter von über 78 Jahren iſt 
hier der Skaeſpeareforſcher und ſehr 
bedeutende Antiquar Albert Cohn aus 
dem Leben geſchieden. Zu ſeiner lite— 
rariſchen Hinterlaſſenſchaft gehört eine 
faſt vollendete Shakeſpeare-Biographie 
größten Umfangs. 


Für die Friedensſache. 


Brüſſel, 29. Aug. Der Interparla—⸗ 
mentariſcheWeltfriedenskongreß ſandte 
eine ſchmeichelhafte Dankesadreſſe an 
den Präſidenten Rooſevelt wegen Ein— 
berufung einer zweiten Haager Konfe— 
renz und wegen ſeiner Bemühungen 
für die Herſtellung des Friedens im 
fernen Oſten. Kongreßabgeordneter 
Bartholdt von St. Louis erſtattete 
einen Bericht im Namen der amerika— 
niſchen Gruppe und unterbreitete einen 
langen, aus 16 Artikeln beſtehenden 
Muſterentwurf für einen Schiedsge— 
richtsvertrag. Es wurde in einer ange— 
nommenen Reſolution für ſehr wün— 
ſchenswerth erklärt, daß die zweite 
Haager Friedenskonferenz einen ſol— 
chen Vertreg annehme und noch fol— 
gende Punkte erörtere, die von der 
Haager Konferenz von 1899 nicht er= 
ledigt wurden: Rechte und Pflichten 
der Neutralen; Befchränfung der 
Heere und Flotten fomwie der Bemilli- 
gungen für Kriegszmede; Einführung 
neuer Gemwehrfaliber und Gchiffsge- 
fchüge betreffend; Unverleblichfeit des 
PrivateigenthHums im Goeefrieg; ein: 
Ihränfende Regeln bei Beſchießung 
bon Häfen, Städten und Dörfern 
durch Schiffsartillerie. Ferner ſollen 
die erlojchenen Haager Konventionen 
erneuert, Bermittlungsanerbieten gere= 
gelt, periodifhe Generalkonferenzen 
bon Vertretern der Mächte veranftal- 
tet, und geeignete Vorkehrungen für 
die Wusführung der gefaßtenBefchlüffe 
und Entjceidungen getroffen werden. 

Der Mufter-Schiedsgerichtspertrag 
und die übrigen amerifanifhen Vor: 
Ihläge wurden an ein Komite verivies 
jen, das binnen drei Monaten berichten 
fol. 

König Leopold empfing die Delega- 
ten des Korgrefjes, und die Mitglieder 
des belgifchen Parlaments gaben ihnen 
einen Empfang. 


Der Kaifer und die Fleifhnoth, 


Berlin, 29. Aug. Nach vergeblichem 
Bemühungen beim Landmwirthichafts- 
jter haben die TFleifcher in allen preußi- 
Ichen Provinzen beichloffen, in C’:mein- 
Ihaft mit den Stabtuehörden fich un- 
mittelbar an den Saifer zu menden, 
damit er zugunften der unteren Klaffe 
eingreife, um durch Aufhebung von 
Grenziperre-Maßnahmen eine Milde- 
rung der Tleifchnoth herbeizuführen. 

Die Fleifchpreife Haben jebt ſchon 
beinahe eine Hungerönothhöhe erreicht. 
Man hofft bedeutende Befferung, wenn 
Sleifh aus Rußland und amerifani- 
ſches Biüchfenfleifch zugelaffen wird. 

Dampferncdyrichten. 
Angefommen. 

New Vorl: Finland von Antwerpen; Rotter- 
dam bon Rotterdam; Parifian und Aitoria don 
Glasgow; MinneapoliS von London; König Als 
Dr bon Genua u. f. w.; Garonia don Liber: 
vpool. 

Gibraltar: Prinzeſſin Irene, von New York 
nad Neapel und Genua. 

Glasgow: Furneſſia bon xew Vork. 

Hamburg: Bulgaria und Moltle von NewYort 

Abgegangen. 

New Nork: Kronprinz Wilblem nah Bremen; 

Finance nad Zentralamerifa; Grecian Prince 
Brafilien. 

B — — bon Genua u. f. mw. 
Yorl. 

Roulogne: "Ratrizia, bon Hamburg nad New 

ort, 

— Southampton: Bremen, von Bremen nach 
New Dort. 
tee 


Telegrapfifche Notizen. 


Inland. 


— Wie Generalkonſul Lee meldet, 

iſt in Panama ein Fall von Beulen— 
peſt entdeckt worden. 
Der bekannte Millionär J. 
Pierpont Morgan traf auf ſeiner Jacht 
„Corſair“ zu Oyſter Bay ein und be— 
ſuchte den Präſidenten Rooſevelt. 

— Die Kentuckyer Farm, auf wel— 
cher Abraham Lincoln geboren wurde, 
iſt an einen New VYorker für 83600 
verſteigert worden. 

— Der Brigadegeneral MeCaskey, 
Kommandant des Koloradodeparte— 
ments unſerer Bundesarmee, empfiehlt 
in ſeinem Jahresbericht ebenfalls 
Wiedereinführung der Kantine. 

— Zu Dampille, Ill. explodirte in 
der elektriſchen Beleuchtungsanlage 
eine 163öllige Dampfröhre. 5 Männer 
rag verlegt, 2 wahrjcheinlich tödt- 
ich. 

— Die Sozialiſten von Maſſachu— 
ſetts hielten in Boſton ihre Staats— 
konvention ab und ſtellten der frühe— 
ren Kongreßabg o»xdneten Jas. T. 
Carey als Gouverneurskandidaten auf. 

— Marion Rapp von Philadelphia 
hat ſich in drei Jahren achtmal trauen 
laſſen. Sie ſitzt jetzt im Gefängniß, 
und ihre Gatten haben ein Syndikat 
gebildet, ihr den Prozeß zu machen. 

— In den „Pennſylvania Traffic 
Stores“ zu Jefferſon, Pa. welche der 
Cambric Steel Co. gehören, brach ein 
großes Feuer aus, das einenGeſammt⸗ 
ſchaden von etwa einer halben Million 
verurſachte. 

— In Red Houſe Park bei Ca— 
hoika, Ill., ſtürzte John Williams, 
der ſich von einem Luftſchiff mittels 
Fallſchirmes zur Erde laſſen wollte, 
und wurde zerſchmettert. Der Luft— 
ſchiffer ſelber blieb unverletzt. 

— Am Freitag beginnt die Saiſon 
der Auſternfiſcherei. Der Auſternfang 
an derKüſte von Louiſiana dürfte nicht 
ſo ergiebig werden, wie gewöhnlich, da 
wegen des Gelbfiebers der Zugang zu 
einigen Auſternbänken abgeſperrt iſt. 

— James J. Crowe wurde in 
Cleveland unter der Anklage verhaftet, 
dem Oelkaiſer John D. Rockefeller, 
während derſelbe in der Baptiſten⸗ 
kirche an Euclid Ave. ſeine Andacht ver⸗ 
richtete, ſeinen ſeidenen Zylinderhut 
geſtohlen zu haben 
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— Geftrige Bafeballfpiele 
„American. League” — Chicago], 
Wafhington 3; Detroit 4, Philabel- 
pbia 5; Cleveland 5, Nem York 4, 
„Rational League” — Bofton 2, € hi» 
cago 4; Philadelphia 2, Brooklyn 4; 
New York 8, St. Louis 1; Brooklyn 
10, Cincinnati 6. 

— Die Milwaukeer Polizei wurde 
von dem Millionär Win. W. Allis, 
einem der Direktoren der Wiskonſin— 
Nationalbank und der Allis Chalmers 
Eo., erfucht, ihn $41,000 mieder zu 
verfchaffen, die er an Spieler verlor. 
Die Sache macht großes Auffehen. 

Qusland. 

— Das internationale Schadtur= 
nier in Barmen ift jet an der 13. 
Partie. i | 

— Die ech? Botjchafter der Mächte 
in Ronftantinopel benachrichtigten die 
türfifche Regierung bon der Ernen- 
nung einer Kommiffion zur Kontrolli- 
rung der mazedonifchen Finanzen. 

— Die franzöfifche Flottenbehörde 
befahl, zwei Kreuzer zu Toulon bereit 
zu machen, fofort nad Marotto abzu— 
fahren, fall3 die neue Antwort des 
Sultans megen der Inhaftirung des 
frangöfifch-algarifchen Bürger® Bou— 
zian nicht zufriedenftelend ausfallen 
ſollte. 

— Vor 4 Jahren wurde in Altona | 
der Mebgerburfhe Meinau wegen Erz | 
mordung eines jungen Mädchen. zum | 
Tode verurtheilt und hingerichtet. 
Set jtellt es fich heraus, daß er un 
Thuldig, und der wirkliche Thäter 
ein Schreiaergefelle Namens Habed 
war, 

— Grtrazüge führten viele Neu- 
gierige nach Smwinemünde anläßlich 
des Befuches der britifhen Kanal: 
flotte. Viele beitiegen bie .britifchen 
Schiffe felbft. Die Briten erhielten | 
alle möglichen Aufmerffamteiten, und 
geitern Abend murbe den Offizieren | 
im Namen der beutjchen Flotte und 


der Stadt Smwinemünde ein eltmah! | 


gegeben. \ 


Eotalbericht. | 


Unter ihwerem Berdadt. 


In Derbindung mit der Ermordung der 
$rau Mize verhaftet. | 


Un 63. Str. und Cottage Grove | 
Ave. wurden heute na , furzem Kams | 
pfe drei Burfchen verhaftet, die mit | 
Revolvern bewaffnet waren. Die Po- | 
lizei hält e3 nicht für ausgefchloffen, 
daß einer der Häftlinge der Mörder 
der Frau Mize ilt. 

Die Häftlinge find: 

Sames D’Malley, 25 Yahre alt, 
mohnhaft in der Nähe von Chicago 
Aoe. und Wells Str.; er foll eine ge= 
mwiffe Aehnlichfeit mit dem Mörder ha- 
ben. j 

Walter Martie, 16 Jahre alt, wohnt 
in O'Malley's Nachbarſchaft. 

George Cloſe, 17 Jahre alt, 73. 
Str. und LaFayette Ave. 

O'Malley konnte angeblich keine zu— 
friedenſtellende Auskunft über ſich ge- 
ben. Er wurde vom Inſpektor Hunt | 
verhört, der ihn in Unterfuchungshaft 
zu behalten bejchloß. 

Wm. Ely, der fi in der Bezirka- 
mache an Chicago Ave. in Haft befin- 
det und angeblich gejtanden hat, meh | 
rere Raubüberfälle verübt zu haben, ift 
gleichfalls des Mordes verdächtig. Die 
Polizei bemüht jich, Nüheres über ihn 
in&rfahrung zu bringen und vor allen 
Dingen zu ermitteln, was er amAbend 
der Blutthat getrieben hat. Die pom 
Mörder gelieferte Befchreibung paßt 
angeblich auf ihn. Auch wurde in fei- 
nem Befite ein Revolver Kaliber 32 
gefunden. Aus einem derartigen Re= 
voloer wurde die Kugel abgefeuert, 
melde Frau Mize getödtet hat. 

— —ñ— —— 

— Seufzer.—, Ich kann ſagen, daß 
ich ordentlich verheirathet bin; ich 
wollte mich jetzt von meiner Alten 
ſcheiden laſſen . . . fünf Advokaten wa— 
ren nicht imſtande, mich von ihr los— 
zubringen!“ 


Verkehrte Sorte. 


Vielleicht iſt das gewöhnliche alte Fleiſch, 
Kartoffel und Brot zeitweilig Euch 
nicht zuſagend. 


Ein Wechſel zur richtigen Sorte von 
Nahrung vermag einen vom Kranken— 
bett zu erheben. Eine Dame in Welden, 
Ill., ſchreibt: 

„Im vorigen Frühjahr wurde ich 
bettlägerig mit ſchwerem Magenleiden 
verbunden mit ſtarkem Kopfweh. Ich 
wurde ſchlimmer und ſchlimmer bis 
ich ſo ſchwach war, daß ich faſt keine 
Nahrung mehr bei mir behalten 
konnte, obgleich ich alles mögliche ver— 
ſuchte. Ich war vollſtändig entmuthigt, 
hatte alle Hoffnung aufgegeben und 
glaubte dem Hungertode verfallen zu 
ſein, bis eines Tages mein Gatte in 
dem Bemühen etwas zu finden, was 
mir zuſagte, Grape-Nuts heimbrachte. 

„Zu meiner Ueberraſchung bekam 
mir die Nahrung, wurde vollſtändig 
verdaut ohne Beſchwerden. Ich begann 
ſofort Kraft zu gewinnen, mein Fleiſch 
(bisher ſo ſchlaff) wurde feſter, meine 
Geſundheit beſſer in jeder Hinſicht un 
jedem Tage und in wenigen Wochen 
nahm ich 20 Pfund an Gewicht zu. 
Mir ſchmeckte Grape Nuts ſo gut, daß 
ich in 4 Monaten keine andere Speiſe 
aß und ich war immer ſatt, ebenſo als 
wie nach einem feinen Bankett. 

„Die läſtigen Magenbeſchwerden 
und Kopfſchmerzen, die ſich immer nach 
anderen Speiſen einſtellten, kehrten 
nicht wieder. Ich bin jetzt eine geſunde 
Frau, verrichte alle meine Arbeiten 
ſelbſt und das Leben iſt wieder bes 
Lebens werth. 

„Grape Nuts war ein Segen für 
meine Familie. Es rettete ſicherlich 
mein Leben und meine zwei kleinen 
Jungen gedeihen wunderbar daran.“ 
Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mid). 

Es hat ſeinen Grund. 

Sehi nach dem kleinen Buch, „Der 
> nah Wohlftabt”, in jedem Pa- 

€ — 
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Allertei Yrüfungen. 


Der bürgermeifterliche Strafen- 
bahn⸗Plau und deflen Ausführung. 


Schwerer Berdadht. 


Sollen angeblich mit Reifezeugniffen Scha= 
cher getrieben haben. — Prüfungen, 
welhe der Wardfuperintendent Eronin 
angeblih nicht ablegte. 


Bürgermeifter Dunne ift zwar mit 
dem Verlauf der Verhandlungen vor 
dem GStadtrathsausfhuß für örtliches 
Berfehrsmwefen über ven Plan des 
Baues einer ftäbtifchen Straßenbahn 
fehr zufrieden, will aber erjt, nachdem 
der Plan genehmigt ift, die fünf Leute 
nennen. welche angeblih das Geld 
zum Bau aufbringen wollen. Nach jei= 
ner ‘dee joll die Bahn'von fünf Direk- 
toren verwaltet merben, ielche ber 
Gtadtrath bejtimmen ſoll. Fore— 
man marf ein, baß unter ben 
Siaatsgefegen über die Führung von 
Handelsgefellfchaften die Stadt die 
Vollmacht diefer Direktoren garnicht 
bejchränten fünne, daß e3 leicht möglich 
fei, daß die Direktoren vertrauensbrüi- 
big würden, indem fie aus der Ver: 
mwaltung ausfchieven, etwa gegen 
Ihmwere Entjhädiaung, und ganz 
fremde Elemente hineinfüme, melche 
jenen Vertrag mit der Stabt als ver: 
faffungswidrig nicht anerfennen und 
jich in dem Befit der Straßenbahn be- 
haupten würden. Der VBürgermeifter 
antiortete, daß die zu bildende Ge- 
feljchaft ermächtigt merbden mürbde, 
eine Straßenbahn für die Stadt Ehi- 
cago zu bauen. Derjelben würde bie 
Bedinaung gejtellt, alle Weberjchüfle 
nach Abzug einer fünfprozentigen Di- 
bidende auf die Aktien in einen Til: 
gungsfonds abzuführen, melcher der 
Stadt dazu dienen folle, die Bahn zu 
erwerben, was in zwei Jahren gejche- 
hen könne. Die Mftien der Gefell- 
Ichaft wären bei einer von den Direfto- 
ren zu beitimmenden „Zrujt“-Gejell- 
Ihaft zu binterlegen. Die Stadt brau= 
che den Bau erjt zu geftatten, wenn bie 
Unternehmer fi mit allen Bebingun: 
gen, auch der der Einfegung von füuf 
Direktoren dur) den Stabtrath, ein= 
berjtanden erflärt hätten. Vatanzen in 
dem Direftorenrath hätte der Stabt- 
rath zu befegen. Herrn Foremanz Be— 
fürdhtunaen, daß die Bahn gejtohlen 
werben fünnte, mit Hilfe von unehrli- 
chen Direktoren fei grundlos. 

Als Alderman Hunter.erflärte, er 
werde erjt dann für die fFreibrief-Dr- 
dinanz jtimmen, wenn er mwilfe, wer bıe 
Direktoren feien, antwortete ihm drr 
ſtädtiſche Straßenbahnanwalt Dar— 
row, bei der Vergebung der Tunnel— 
Gerechtſame ſei er nicht ſo vorſichtig 
geweſen. Der Bürgermeiſter mußte 
ſchließlich zugeben, er wiſſe nicht, aus 
wlcher Quelle das Geld kommen werde, 
aber das Gleiche ſei bei allen großen 
Unternehmungen der Fall. 

Ald. Foreman bezweifelte, daß der 
Plan des Bürgermeiſters ſich durch— 
führen laſſe, der Ausſchuß erſuchte aber 
ſchließlich die Rechtsberather Darrow 
und Tolman um ein Gutachten bis 
zur nächſten Sitzung, über eine Woche. 

Der Sachverſtändige Dupont legte 
dem Ausſchuß ſeine Berechnung vor, 
wonach die Bruttoeinnahmen $12,- 
000,000 das Jahr ſein würden; er 
gründet ſeine Annahme auf die Zu— 
nahme der Einnahmen der alten Ge— 
ſellſchaften von Jahr zu Jahr, um 
fünf Prozent in jedem der nächſten 
fünf Jahre und auf zehn Prozent in— 
folge Neubaues der Anlagen. Sollten 
die alten Geſellſchaften keine Umſtei— 
gekarten ausſtellen, ſo wären die 
Brutto - Einnahmen nur zehn Mil— 
lionen Dollars. Die Herren Darroidv 
und Pound unterbreiteten dem Aus= 
fhuß die jchon erwähnte Mittheilung; 
monad das Benugrecht der City Rail: 
may Co. und Union ITraction Co. auf 
verfchiedene wichtige Verfehrsftraßen 
der Nord», Süd- und MWejtfeite über- 
haupt hinfällig wäre. 

Der Scyuldiplomen:Schacher. 


Der Schulrathsausfhuß für Ver: 
mwaltungsangelegenheiten beſchäftigt 
fih fehr eingehend mit der bereits be- 
fprochenen ernften Bejchuldigqung, daß 
Vorfteher von Schulen unreifen Schü- 
lern für $5 ein Reifezeugniß ausitel- 
len auf Grund einer anaeblih oft 
nur fünfzehn Minuten dauernden Pri- 
bat = „Prüfung“. Bon Werzten, melche 
mit biefigen mebizinifchen Lehranftal- 
ten in Verbindung jtehen, jowie in 
zahlreihen anonymen Zufchriften find 
Supt. Eooley und Präfident Tilden 
vom Schulrath Beſchwerden über das 
mangelnde Wiſſer von Schülern zuge— 
gangen, welche in jenen Anſtalten um 
Aufnahme nachſuchten. Chas. E. 
Coot, ſeit 22 Jahren Vorſteher der 
Jefferſon -Hochſchule, iſt von dem 
Ausſchuß auf den 11. September vor— 
geladen worden. Auch erwähnte Supt. 
Cooley, daß Vorſteher Cole von der 
Darwin-Schule und andere Schulvor— 
ſteher geiſtig zurückgebliebenenKindern 
Privatunterricht ertheilten; ob das auf 
die Ausſtellung von Reifezeugniſſen an 
ſolche Kinder Einfluß habe, wollte 
Herr Cooley nicht ſagen, doch erklärte 
er fih mit dem Ertheilen von Privat- 
unterricht einverftanden. Präſident 
Tilden deutete-an, daß dem Schacher 
mit folchen Zeugniffen ein Ende ge- 
macht werben würde, da berfelbe eine 
empörenbe Ungerechtigkeit gegen andere 
fleigige Kinder, und ein Betrug ei. 

Mie e3 heift, wird in der Schul- 
rathafigung morgen Abend Herr eher 
Vorſitzer des Finanzausſchuſſes wer—⸗ 
den, und Herr Plamondon oder Herr 
Duddleſton der des Ausſchuſſes für 
Gebäude und Land. 

Ein anderer Schwindel. 

Der Straßenreinigungs-Super⸗ 
intendent John — von der 5. 
Ward ſteht im dacht, daß er die 
eiben Sipilbienftprüfungen als In: 
fpeftor und Guperintendent am 27. 


ai 1897 und am 30. April 1898 
durch einen Stellvertreter für fi 
macden ließ. In der Disziplinar- 
unterfuchung, deren Gegenjtand jeine 
Amtsverwaltung ift, wurden nämlich 
bom Anwalt Buch der Zivildienfttom- 
miffion die fchriftlichen Arbeiten „Ero- 
nins“ in jenen Prüfungen vorgelegt, 
und aud die Unterfchriften Eronins 
unter feinen amtlichen Berichten. Die 
Handichriften jollen nun von einander 
verfchieden jein. Eronin lehnte es ab, 
die Handjhrift für die jeinige zu er- 
Härten oder feinen Namen ;um Ber: 
| gleich nieberzufchreiben, mofür jein 
Anwalt den Vorwand gelten madht:, 
Eronin möchte fich vielleicht  belaften. 
Der Mann erhielt bi3 Samjtag Zeit 
zur Antwort auf die gegen ihn erhobe- 
nen Bejchuldigungen. Sollte es ji 
beraugitellen, daß er jene Prüfung 
durh Erfagmann beitand, fo wird es 
diefem mie ihm felbjt fchlecht ergehen. 
Orundbefiger in der fünften Ward 
| fagten aus, daß die Abfälle oft mochen- 
lang nicht abgeholt worden jeien. 
Die gleiche Behörde entlaftete Dr. 
St. Claire Drafe, den ftädtifhen Kar- 
ten-Sadperftändigen im Laborato- 


nam an 


rium besGefundheitsamtes bon ber | 


Belchuldigung, feine Dienstzeit zu per= 
ſönlichen Geſchäften, Veranſtaltung 
einer Geſellſchaftreiſe, benutzt zu ha— 
ben. Dr. Drake wies nach, daß er als 
Präſident des Aſhland-Klub deſſen 
jährliche Sommerreiſe geleitet habe. 


Steuern von Großkorporationen. 


Die Steuerreviſionsbehörde hat die 
Einſchätzung der Chicago Telephone 
Co., der People's Gas Light and Coke 
Ey, der Chicago Edifon Co. und der 
Commonmealth Electric Eo. in legtem 
und diefem Jahre zufammenftellen Taf: 
fen, welche nach Behauptung des Kor- 
porationsanmwaltes Lewis allein. jähr- 
ih $88,000 weniger an Steuern zah- 
len, als fie von Recht? megen zahlen 
follten. Die Einfhätung tft folgende: 

Reoples Gas Light and Cote Company. 

1904. 1905. 
$14,725,000 $14,725,0%0 
Grundeigentbum 6,182,430 6,1832,430 

Außerdem mußte die Gefellfchaft 
Steuern auf ihr AUttienfapital, $25,- 
779,370 zahlen. 


Commonwealth Electric Company. 
1904 


Fahrende Habe 


9. 1905. 
Habrenne $3,500,000  $4,495,000 
Grundeigenthum .............. 1,086,350 


Keine Steuern auf Aftientapital. 
Chicago Edijon Company. 
, 194. 1905. 
DENE nn ee $6,500,000  $7,500,090 
Grundeigenthbum ooersnnenseree 1,186,970  1,186,979 
Steuern auf ein Altienkapital, 
$2,806,590. 
Chicago Telephone Company. 
1904 195. 


Fahrende $6,517,024 $6,658,455 
Grundeigenthum .............. 2,990,976 


Steuern auf $1,273,000 XAttienta- 
pital, 

Die Einfhätung des Grundeigen- 
thum3 von %. 2. KResner an der Süb- 
oftede der State und Congreß Str. 
murde bon $230,400 auf $200,000 
herabgejeßt. Die Behörde Hat fich 
heute Mittag nach Beendigung ihrer 
Arbeiten bis zum Winter vertagt. Der 
Präfident der Behörde, Fred. W. Up: 
ham, wird nad Ablauf feines Amt3- 
termine3 im Frühjahr ins Privatleben 
zurüdtreten. 

Politifches. 


Bundesjenator Cullom ijft nad 


Sprinafield gereiit, von wo aus er fei- 


1,086,350 } 


2,90,976 | 


nen Wahlfampf für feine Miedermwaht | 


leiten wird. Dabei helfen ihm Bun: 
desanwalt Northeott, Bundes - Ge: 
richtöfchreiber Brown, Bundesrichter 
Humphrey und zahlreiche republifani- 
Ihe Landblätter. 

Am 16. Sept. halten die Sozialiſten 
ihre Vorwahlen ab, und vier Tage 
fpäter ihre County = Konvention. Es 
werden Kandidaten für Richterämter 
und die Abmafferfommiffion aufge= 
jtelt werden. Auch die Prohibitioni- 
ften wollen mit einem volljtändigen 
MWahlzettel, am 9. September, aufwar- 


ten. 
— —— — — 


Aus den Polizeigerichten. 


Prügelei zwiſchen angeſehenen Kirchenleuten 


Infolge eines alten Zwiſtes, der 
zwiſchen den Beiden vorherrſcht kam 
es geſtern Abend in Auſtin auf offener 
Straße zu einer regelrechten Prügelei 
ziwifchen dem Paftor S.Lewis Mitchell 
bon der St. Martin's Episkopal-Kir— 
che 
Zeichner im Gejundheitsamt bejchäf- 
tigten Ihos. %. Parry, der bi$ vor 
Kurzem der genannten Gemeinde an- 
gehört hat und ein fehr thätiges Mit- 
alied derſelben geweſen iſt. Paſtor 
Miichell behauptet, Parry hätte ihn 
agegriffen. Er erwirkte die Verhaf— 
tung deſſelben, doch wurde der Arre— 
ſtant gegen Bürgſchaft, welche der Ex— 
Ald. Francis für ihn leiſtete, ſofort 
wieder freigegeben. Heute mußte Parry 
ſich vor Polizeirichter Eberhardt zur 

WVerhandlung einſtellen. Auf ſein Er— 
ſuchen wurde die Verhandlung bis 
zum nächſten Dienſtag verſchoben. 


Unter hoher Büraichaft. 


Mm.Brady, aliad „Ryan“ und Fred 
Smith, alia3 „Krueble“ wurden heute 
bon Richter Henneffy unter je $6000 
Bürgfhaft den Großgeſchworenen 
übermiejen. Gie werden bezichtiat vor 
mehreren Wochen an der 75. Straße 
eine Halfted Str.-Car überfallen und 
den Schaffner ©. F. Harbor, Nr. 
6918 Wentmworth Ane., ald er fich zur 
Mehre jehte, niedergefnallt und ſchwer 
verwundet au haben. 

Gehen zu Bradmwell. 


Berfchiedene Spieler, melde dem 
Bolizeirihter Prindiville unter ber 
Anklage vorgeführt wurden, fie feien 
Bagabunden ohne einen gefehlich 
ftattbaften Ermwerb3zweig, haben be- 
wirft, daß das Verfahren gegen fie 
por ben FFriedensrichter Brabimell ver- 
legt wurde. Diefer hat ihnen dann 
einen Auffhub bi3 zum Donnerftag 
bewilligt. 

An feine Pflichten erinnert. 

Die Frau des Polizeifergeanten 
Eufti von der Bezirfämache in Eragin 
bat einen Scheidbungsprozeß gegen 
denjelben argejtrengt. Er fcheint ber 

| Anficht zu fein, daß, er Dadurd) der 
Pflichten gegen feine Angehörigen ent- 
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bunden morden fein. Um ihm be— | zumenden, fo dürfte die Yanzhalle noch 


I 


greiflich zu machen, daß dem nicht Jo | heute polizeilic, gejchloffen werden. 


ift, hatte feine Gattin ihn gejtern ver= 
haften laffen, unter der Untlage, er 
lafje jeine jyamilie darben. Heute 
wurde der Angeklagte dem Kadi Ri- 
Harbion vorgeführt, der die Verhand- 
lung des Falles auf nächiten Dienftag 
anberaumte. 
Derhör verfchoben. 


Das Berhör von Wi. R. Ely, Jo— 
jeph Gilhosleyg und Charles Edward 
Sohnfon, die bezichtigt werden, den 
Raubüberfall im Laden des Yumeliers 
U. W. Johnfon, Nr. 270 Wells Str., 
verübt zu haben, wurde heute bon 
Richter Woods auf den 8. September 
berichoben. 

Mary Ely, die Gattin des Haupt- 


angeklagten, fowie eine gewiffe Mat | 


Hart, wurde 
borgeführt. Auch ihr Verhör murde 
auf den porerwähnten Termin verlegt. 

Ely und Gilhooley werden ſich we— 
gen angeblichen Raubes, die übrigen 
Angeklagten aber wegen angeblicher 
Beihilfe zu verantworten haben. 

Ely wollte auf ein Vorverhör ver— 
zichten. Inſpektor Shippy ging aber 
darauf nicht ein. Gilhooley erbot ſich, 
ein Alibi nachzuweiſen. 

Nach der Verhandlung wurden die 
Angeklagten im Identifizirungsbu— 
reau gemeſſen und photographirt und 
dann dem County-Gefängniß über— 
wieſen. 

Ely gab an, Buchmacher zu ſein; 
Gilhooley iſt angeblich Schankkellner, 
Johnſon aber Kellner. 

Trunkſüchtiges Weib. 


Frau Margaret Becklenberg, die ge— 
ſchiedene Frau des Eigenthümers der 


| Bedlenberg Erpreß & Ban Eo., wur- 


| 


am Midway Barf und dem als | 


’ 


1 


de heute Morgen dem Richter Prindi> 
ville vorgeführt, rachdem fie fich felber 
mit der Bitte um Beijtand an die Po- 
lizei gewandt hatte, da fie meber Geld 
noch) Arbeit habe. Ihre Schweſtern, 
Frau Katherine Naloy, 685 Orchard 
Str., und Frau Maria Love, 322 MW. 
60..Pl., waren im Gerichtsfaal anme- 
fend und baten dei Richter, Die Un- 
glückliche in’s Heim des quten Hirten 
zu fenden, wo fie von ihrer Trunffucht 
geheilt werden könnte. Der Richter 
berfuchte die Schmeitern zu bewegen, 


gleichfalls dem Richter ! 


| 


fich felber ihrer anzunehmen, aber fie | 


meinten, fie hätten das oft genug ber=- 
aeblich verfucht. Sobald Frau Bedlen- 
lenberg trinte, fei fie nicht zu bändi- 
gen. Unter einem Urtheil auf $25 
murde die Bemitleidensmwerthe nad) der 
genannten Anjtalt gefchidt. 
ae 
Kurze Serrlidhfeit. 


Gus. Bobbs in Seattle, Wafh., verhaftet. 


In Ungnade. 


Gus Bobb3, der am 1. Auguft, wie 
berichtet, der Firma Charles U. Ste: 
bend & Bros. mehrere taufend Dollars 
unterfchlug und flüchtig wurde, ijt ge- 
ftern in Seattle, Wajh., verhaftet wor- 
den. Er erflärte fich bereit, nah Chi- 
cago zurüdzufehren, ohne feine Au3- 
lieferung zu beanjtanden. Der Burjche 
mohnte dort im Wafhington Hotel, 
deffen Elert er $1700 zur Aufbewah- 
rung übergeben hatte. 

Pie verlautet, war er hier ein lei- 
denſchaftlicher Glücksſpieler. Er ſoll 
zu den bevorzugten Gäſten der ſchwim— 
menden Wetibude „City of Traverſe“ 
gehört haben. Wie verlautet, war er 
unvorſichtig und unterhielt nach ſeiner 
Flucht einen Briefwechſel mit ſeiner 
Braut, die angeblich auf der Südſeite 
wohnt. Dadurch kamen die Detek— 
tives auf ſeine Spur. 

Der Ausreißer wohnte hier bei ſei— 
ner verwittweten Mutter im Hauſe Nr. 
5024 Champlain Ave. 

Polizei will einſchreiten. 

Polizeichef Collins erklärte geſtern. 
er werde heute dem Mayor Dunne 
empfehlen, Ike Bloom, dem Mitbeſitzer 
von Freibergs Hall, die Schanklizens 
zu entziehen. Der Mayor verſichert, 
im Sinne des Antrags handeln zu 
wollen. Falls es alſo Blooms poli⸗ 
tiſchem Einfluß, der bisher nie ver⸗ 
fagt hat, nicht gelingt, das uͤnheil ab⸗ 


Bloom jcheint zu ahnen, daß man 
nach feinem Sfalpe lüjtern ift, denn 
heute früh um ein Uhr wurde den nicht 
wenig erftaunten Gäften die Verabfol- 
gung geijtiger Getränfe verweigert, 

Geftern wurde dem Polizeichef ges 
meldet, daß am Sonntag früh nad) eta 
Uhr in der Halle Spirituofen aus 
gejchenkft wurden. Kapitän Badus von 
der Bezirfämwache an der 22. Str. hatte 
früher berichtet, daß gegen ven Betrieb 
der ITanzhalle nicht3 einzumenden jet. 
E3 gehe dort durchaus anjtändig zu. 
Badus wird jebt mahrfcheinlich zur 
Rechenfchaft gezogen werden. Polizift 
D’Brien, zu deffen Runde die Halle ges 
hört, meldete dem Polizeichef, daß er 
am Sonntag früh andermeitig bienit» 
lich in Anfpruch genommen mar, fo 
daß er feine Zeit gefunden habe, in ter 
Halle nach dem Rechten zu jehen. 

Sind gerüfter. 

An Dempfter Str., Evanfton, un) 
in ihrer Umgebung wurden innerhalb 
eines Jahres neun Einbrüche und vier 
Raubüberfäle verübt. Kürzlich er- 
hielt nun Morris Kifhner, ein bom 
Sleifger'. J. Dart, Nr. 610 Demp- 
jter Str., bejchäftigter Ablieferungss 
futfcher, ein anenymes Schreiben. foi= 
genden Inhalts: 

„Die ungen‘ werden den Laden 
Ihres Arbeitgebers und eine Anzahl 
anderer Gejchäfte in nächiter Zeit auß- 
räumen. Sie haben mich anjtändig 
behandelt, deshalb mwarne ich Sie, das 
mit Sie Yhre Vorkehrungen treffen 
fönnen.” 

Die Gejchäftsleute jener Gegend 
haben fich jegt mit Waffen und Mus 
nition verjehen, um den Einbredhern 
einen warmen Empfang zu bereiten. 

An Bolt und Clark Str. erflomm 
gejtern Abend ein Kerl, der entiveder 
berrüctt oder befneipt war, Die hintere 
Platform einer Wentworth Aove.-Elek- 
triiehen, 309 ein Schieheijen, feuerte 
mehrere Schüffe in die Luft ab, jprang 
ab und enttam, ehe die Bafjagiere fi 
noch von ihrem Schreden erholt hatten; 

In Todesänaften. 

Roſa Roomsburg, Nr. 123 Green 
Str., gerieth geftern mit ihrem Koft- 
gänger Davis Reefe in Streit. Reeie 
entfernte fich fchließlih, und Frl. 
Roomädburg verriegelte beide Thüren. 
Wenige Minuten fpäter fehrte Reefe 
angeblich zurüd, ftedte einen Revolver 
durch ein Hinterfenfter und feuerte auf 
el. Roomsburg drei Schüjfe ab. Frl. 
Roomsburg hatte anfänglid Schuß 
hinter einem Schrant gejucht, ala aber 
die Kugeln dicht neben ihr in. bie 
Wand einfchlugen, fprang fie in ihrer 
Todesanaft aus einem Teniter. Sie 
entkam unverſehrt. Reefe flüchtete umd 
mußte fich bisher feiner Vechaftung zu 
entziehen. 

ten 

* Das dem Zipilingenieur €. Wil: 
fiams gehöriae und von ihm und Fa 
milie bemohnte Gebäude in MWeiton 
Springs ging heute Morgen in Flamz 
men auf. Der Sahjhaden dürfte fi 
auf $8000 belaufen. 

* Nachdem fie jet verfprochen ha— 
ben, die als Gegenleijtung ausbebun- 
genen Gtraßenreinigungd = Arbeiten 
gemiffenhaft beforgen zu laffen, ift 
nunmehr verjchiedenen®erfchönerungs= 
Vereinen die Erlaubnif zu unentgeld= 
licher Benugung von Leitungsmwafler 
für Sprenfelziede, welche man ihnen 


entzogen hatte, von neuem eriheilt 4 


morben. 
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856.50 nah Portland un» zurüd 


Dia der Chicago & Horthweitern Bahn 


Täglich, wegen der Lewis und Clart· Aus⸗ 


ftellung. Pia San franzisfo und 208 Uns 
geles in einer Richtung an. beitimmten Tas 
gen, $67.50. 


Paul und Minneapolis, dur Die Gebir 
jjenerie von Golorado und Utah, die Xate 
MeDonald:Gegend, oder die famani 
Rockies. Tickets via —* oder Ve 
lowſtone Park foften eine Kleinigkeit mehr. 
Schidt 2 Et3. Poftmarte wegen e 
— und volle Information nad 
idet-Offices: 212 Elart Str. umd 
Str.sStation. (Telephon: Central 


Auswahl von Routen. Ba 
"Dmaha, Gheyenne und Granger, via St 
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Die Mat der Thatfadhen, 

Iroß ihrer Schwarzen Brille begin- 
nen bie „KRorrejpondenten“ in Ports— 
mouth die Dinge in rojigem Lichte zu 
fehen. Das ijt allerdings ein Kunit- 
jtüd oder fogar eine optifche Unmög- 
lichkeit, aber eine Preffe, die jich rühmt, 
daß fie alle diplomatifchen Weberliefe- 
rungen. niedergebrochen, die Deffent- 
lichfeit der Friedensperhandlungen 
durchgefeht und die Unterhändler ihren 
Meifungen abmwendig gemadt hat, 
fann jchließlic auch die Naturgejehe 
überwinden. Mindeftend mird fie an 
ihrer Unfehlbarfeit fejthalten, obwohl 
fie anfänglich mit der Sicherheit eines 
vereidigten Propheten vorausgefagt 
bat, daß die Konferenz jcheitern 
werde, während fie jett anfünbigt, 
daß der Friedensfhlug unmittelbar 
bevorfteht. Sie ift ja auch jchlau ge= 
nug gemejen, gleich dem Wetteramte 
zwar den Sturm anzufündigen, aber 
hinzuzufügen, daß fi) ganz mweit im 
Norden immerhin nod ein „hohes 
Barometer“ bilden und die bunteln 
Wolfen vertreiben fünne. Das hohe 
Barometer ift in diefem Falle natürlich 
die „öffentlihe Meinung” gemefen, 
vertreten und zum Ausdrude gebracht 
durch diefelbe amerikaniſche Preſſe, 
welche nach ihren eigenen Angaben bie 
Sheilnehmer an der Konferenz „ges 
zwungen“ hat, fozufagen alle Welt 
in’3 Vertrauen zu ziehen. Folgliä 
wird am letten Ende der Friede nicht 
dem Präfidenten Roofevelt, nicht der 
Einfiht der Kriegführenden, jondern 
einzig und allein den Zeitungen zu ber= 
banken fein, deren Einfluffe jelbit die 
Mächtigften fich beugen müſſen! 

Thatfächlich dürfte Japan erkannt 
haben, daß es feinen Smed hat, auf 
einer Kriegsfoftenentfchädigung zu be= 
ftehen, Die e8 doch nicht eintreiben fann. 
Denn jelbft menn der Krieg wieder 
aufgenommen, und General Linewitfch 
no ärger gefchlagen werben mürbe, 
als fein Vorgänger Kuropatlin in der 
Schlacht bei Mufden, jo brauchte Ruß= 
land noch immer „feine einzige Kopeke“ 
zu bezahlen. Allerdings würde dann 
Mladimoftof und vielleicht auch Char- 
bin fallen, aber in das eigentliche Ruß 
land könnten die Sieger den Gefchlage- 
nen nicht folgen, und fomit fönnten jte 
auch feinen „Iribut” erzwingen. Auf 
der anderen Geite ift e3 immerhin 
denkbar, dak das fogenannte Krieg3- 
glück fi wendet, und General Djama 
eine entfcheivende Niederlage erleidet. 
Seit dem verhängnißpollen Tage von 
Mufden haben die Ruffen genügend 

Zeit gehabt, Verftärfungen und Ge- 
fchüße heranzuziehen, ihre Stellungen 
zu befeitigen und die Truppen’ gründ- 
ih auf einen Kampf vorzubereiten. 
Sie find jedenfalls meit ftärfer, als 
bor drei Monaten und müffen durch 
ihr Mifgefhid doch etmas gelernt 
haben. Zum allermindeiten könnten 
fie den Xapanern ungeheure Ber- 
lufte zufügen, denen feine nennen?= 
werthen Vortheile gegenüberjtehen 
würden. Da Rußland ſich jetzt 
ſchen zur Räumung der Mandſchurei 
und zur Abtretung der von ihm gebau— 
ten Eiſenbahn erbietet, ſo iſt nicht ein— 
zuſehen, was Japan — von der nicht 
eintreibbaren Geldentſchädigung abge— 
ſehen — ſelbſt durch einen glänzenden 
Sieg noch gewinnen könnte. 

Daß Rußland alle Forderungen be— 
milligt, die Japan vor dem Kriege ge= 
ftelt hat, obmohl es angeblich feit 
überzeugt ift, dab General Linemitich 
die $apaner „in Die Gee treiben” fann, 
erflärt fich auß der gänzlichen Zeritö- 
rung feiner Kriegsflottee Denn mas 
nüten ihm alle eiäfreien Häfen, menn 
eö aus ihnen fein Schiff auslaufen 
laffen fann? it ihm der Zugang zum 
Meere verfchloffen, fo fann ihm auch 
an dem Hinterlande nicht mehr gele= 
gen fein, da& e3 doch nur bejebt hat, 
um an’s offene Waffer zu gelangen. 
Soweit Rußland in Betradht Tommt, 
war der Krieg von dem Augenblide an 
nutzlos, als das Schickſal der Rod— 
ſcheſtwenski'ſchen Flotte beſiegelt war. 
Deshalb erklärte es ſich bereit, die 
Friedensbedingungen Japans kennen 
zu lernen, und deshalb hatte Herr 
Witte den Auftrag, gleich bei der Er— 
öffnung der Konferenz alles zuzugeſte⸗ 
hen, was Japan urſprünglich verlangt 
hatte. Hätte auch Japan ſich von 
vornherein auf den Boden der Thatſa⸗ 
chen geſtellt, ſo wäre die Einigung nie— 
mals zweifelhaft geweſen. Sie wird 
ſchließlich erfolgen, weil der Mikado 
und feine Berather ſich der Erkenntniß 
nicht verſchließen können, daß ſie kein 
Mittel beſitzen, um Rußland zur Zah— 
lung einer „Indemnität“ in der einen 
oder anderen Form zu zwingen. Der 
„öffentlichen Meinung“ hätten ſie ſich 
ganz ſicher nicht gefügt. 

Wenn nun auch Rußland ſeine Ru— 
bel ſpart, ſo iſt es doch geradezu einfäl⸗ 
tig, von der Rettung ſeiner nationalen 
Ehre zu reden. Aus der Reihe der 

Seemächte iſt es auf Jahrzehnte aus— 
geſtrichen, als Landmacht iſt es auch 
nicht mehr ſo gefürchtet wie ehedem, 
ſein Einfluß auf China iſt gebrochen, 
und ſeine Kolonialſchöpſungen im fer⸗ 
nen Oſten find vernichtet. Daß da= 
durch feine Stellung in ganz Afien 
erjchüttert und ihm der Weg nach Per» 
fien und Afghaniftan verlegt ift, fann, 
‚jelbft ber eingefleifchtefte ruffifche Jin» 

o nicht beftreiten. Hoffentlich wirb e8 
** wieder erheben und ſich den noth⸗ 
wendigen inneren Reformen mit Eifer 
und Erfolg widmen, aber was es in 
dem —— gegen * — art 
ner verloren hat, ift unmwieberbringlich 
babin. 


Prosperität und Verbrechen. 


Chicago erfreut fi in wirthſchaft⸗ 
licher Hinficht außerordentlich guter 
Zeiten. In allen Erwerbö- und n- 
buftriezweigen herrfchte jelbft in ben 
fonft verhältnigmäßig jtillen Som- 
mermonaten die regite Thätigfeit; bas 
Baugemwerbe blüht wie faum je zuvor. 
Die Lage des Arbeitsmarktes ift jo 
günftig, wie nur möglich. DieNachfrage 
nad Arbeitsfraft ift groß, das An- 
gebot Klein — in vielen Ermerbözmei- 
gen fehlt es fat -ganz. Wer arbeiten 
fann und mill, braucht nicht lange nach 
Urbeit zu fuchen. Das Suden müj- 
fen heutzutage die Arbeitgeber befor- 
gen und „gejchicdte Arbeit” muß buch- 
ftäblic) mit Gold aufgewogen werben. 
sm Baugewerbe bejonbers hält es 
jehwer, genügend Arbeitäfräfte zu be- 
fommen und guten Zeuten wird biel- 
fach) ein „Bonus“ von 50 Gent3 und 
$1 den Tag über die feitgefeßten Löh— 
ne hinaus angeboten. Wer Ueberftun- 
den und Gonntags arbeiten will, mag 
fich zur Zeit wöchentlich ein tüchtiges 
Stüd Geld verdienen. Bauhandlanger 
follen auf diefe Weife bis zu $25 ja 
$30 die Woche machen können. Aehn- 
lich ift e8 in andern Gemwerben und 
wenn je, jo fann man zur Zeit (und 
fonnte man den ganzen Sommer hin- 
durch) behaupten, daß hier in Chicago 
Niemand hungrig und betteln zu ge= 
hen, oder zur Erlangung bes Nöthigen 
für den Lebensunterhalt zu  ftehlen 
oder rauben brauchte. Wir haben wirth- 
Ihaftlich jehr „gute Zeiten“. Aber — 
ebenfogut wie das „Gejchäft“ in jegli- 
Ger Form, jo blüht und blühte das 
Srühjahr und den Sommer hindurd) 
auch das Verbrechen in vorher nie er= 
reichter Ueppigfeit. 

‚ „Aber? — das ift nicht ganz rich- 
tig. Das jegt diefe Blüthe des Ver— 
brechena in Gegenjag zur Blüthe des 
Geichäfts, während fie doch mit biefer 
Hand in Hand geht, bezw. ein Theil 
berjelben it. Denn das Verbrechen ift 
zum guten Theil auch Gefchäft und 
zum andern Theil eine Frucht ber 
durch den Ueberfluß und die allgemer- 
ne Ueppigfeit genährten und gejteiger- 
ten Unzufriedenheit und Genußjudht, 
beren „Befriedigung“ fie nicht nur 
nicht befriedigt, fondern nur meiter 
ftärft und anfpruchspoller macht, ih: 
Opfer aber jhmädht und unluftig 
und mit der Zeit auch unfähig madıt 
zu anftrengender Arbeit. Jit es jo weıt 
gefommen, dann fann e3 allerdings 
jelbjt heute noch, in diefer Zeit großer 
Nachfrage nach Arbeitskräften jeglicher 
Art, jheinen, als fei das Verbrechen 
gegen das Eigenthum eine Folge von 
Dürftigfeit und Noth, wie man in 
„Jhlechten Zeiten” allgemein annimmt, 
oder annahm — und e8 bier und 
da mwirfli einmal porfommen mag. 

Beitenfalls ift es auch in fogenann- 
ten jchlechten Zeiten verhältnigmäßig 
jelten, daß wirkliche Noth (von unver- 
j&uldeter gar nicht zu reden) zum Ver- 
brechen treibt und die Regel ijt es ganz 
gewiß nicht. Die Regel ift, daß das 
Verbrechen fich mehrt in dem Maße, 
wie die „Zeiten“ bejjer und beffer wer— 
ben, beziv. je länger die guten Zeiten 
dauern. Ein Blid auf einige gejtern 
veröffentlichte, leider jehr unvollitän- 
dige Zahlen aus den Eintragungen des 
Polizeidepartement3 fcheint Das zu 
lehren. Danacd) blühte in den erjten 
aht Monaten 1905 hier in Chicago 
das Verbrechen in jeglicher Form üp-> 
piger als je zuvor. E83 wurden in ben 
240 Tagen vom 1. Januar bi zum 
28. Auguft einfchl. der Polizei indge- 
fammt 121 Mordthaten und Todt- 
Ichläge gemeldet und davon entfallen 
für die Monate Juli und Auguſt al— 
lein 28 — und da3 find mehr als ein 
Drittel der Gefammtzahl von Morden 
ufw. im Jahre 1904, mehr ala bie 
Hälfte der für das ganze Jahr 1903 
gemeldeten; im Jahre 1902 fanden 
insgefammt nur 27 Morde und Zodt- 
Toläge ftatt, in 1901 wurden nur 35 
gemeldet, und in 1900 nur 28 — ges 
trade jo viel wie in diefem Jahre allein 
auf die zwei Monate Juli und Auguft 
famen. Diele diefer Mordthaten 
werden dem Fuhrmanns-Streik zur 
Zaft gelegt, aber viele wurden auch 
begangen in der Ausübung anderer 
Verbrechen, die al Verbrechen wider 
das Eigenthum zu betrachten find. Die 
Statiftit „Verbrechen“ ift fehr unvoll: 
jtändig, es liegen jedoch polizeiliche 
Zahlen vor für die Monate April, 
Mai, Juli und Juli im laufenden 
Jahre und den beiden Vorjahren. Da 
nach wurden in den genannten bier 
Monaten begangen: 


in 1903 1904 1905 
Einbrüche 507 449 659 
Diebftähle ..... . 1732 1577 1580 
Straßentaube.. 313 346 401 

Die erjten jechd Monate des laufen- 
den Jahres braditen 942 Einbrüche, 
2432 Diebftähle und 537 Straßen 
raube, während für diefelbe Zeit des 
Vorjahres 697 Einbrüche, 2304 Dieb- 
ftähle und 450 „Holbups” gemeldet 
wurden. 

* * 

Die New Yorter „Zribune” bejchäf- 
tigte fi jüngjt mit der Yrage: in mel- 
cher amerifanifchen Großftadt werben 
die meiften&inbrüche verübt?, und ber- 
fuchte diefelbe auf Grund der Ratenbe- 
rechnung ber Einbruchverfiherungsge- 
fellihaften zu beantworten. Nach der 
Höhe der vom diefen Gejelliehaften ver- 
langten Prämien zu urtheilen ift bie 
Einbrucgefaht am größten in 
Chicago und miht ganz jo groß, 
aber nur unmefentli geringer in 
New York. Philadelphia, bezw.Bofton, 
fommen an dritter und vierter Stelle 
und Cleveland ift nach diefem Zeug- 
niß die fiherfte aller amerifanifchen 
Großftäbte. Und nad) den Verluften 
Iangten Prämien zu urtheilen, ift die 
Einbrucdhgefahr in der legten Zeit von 
Jahr zu Jahr geftiegen — fie jollen an 
einer Erhöhung ihrer Raten denten. 

Das beftätigt das oben Gefagte über 
die Zunahme der Verbrechen in „guten 
Zeiten“ und in gewiffem Grabe auch 
jenen andern Schluß, den man aus 
den Chicagoer Berbrechenzahlen ziehen 
fann, ober könnten; den, daß ſich's 
fo ziemlich aleich bleibt, ob wır viele 


oder wenige Poliziften — das „Ber- 
brechen“ kümmert fich anjcheinend nicht 
um bie Polizei! Während der langen 
Streikperiode wurden hier in Chicago 


allerdings en viele Mord⸗ 


thaten verübt, (dieſelben wurden zum 
Theil ja fchon dem Streit zur Laft ge⸗ 
legt,) aber in den übrigen Verbrechen 
zeigten dieStreifmonate feine oder doch 
nur eine geringe Zunahme — und doc 
waren, nad dem Molizeichef Telbft, 
in der Gtreifzeit weniger ald 100 PBo- 
liziften im „Routinebienft“, während 
vorher und feither 2200 Mann für 
benfelben zur Verfügung ftanden. Und 
wenn das noch nicht genügt, zu zeis 
gen, daß die Polizeiftärfe auf das Ber- 
brechen wenig oder gar feinen Einfluß 
bat, jo beachte man, daß in New Yorf, 
das bon einem Polizeiheere von 8200 
Mann bemaht mird, nad) unpar- 
teiifchem Urtheile die Einbruchgefaht 
beinahe ebenfo groß ift wie in Chicago 
mit feinem viel geringeren und geitmei- 
lig ganz ausſetzenden Polizeiſchutz. 


250 au 1. 


Zmweihundertundfünfzig Doll. Schul- 
den auf jeden einen Dollar Kapital. 
Das ijt die finanzielle Grundlage von 
Herrn Dunnes neuem Straßenbahn- 
plan. Und wenn das Wort bon ber 
„tollen Finanz“ noch nicht erfunden 
märe, jo müßte man’s3 jet erfinden. 

Die geheimnifnolle, ungenannte Ge- 
felfchaft, für die Herr Dunne den 
neuen fFreibrief fordert und über deren 
Theilhaber und Hintermänner er jede 
Auskunft verweigert, foll gegründet 
werden „mit einem blos nominellen 
Kapital, etma $100,000 betragerfb.” 
Hat fie den Freibrief, der ihr 264 
ftäbtifche Straßen überantiwortet, To 
fol fie $25,000,000 — 250 mal 
$100,000: — durd) Borg aufbringen; 
dur Ausgabe von Bonds, die eine 
Hypothek auf das Eigenthum der Ge- 
fellichaft bilden. Die Bondhalter lie: 
fern das Geld, die Gefellichaft gibt 
das Geld aus. Sie baut Gtraßenbah- 
nen mit dem Gelbe und verwaltet die 
Bahnen. Al3 oberjter VBerwaltungs- 
rath dient ein Direktorium, bejtehend 
aus fünf Männern, die zunädhjt Herr 
Dunne ernennt und die dann das 
Recht haben, ihre eigenen Nachfolger 
zu ernennen. 

Nun find zwei Dinge denkbar. Ent- 
meber e3 gibt Leute mit $25,000,000, 
die gemillt find, folchde Summe unter 
folhen Bedingungen in anderer Zeute 
Hände zu geben; oder —3 gibt feine 
folche Leute. Das erftere ift mehr ala 
bloß unmahrfcheinlid. E3 ift immer 
noch die natürliche Ordnung derDinge, 
daß der Hund mit dem Schwanze wa= 
celt, und nicht der Schwanz mit dem 
Hund. Wenn in ein Gefchäft die eine 
Partei $25,000,000 jtedkt, und die ans 
dere ftedt nur $100,000 hinein, fo 
mird die erftere Partei nicht zu der 
zweiten jagen: „Nun mwadele Du — 
mac)’ mas Du milljt mit dem Gelbe“, 
fondern fie wird felber madeln und jel« 
ber das Geſchäft führen wollen. 

Darüber braucht man feine weiteren 
Worte zu verlieren und es bleibt jomit 
nur die Annahme übrig, daß bie 
$100,000-Bartei und die $25,000,000- 
Partei nicht zwei verfchievene Parteien 
fein follen, fondern eine und bdiefelbe 
Partei. Unter diefer Vorausfegung 
fann die Gefchichte Thon eher in Gang 
fommen. Ein Freibrief, wie ihn Herr 
Dunne verlangt, verfnüpft mit ber 
Ausficht auf alle möglichen Vergünfti- 
gungen feitens der Stadtverwaltung, 
ift fiherlich Geld merthb und es ift 
möglich genug, daß Herr Dunne Ka— 
pitaliften gefunden hat — ober daß 
Kapitaliften ihn gefunden haben — die 
da bereit find, 25 Millionen dran zu 
wagen. Die merfmwürdige Vertheilung 
von 250 Dollard Bonds auf 1 Dollar 
Aftienfapital hätte aladann den fehr 
einleuchtenden, praftifchen Ziel, den 
Unternehmern doppelte Sicherheit und 
doppelten Wortheil zu geben. Als 
Bondhalter können fie ihre Zinfen be- 
ziehen; al3 Aktionäre und Verwalter 
fönnen fie alle weiteren Geminne ein- 
ftreichen, die irgendwie fich heraus- 
fchlagen laffen: wenn nicht al3 Dipt- 
denbe, fo auf andere Weiſe. Ueberdies, 
wenn fie einmal ganz oder theilmeife 
auszuverkaufen wünſchen, laſſen 
Bonds ſich leichter als Aktien auf das 
Publikum abladen. Und, drittens, 
haben ſie als Bondhalter das Recht, 
jederzeit eine „Forecloſure“ zu bewerk⸗ 
ſtelligen und auf Grund ihrer Hypothek 
das ganze Bahneigenthum an ſich zu 
bringen, frei von etwaigen läſtigen 
Verpflichtungen, die der Freibrief ih— 
nen auferlegen mag. &3 ift dazu nur 
nöthig, da® Gefhäft eine Zeit lang fo 
zu führen, daß die Bondzinfen nicht 
herausfommen, mas fich jederzeit un- 
fchwer bewerfftelligen ließe. 

Zu diefen gelblichen Vortheilen, bie 
der Plan bietet, fommen bie politifchen 
Vortheile. Und da Herr Dunne vor al- 
len Dingen Politiker ift, jo ift er ficher- 
lich nicht blind gegen dieſe Vortheile. 
Ebenfo wenig, oder noch weniger, ijt 
fein Freund und Berather, Tom John⸗ 
fon von Cleveland blind Dagegen, der 
bereit3 Millionen „gemacht“ hat im 
Straßenbahngefhäft und der ja mohl 
nicht mit Unrecht al& ber eigentliche 
geiftige Urheber de3 Vorhabens gilt, 
das mit Herrn Dunnes früheren Ber- 
ftabtlihungsplänen in jo wunder⸗ 
lihem Widerfprud) ftebt. 

Kann Herr Dunne, wie der Plan e3 
verlangt, die Direftoren ernennen, de- 
nen die Veraudgabung der 25 Millio- 
nen und im Zufammenhant damit die 
Herftellung ber anzulegenden Stra- 
Benbahnen und ber Betrieb berfelben 
obliegt, die Vergebung aller Kontrafte 
und die Anftellung des Betriebsperſo⸗ 
nala — fo hat Herr Dunne eine Macht 
und „Patronage” in Händen, mie fie 
noch tein Mayor vor ihm gehabt hat. 
Er fann damit eine politifhe Mafchi- 
ne aufbauen, wie fie in Chicago noch 
nicht dagewefen ift. Die zu verausga- 
benden 25 Millionen, die weiteren Mil- 
lionen laufender und ein 
ftehenbes Heer von Taufenden von An- 
eftellten Bilden einen politifchen 
Machtbefi, ber in gejchidten Händen 


we 


habezu un 
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Ein Machtbeſitz, mit dem Herr Dunne 
nicht nur ſich felber im Amte halten 
kann, wenn ihn irgend was drin halten 
kann; mit dem er auch ſeinem Freunde 
Johnſon, der bekanntlich Präſident 
werden möchte, die Chicagoer und Illi—⸗ 
noiſer Delegationen zum nächſten de— 
mokratiſchen Nationalkonvente leicht 
würde zuführen können. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus wird 
Alles verſtäündlich, was ſonſt unver⸗ 
ftändlich wäre. Wozu fonft wird ver- 
langt, daß die ernannten (von Herrn 
Dunne al3 Mayor ernannten) Diref- 
toren ihre eigenen Nachfolger follen 
wählen dürfen wenn nicht zu bem 
Ziwede, Herren Dunnes politischen 


Einfluß und fein: politifhe Mafchine 
ficher zu ftellen auch für den Fall, daß 
eine undanfbare Wählerfchaft ihn ein- 
mal nicht mehr zum Mayor mählen 
Toltet 


Fleiſchnoth in Sachſen. 


Für ſehr viele ſächſiſche Arbeiter hat 
Fleiſch ſchon immer zu den Lurusarti- 
keln gehört, aber der beſſer bezahlte 
Theil konnte ſich Fleiſchkoſt, wenn auch 
in beſcheidenem Maße, in den letzten 
Jahren geſtatten. Eine abermalige 
Fleiſchtheuerung hat auch ihnen jeßzt 
noch mehr Beſchränkung auferlegt. Es 
wird über dieſen Punkt vom 3.Auguft 
aus Sachſen geſchrieben: Einer 
finderreichen Arbeiterfamilie ijt «3 
heute thatfählih nur in Musnahme- 
fällen noch möglich, ein gutes Stüd 
Yleifch auf den Tifch zu bringen, wenn 
fie fi in andern nothwendigen Din- 
gen nicht peinlich befchränten will, mie 
wir kürzlich ſchon bemerkten. Inzwi⸗ 
ſchen ſind die Preiſe weiter geſtiegen 
und auch in bürgerlichen Haushalts» 
bubget3 macht ji” das unangenehm 
fühldar. 3 find bei ung in den leh- 
ten Monaten fämmtliche Fleifchforten 
theurer geworben, fowohl in den Stäb- 
ten wie auf dem Lande. Am meijten 
ift an der Preisfteigerung natürlich 
das Schmeinefleifch betheiligt. Won 
ihm toftet das Pfund gemöhnliches 
Kochfleiſch jetzt in den ſächſiſchen 
Groß- und Mittelftäbten 80 Pfennig 
mit reichlicher Anochenzulage; beffere 
Stüde find entfprechend theurer. Kod)- 
fleifh von Rind, Kalb und Hammel 
foftet 70 bi8 75 Pfennige, Auf dem 
Lande find die Preife ähnlich. Man- 
che Landfleifcher, die feine Konkurrenz 
haben, ftellten feit furzem bie regel- 
mäßigen Schweinefchlachtungen über- 
haupt ein, da die Preife zu hoch find; 
die GStabifleifcher Haben jedoch mehr 
Rüdfichten zu nehmen. 


Senator Burton im Schlamajfel, 


Bundesſenator Burton von Kanſas 
hat hinſichtlich der neueſten gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen folgende 
Erklärung abgegeben: Die auf feinen 
Namen im Dftober 1901 ausgejchrie- 
benen Zahlungsanmeifungen feien als 
Entgelt für von ihm als Anwalt des 
Öouverneurs Yohnfon geleiftete Dien- 
fte vor feiner Wahl zum Senator an- 
aufehen. „Nie habe ich,“ fo erklärt er, 
„einen Cent als Entgelt für der&hida- 
jaw-Nation nad meiner Ernennung 
zum Senator geleiftete legalen Dienfte 
bor-einem Bundes-Departement oder 
fonjtmo angenommen. Vor meiner 
Ernennung zum Senator war ih ala 
gejeglicher Berather bei Gouverneur 
Sohnfon angeftellt. Als ih Senator 
wurde, löfte ich mein Verhältnig mit 
den Chidafams, obgleich mich der Gou- 
berneur um Weiterführung meiner be- 
treffenden Thätigfeit erfucht hatte. Die 
mir im Dftober 1901 zugejtellten Zab- 
lungsanmweifungen betrafen Dienitlei- 
tungen, welche in die Zeit por meiner 
Ernennung zum Senator fallen. Das 
Departement in Wafhington ijt feit 4 
Jahren von meinen früheren Beziehun- 
gen mit den Chidafams unterrichtet. 
Un den auf den Namen von 3. J. Bur⸗ 
ton außsgejtellten Anmeifungen habe 
ih nicht das geringfte Intereſſe ge— 
habt. 3. 3. Burton ift mein Bruder, 
ber mehrere Monate nach mejner Er- 
nennung zum Senator von Gouverneur 
Sohnfon als gefehlicher Berather ge- 
monnen wurde und ber gegenwärtig in 
Tifhomings, der Hauptftabt der 
Chidafamzs, weilt. ch habe weder bi- 
reft, noch indireft für irgend eine Lei- 
ftung al3 Senator feit meinem Ein 
tritt in den Senat Entgelt erhalten. 
Der Gouverneur hatte da3 Geld, ala 
ich feine Dienfte verließ, nicht flüffig, 
daher ich bie betreffenden Zahlungsan- 
mweifungen erft im Oftober 1901 er- 
hielt.“ 

Anders lauten Mittheilungen, bie 
aus Wafhington fommen. Im Depar- 
tement deö Innern, jehreibt man bon 
dort, wird erflärt, weder 3. %. YBur- 
ton, an welchen ein Theil der Zah: 
lungsanmeifungen ausgejtellt ift, noch 
der Senator felbft hätten je por bem 
Departement, fei es in Wafhington 
oder im Yndianer-Territorium, praf- 
tizirt. Keiner von beiden jei je im 
Territorium gemwefen. Senator Bur- 
ton habe, ehe er feinen Si im Senat 
eingenommen, al® Anwalt für bie 
Chickaſaw⸗Indianer zu fungiren ge— 
wünſcht und ſei zum Sekretär mit ei— 
nem Kontrakt gekommen, demzufolge 
die Indianer ihm ein Jahresgehalt 
von 85000 zahlen wollten, damit er ihre 
Angelegenheit vor dem Departement als 
Anwall vertrete. Sekretär Hitchcock, 
deſſen Zuſtimmung zu dem Kontrakt 
nothwendig war, um dieſem Giltigkeit 
zu verſchaffen, lehnte es ab, den Kon⸗ 
traft zu billigen mit der Begründung, 
daß die Indianer eined Anwalts im 
Departement nicht bebürften. Yntyolge 
beffen fonnte Burton feine Kompenfa- 
tton nicht au8 dem unter Kontrolle de3 
Departements ftehenden Chidafato- 
Fonds beziehen. Die Ynbianer haben 
inbeß noch einen anderen Yonb, ben 
NationalChidafamsFond, mit welchem 
die Bundesregierung zu thun 
bat, und Burton ließ fi an biefen 
—*— Anweiſungen geben. Sekreiär 

itchcoch erklärte, das Geld, welches 
Burton von den Indianern gezogen, ſei 
ihnen unter falſchen Vorſpiegelungen 


werden mag. ob 


ſchwindelt worden, denn biefer | 
ebenfalls noch nie al$ Anwalt ber 
Indianer fungirt. 

Uebrigens ift jet im Juſtiz⸗Depar⸗ 
tement noch eine anbere Sadje gegen 
Senator Burton aufgefunden worden. 
Burton vertrat einen Randhbefiter von 
Teras ald Anmalt in einem Prozeß por 
dem Anfpruchshof, worin der Kläger 
$25,000 Schadenerfag für mehrere 
hundert Rinder forderte, die angeblicd) 
bei einem Gefecht zmijchen Comandhe- 
Indianern und Bunbestruppen i. . 
1867 uetöbtet oder verfprengt worden 
fein folten. Das Gefeht babe auf 
dem Rand; diefes Mannes ftattgefun- 
den, jo hieß es in der Klagelchrift, 
und auf folche Weife fei der Verluſt 
entftanden. Das Gericht [prad) dem 
Klienten Burton? die volle geforderte 
Summe zu. Burton tollektirte bas 
Geld jelbft ald Anwalt ein, und bat 
fih dann wohl mit feinem Klienten ab» 
gefunden. Später ergab fich Gelegen- 
heit, der Sache nochmals genauer auf 
den Grund zu gehen, und da ward er— 
twiefen, daß Burtons Klient niemals 
mehr alö 80 Rinder befeffen hatte, und 
daß biefe zur Zeit mehr al 300 
Meilen vom Schauplaf be Gefechts 
entfernt geiwejen waren. Die Sadıe 
wird jet vom Yuftiz =» Departement 
meiter verfolgt werden. 


„Gadern Sie I‘ 


Choate, ber frühere amerikaniſche 
Botfhafter in London, ift ein under: 
müftlicher — mande fagen: unverbei- 
ferlicher — Wibold. Auf einem Ban: 
fett, da3 der Union League Klub von 
New York neulich dem heimgetehrten 
Diplomaten zu Ehren veranitaltete, 
erzählte Senator Chauncey Depem, 
der fich felbft auf feinen Wit viel zu 
aute thut, die folgende Gejhichte: 
Herr Choate befand jich ala Gaft auf 
einem englifhen Herrenjig. Eines 
Morgens war feine Zifhnadbarin 
beim Frühftüd eine junge Dame, bie 
das Unglüd hatte, daß das Ei, wel⸗ 
ches ſie gerade auslöffeln wollte, ihren 
Händen entglitt. Mit verlegenem Lä⸗ 
cheln wandie ſie ſich an den Botſchaf⸗ 
ter mit den Worten: „O, Herr Choate. 
was ſoll ich thun, — ich habe ein Ei 
fallen laſſen.“ Und mit dem ernſte⸗ 
ſten Geſicht von der Welt antwortete 
Choate: „Gackern Sie, mein Fräulein, 
gackern Sie!“ 

— — — — — — 
Eokalbericht. 


Goldene Hochzeit. 


Wanderten zur Zeit ihrer ſilbernen Hochzeit 
nach Amerika aus. 


Vormalige Chicagoer feierten in Seattle das 
ſeltene Feſt. 


m Kreiſe ihrer neun Kindern und 
elf Kindestinder feiern heute Abend 
Herr und Frau Meyer Wolff in der 
Halle des Lincoln Cycling Klubs, Nr. 
390 Dearborn Ave. ihre goldene Hoch⸗ 
zeit. Herr Wolff wurde am 5. Fe— 
bruar zu Dorſten an der Lippe, Weſt⸗ 
phalen, geboren. Seine Gattin Eva, 
eine geborene Eiſendraht erblickte das 
Licht der Welt fichen Jahre jpiter, 
Die Eltern des Yubelpaares erlebten 
ihre diamantene Hochzeit, und dig 
Jubelpaar iſt noch jo rüftig daß ihnen 
tas gleiche Schidfal beſchieden ſein 
hürfte. 

Arem Sohne Samfon folgten die 
Livlff’fegen Eheleute im Yahre 1880 
rad: Amerita und haben jeither #tet3 
in Chicago gewohnt, wo auch alle ihre 
Nachtommen leben. 

* * * 

Herr Herrman Hirſch, welcher hier 
in Thicago 20 Jahre lang einen Mate⸗ 
rialwaarenladen betrieb, bis er ſich vor 
2 Jahren in's Privatleben zurüchzog, 
und welcher im vorigen Jahre zu fet- 
ner Tochter in Seattle zog, hati ber 
genannten Stabt mit feiner glei., ihm 
noch jehr rüftigen Gattin Sohanna die 
goldene Hochzeit gefeiert. Beide Gut- 
ten ftammen aus Hannover und mur=- 
den am 12e. Auguft 1855 in Bremen 
getraut. Herr Hirich ift 80 Jahre alt 
und feine Frau 79. Drei bon ben 
fünf Kindern des Paares wohnen in 
Chicago, nämlich Frau 2. Anderſon, 
Frau H. E. Yacob3 und Louis F. 
Hirſch. Ein Sohn ift Brauereibeftger 
in Bort Angeles. Die Jubilare haben 
elf Entel und vier Urentel. 


Kurz und Ren. 


* Die am Freitag Abend in ber 
Nähe der Aufh Straßen - Brüde ge- 
funfene Barte der Merchants' 
Lighterage Co.“ wird gehoben werben, 
nachdem man jetzt ihre Ladung voll⸗ 
ſtändig auf's Trockene gebracht hat. 
Ein großer Theil der Ladung iſt übri— 
gen3 infolge der Durchweichung, wel⸗ 
her er ausgefegt worden ift, gänzlich 
unbrauchbar geworben. Der hierburd 
verurſachte Verluft beläuft fich auf et- 
ma $15,000, ift aber burch Berfiche- 
rung gebedt. 


Zobed-Anzeige 
ae Wade She ehe 
3 Baul Gauger 
——— 
—— um % dr. bon Keanar 
., na dem Graceland 


Be — Bitten die trau⸗ 


Gauger, Gattin. 

Berta un Unna, Casper, Eäweisen. 
Onlel, 

Büsert Sanset, nebft Srau und 


Zubed-Unzeige 
und die 


ı den 30. Augu 


Toben-Unseisn 


Öreunben. nub Melamten Me Iraurige 
Nachricht, dak meine liebe Gattin. 
— — 
Margaretha Daum geb. Dommermuth 


im Alter von 66 J anft entſchlafen 
ift. Be —* et fie —— 
Auguſt, vom Zrauer- 

nach der St. 


Johann Daum, t Kindern, Schwie- 
—— u. "eitegerföhten. dmi 


Soded-Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
— mein lieber Gatte und unfer lie- 
er 


beboller E 
Riffelm Brandan \ 
im Alter don 74 Nabren, 1 Monat und 2 Tagen 
Iris im sg ent Wicten ilt. Die Beerdigung 
indet ftatt Donn ——— 1 br, dom 
Xtauerbauje, 25 Barbour Str., per Kutſchen 
nad Waldheim. Die frauernden Hinterbliebenen: 
tharina Brandau geb. Andreas, Gattin, 
nebit 6 — Kindern (2 Söhne 
und 4 Töchter), eine eriwachiene Igch- 
ter und ein Sohn find ihm ion im 
Tode borangegangen; nebit Enieln u. 
Urenteln. S 


Ins fepll Dein rotes ein 

n3 fe n fto . 

Ein — ſentt ſich auf Dich berab, 
Seit Du liegſt in Deinem lühlen Grab. 
€3 fehlt die liebe wiutne Hand, 

Die treu geführt und AU’, z 

Unjer Heim it dumfel obne Di, 


Qu fehlft uns überall! dimi 


Toded- Anzeige, 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere 
er 


Mutt 
Maria Witt geb. Mebruw 

im Alter von 59 Jahren, 5 Monaten und 16 
TagenZagen nad lanaeın Leiden felig im Herrn 
entihlafen ift. Die Beerdinung findet jtatt am 
Mittmoh, 30. Auguft, Nahm, % 1 Udr, vom 
Iranerbaufe, 710 W. 22. Place, nad der ©t. 
Marcusfirhe und don dort nah dem Concordia 
Friedhof. Um ftille Theilnabme bitten bie be- 
tmübten Hinterbliebenen! 


Karl Witt, Gatte. 
Wilhelm, Gati_jr., Friebrih und Marie, 
tr3. 9. Hol 
Kinder. 


n, Med, N. Weaver, 


Todeß-Anzeige 
Alen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Mann und gu- 


ter Bater 
Hermann Grebe 

im im Alter von 39 Jahren und 2 Monaten au 
Conntag, den 27. Mumift, nad Turzem Leiden 
geitorben tft. Beerdigung findet ftatt am Mitt» 
woh, ven 30. Auquit, Nahm. 2 Uber, von 
Charles R. Drate & Son, Undertafing Barlors, 
393 Lincoln Ave,, nach dem Montroſe Friedhof. 
Tief beitauert don feiner Gattin: 

Cli;abeth Crede. 

Ma rede, Tochter, nebit Verwand- 

ten und Freunden. modi 


Soded-Anzeige 

Dentiher Unterrügungöverein „Columbus“. 

Den Beamten ımd Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 2 

Marie Obermaier 

geltorben ilt. Die Eeszbiguns findet jtatt am 
Mittwch, den 30, Auauft, nn 1 Uhr Nadhım., 
bom Qrauerhaufe, 1260 ®. Lale- Str, ma 
ei Waldheim Friedhof. Um stille Ihellnahme 

en: 

u Klager, Bräfident. 

Chas. E. Klein, Selretär. 


TodesAnseige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Frau 

Anna Eilert geb. Broeſche 


Ubr, vom Zrauerhauje, 308 Laxrabee Six. nach 
dem Graceland Friedhof. Um jtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebnn: 

Wez Eilert, Satte. 

Arthur u. Anna, Kinder, nebit Verwandten 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Vach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 

Garl Henry Guenther 
am 27. Anguft neitorben ift. Begräbnik dom 
Zrauerhaufe, 535 Elnbourn Ave, am Mittwoch, 

ft, 1 = Nahm., nah Montrofe 
Friedhof. Um ftite Theilnahme bitten: 
Ndelina Guentger acb. Steinten, Gattin. 
Freddie und Dorothea, Kinder. mbi 


Tode8- Anzeige 
Am 27. August jtarb unier Ehrenmitglied 
‘ Herr Heinrich Mocher 


Veteran aus dem Schleöwig-boliteiniihen Pe- 
freiungsfriege 1848—51, im 76. Lebensjahre. 
Die Verlegung findet jtatt am Mittwoch, den 
30. Auguft, Mittags 1 Uhr, dom XTrauerbaufe, 
1221 W. Longreb Str., aus nad Foreft Home. 
enen 2. Kruner. Borfigender. 
rt. Fr. Springe, Schriftführer. 


Geitorben: Marie Opermeier, am 28. Auguft, 
Morgens % 1 Uhr, 51 :sabre und 4 Monate 
alt. Geliebte Gattin von Jacob Dbermeier, ac» 
liebte Mutter und Großmutter. Beerdigung am 
Mittwoch, den 30. Auguıt, um 1 Uhr Nachım., 
vom Trauerdanfe, 1260 W. Lale Etr., nad dem 
Waldheim Friedhof. 


Geitorben: Henry Moeller, 76 Sabre alt, g& 
liebter Bater don Henn und srant Moller und 
von ran Chas, Zinlfamm. Mitalied des Gchles- 
wig-Holfteiner Rängerbunded. Beerdigung Mitts 
nwod; den 30, Auguit, um 1 Uber Nahm., vom 
Haufe feiner Todter, 1221 W. Congreß Str. 
nad dem Foreft Home Friedhof. mobi 

Danfjagung. 
Allen Freunden und Verwandten, hauptfädh- 
Ih den Logen und Bereinen, jprede ich bier- 
mit meinen innigiten Danf aus für die reihen 
Blumenfpenden und die rege Theilmabme bei 
dem Begräbniß meiner bveritorbenen Gattin 


Dorothea Gehrie, 


fpeziel dem Harngari Liedertafel Gefangverein 
und dem Raftor Lambrecht rür bie trofireidden 
Worte am Grabe. Baul Gehrke. 


Soeben eingetroffen! Ber eihte importirte 
Lahrer Hintende Bote saleuder 
für 1906. Preis 20c Yortsirei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bucdhandlaug und ESchreibmiaterialien-Heihäf. 


100—102 Raudoiph Str. Tel. Main 2116. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter, 


301 und 803 Larrabee Strasse, 
Teiephon. North 185. Jen 


Blie Bufträge pünktlit un? BiTigR Sejorgt. 


Evangeliicher Gottesader, 
Un Zroing Bart Boulevard, nahe Kulze-Station. 
31% Meilen weitlid. von Dunning. 


Ausgefunte Loisen für 4 Leihen 
Leihen $35. Einzelne Gräber $7, 


Breis⸗Erhöhung mv 


eifen gegen monatliche 
nähere Auslunft er» 
rium: 


Jacob Robs, Präi. 2726 Princeton pe. 
Baftor 3. ©. Kircher, Sekr. 113 Diverjey Et. 


8- Knapiourft, Schagm. .337 Dayton Sir. 
D. Freeſe. 279 GCourtiand Str. 


> 

"9. 

Baker dal 2 "1429 Humboldt Bıvd 
BD. i m vo. 

3 8. Feefe. ——— auf Eden. 


bvieaa⸗ Dffiee:. 

W. H. Giesecke & Bro. 
2393 Milwanutee Ave. DS. IB 2008 
g,didofa,im 


328. Für 6 
$5 u. '$3.00.. 


Nerbll-Sacons 


fommen zur Ausgabe 


} Miltwod, 30. Aug., 


PALMER HOUSE, 
171 und 173 State Str. 


Achtung! 
Großes Vik- Nik 


Deulfchen Sleifcher » Jefellen 
| Anterfläßungsperein von Chicago 


verbunden mit Preistegein und fonftigen Be» 
Iuftigungen, am 
Sonutaa, den 3. September, 


in BRAND’S PARK, $ittor und 


Zidet3 25c die Berfon. —— lo 


frfon 
Großes Preisihwimmen u. Tauchen 
—— ind — 


Nordfeite Schwimmfdhule 


Nr. 543 Wels Str. 
am 3. Auguſt 1905, für Herren und Dam 
E8 werden 54 Medaillen für gute Seitungen 
beriheilt werden. Anfang 8 Uhr. Eintritt 50c. 


Heichäfts-Aehernahme. 


Meinen Freunden und Belannten fowie dem 
Publilum zur Nachricht, dab ich die Wirtbihait 
unter dem Namen 

Staatszeitungs Exchange 
Ede 5. Ave. und Wafhington Str., Yäuflich über- 
nommen babe. Ein Klubzımmer ftept Logen und 
Bereinen unentgeltlih zur Verfügung. 

Henry Aumann, 
befannt unter dem Namen Xittle Henry. 


bofondi 
NN $ re, 2 ER 

TER 
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EIHTSTano SOUTH PARK AVE. 


Der größte, ficherfte und Ihönfte Bergnügungs- 
Plag in Amerital 
Mebr Vergnügen für’3 Geld als irgendwo jonft 
in der Welt. Nie gab -e8 eine fol briffante 
Beleuchtung in irgend einer MWeltausitellung. 
Seder Einheimifhe und jeder Befucher follte 
White City befuhen.—Carl Bunge3 Metropo⸗ 
litan Ordeiter Ionzertirt jeder Nahmittag und 
Abend. — White City College Inn Reſtaurant— 
Table d’hote Dinner jeden Abend bon 5 biß 8, 
$1.00. — Viersneipe und Dairy Lund unter 
dem College Inn. — Eintritt 10c, 23ag,i* 


ù 


J f6 HE PRATER 
—J 
Poor TAGE — — 
Vollitändig neues Proaramm: „Upflde Dowi.“ 
Kortmährenber Lacherſola — 10c Matinees 
Dienfiag. Donnerftag und Samitag 10c. — Mor: 
gen, Mittwoh, 30. Auguit: Spezieller Tag für 
Strafendahnangeftellte. Eintritt 100. Nie böber. 


A.Anbach’s Garten 


1890 Nord Halsted Str., 
Ede Addifon Avenue. 
Morgen Nahm. u. Abend jowie nähfte Woche: 
Großes Konzert der Ungarifhen 


Zigeunerfapelle aus Budapeit. 
18in, ſodido, 3mo 


Relic House, 


900 R. Glart Sir. 


RER Bonzer im 
Seden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEI:S, 


L .gentbümer. 


omai,didoſa 
EI 


Ta] [3 ee 


Beimont und - Sheffield Ave. 

est ofjen.. Grono Nübhnen - Auiführungen, 
Kay J 174511 S0WLT vilfe. (Fimeitr ide, Rinder 1ißk, 
BILL BUTTER NEST /TTETT 6 umT® 


'k 


Academy 


Delafield, Wiskonsin. 


“The American Rugby” 


Gelegen in der berühmten Wanteihe 

County Late Region. Yür Kataloge 

etc. jhreibt an 

DR. S. T. SMYTHE, 2räfident. 
Delafield (Bauteile Ga.) Wis, 


[Bin dofad 


230 Die 238 
Babaih Ave., 


American zu. =; 
Conservatory 


Die erfte Schule für Mufif umb Bortrags 
Tunft. Sechzig berborragende Lehrer. Unüber 
treffliher Ctudien-Rurfug, Lehrer Borbe 
reitung3 Dept., Konzerte, Vorträge, Dipl 
mas ur — ie wm “> 

e Bor . Spezielle e . 
— Euler von beihräntt: itteln. 
Boller KAurfus beginnt am 11. September 
1905. Katalog frei verfandt. 

John J. Hattstaedt, Bräfident. 


Telephone North: 1325 Etablirt 185% 


GEO. A. KYLE, 
Shindeldäder : Ronlraklor. 


uud Baihinsten 


N. WATRY &CO., 
- 20 DR Nantsiph Bir, 





ee ee m — 


Rofalberidjt. 
Enpgiltig erledigt. 


| Die Arditeften für den Bau des 
Conniygebändesd ausgewählt. 


Zu ahtzchn Monaten fertig. 


Schultath will Schulhänfer felbft bauen und 
erwartet $500,000 jährlich zu fparen. — 
Kontraftor verdächtigt Abwafler + Kom: 
miffäre, und eine Prügeleti ift die Solge. 


Holabird & Roche, bie Chicagoer 
——— hat, wie in Ausſicht 
ftand, in dem Wettbeierb um ben Bau 
des Countngebäubes gefiegt. In ber 
Ausfhußfikung waren zwei Stimmen 
auf bie St. Louifer Firma Barneit, 
Haynes & Barnett, und eine auf bie 
biefige Huch! & Schmid gefallen, mäh- 
end zwölf Mitgliever für Holabird 
& Roche Ätimmten, obwohl biejer 
Firma bon den Kunftrichtern nicht ber 
erite Preis zuerfannt worden war. Als 
dann nah der Ausihußfigung der 
Countyratd in Sigung trat, murbe 
Holabird & Roche der Bau übertra= 
gen. Sobald gewiffe minbermichtige 
Einzelheiten mit Bezug auf ben Ber- 
traq erledigt find, wird die genannte 
Firma mit der Spezifigirung der'Bläne 
beginnen. Der Bau felbft joll fpäte- 
fteng am 10. Dezember in Angriff ge= 
nommen und binnen eineinhalb Jah— 
ren vollendet werben. Zu erledigen tft 
no die Auswahl von ngenieuren, 
welche die Entwürfe für das Baueifen 
anzufertigen haben. Gemöhnlich mwer- 
den diefe Bauzeichner bon den beiref- 
fenden Architekten jelbjt bejtimmt, der 
Countyrath will aber bei ver Wahl 
mitreden, am ficher zu gehen, daß bie 
Arbeit von tüchtigen und gemifjenhaf= 
ten Leuten ausgeführt wird. In Vor 
Thlag gebracht find Ritter & Mott, E. 
&. und €. ©, Shankland und Purby 
& Henderfon. Wm. Holabird gab dem 
Eountyrath die Zuficherung, daß eine 
jener Firmen mit biefen Arbeiten be- 
traut werden würde. Gemiffe Mitglie- 
ber der Behörde münfchen ferner, daß 
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ingenieur angeftellt werde, und daß 
Holabird K Roche  beifen Gehalt be- 
zahlen, zwei Bunfte, welche noch nicht 
erledigt find, mie Holabird meint, aber 
zu 5eiberfsitiger Zufriedenheit geregelt 
werben dürften. 

Die Baupläne dürften noch bedeu— 
tend verändert werden, wenngleich in 
der Hauptfache die der erfolgreichen 
Firma natürlich beibehalten merben. 
Danah wird das Eountygebäude in 
korinthiſchem Bauftil gehalten fein 
und elf Stodmwerfe hoch werben. Die 
Säulen merben auf einer Grundlage 
in ver Höhe von zwei Stodimwerfen ru= 
ben und jeh8. Stocdiwerfe hoch werben. 
Trotzdem das Gebäude einen majfiven 
Eindrud‘ machen wird, wird ber innere 
Ausbau doch ebenſo praftifc und leicht 
fein, mie ber modernen DOfficege- 
bäuden. Bis zur Höhe von jechd Fuß 
über der Straße mirb polirter Granit 
verwendet, im Uebrigen Bedforder 
Sanbdftein. Bei dem Bau wird großes 
Gewicht varauf gelegt, daß alle Räume 
möglichft viel Licht erhalten, fomie 
darauf, daß die Reinhaltung erleid- 
ter} wird. Die innere Ausfhmüdung 
wird einfach fein. 

Die verfchievenen Stodmwerte wer- 
den folgenbermaßen eingetheilt fein: 

Keller — Mafchinenraum, Fellen 
für das Sheriffsamt und Lagerräume. 

Erftes Stodmwerf — Sheriff, Leis 
chenbeſchauer, Grundbuchamt mit 
Sicherheitsgewölbe für 60,000 Grund⸗ 
bücher. 

Zweites Stockwerk — Counthy⸗ 
Schatzmeiſter und Sicherheitsgewölbe 
für 37,000 Bücher. 

Drittes Stockwerk — Countyſchrei⸗ 
ber und Heiraths-Lizensamt. 

Viertes Stockwerk — Steuer-NRevi⸗ 
ſionsbehörde, Steuereinſchätzungsbe⸗ 
hörde, Geſchworenen-Kommiſſäre, 
County = Schulfuperintendent und 
County-Kommiffär. 

Fünftes Stockwerk — Arbeitsräume 
für die Steuereinſchätzer, Sitzungsſaal 
bes Countyraths, Ausſchußzimmer, 
Amtszimmer des Superintendenten 
des öffentlichen Dienſtes, Zivildienſt⸗ 
kommiſſion. 

Sechſtes Stockwerk — Kanzleien 
des Superior-, Kreis- und County⸗ 
Gerichts und des County-Anwalts. 

Siebentes Stockwerk — Nachlaßge⸗ 
richt nebſt Kanzlei. 

Achtes, neuntes und zehntes Stock⸗ 
werk — Suberior⸗ und Kreisgerichte. 

Elftes Stockwerk Rechts⸗ 
Bibliothek und Amtszimmer des 
Kaſtellans. 

Dachboden — Lagerräume, Waſſer⸗ 
behälter uſw. 

Die ſiegreiche Firma. 

Die Preisrichter hatten empfohlen, 
den Bau unter die drei Architekten⸗ 
firmen, Barnett Hahnes & Barneit, 
Holabird & Rohe und Huehl é 
Schmid zu theilen, davon wollte Ho⸗ 
labirb aber nichts miffen, weil ein 
foldes Verfahren nicht gejchäftsmä« 
Big fei, und die von ihm vertretene 
Sirma feit 24 Jahren hier große Bau- 
ten aufführe, und fich einen angeſehe⸗ 
nen Namen erworben habe. Ferner 
würde eine ſolche Theilung auch eine 
Theilung der Verantwortlichkeit nach 
ſich ziehen, und, wenn Fehler begangen 
würden, ſo wäre es ſchwer, feſtzuſiel⸗ 
len, wer verantwortlich ſei. Der 
ſagte, daß er die Ausführung eines 
Baues, nad) den. Plänen jeiner Firma, 
* $3,500,000 garantire, daß aber 

t innere Wandſchmuck nicht einge⸗ 
ſchloſſen ſei. Dieſer habe an dem neuen 
Countygebãude in Minneapolis 324 
Countygebãude in Minneapolis 3240⸗ 
000 gekoſtet. Als beſtes Material 
empfahl er Felsſtein, weil dieſer nicht 
bon ber Witterung beeinflußt werde, 
iwie beifpieläweife Terra Cotta. Zu 
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bem Bau feien 250,000 Kubiffuß bes 
bauener Stein erforberlih. Der Ar- 
Khiteft wies noch befonderd auf die 
großen Gicherheitägemölbe Hin, welche 
er für den Keller geplant babe, und 
die nichts zerftören könne, jomwie auf 
den prachtvollenn Eingang und Trep» 
penbau an der Elarf Straße. 

Für Holabird & Roche ftimmten die 
Kommiſſäre: Boeber, Buſſe, Carolan, 
Hartray, Kopf, Kolze, Mack, Olſon, 
Straußheim, Van Steenberg, Walker 
und Brundage. 

Für Barnett, Haynes & Barnett: 
Garner und Umbach. 

Für Huehl & Schmid: De Prieſt. 

Holabird & Roche führen zur Zeit 
folgende aroße Bauten bier aus: Ans 
bau des „Bojton Store“ an der Mabi- 
fon Straße; Anbau an den Laben von 
Mandel Bros. an der Wabaſh Ave.; 
das Mercantile » Gebäude, 138 State 
Straße; die Neubauten von Stumer, 
Rofenthal & Edftein, State Str.; 
bon M. Rotbiehild, State und Yad- 
fon Boulevard; den Anbau an das 
Marquette = Gebäude. Bon ihnen er- 
richtet find das „Marquette”, das 
„Republic“, das „Venetian“, das 
„Old Eolony“, das „Atwood“, die 
Südhälfte des „Monadnock“ und das 
Gebäude der Chicago Savings Bank. 

Der Countyrath ordnete an, daß an 
dem hohen Bretterzaun, welcher gegen⸗ 
wärtig um das Countygebäude gezo— 
gen wird, in grob « Schrift die zeit- 
meilige Lage aller Sountyämter und 
Gerichte angezeigt werde, auch ſchrieb 
er Angebote auf die Keſſelanlagen, 
Aufzüge uſw. in dem alten Gebäude 
aus. Prof. Ware von Bofton mur- 
den für feine Arbeiten $1649.45 zus 
geiprochen, und dem ftäbtifchen Mufe- 
um wurde die Auzftellung der dreizehn 
Pläne für den Neubau geftattet, 

Holabird & Rode erhalten an Ge- 
bühren insgeſammt $135,000. 
Angeblicher Ring von Bauunternehmern. 


Im Schulrath findet ein Plan 
Anklang, neue Schulhäuſer unter 
Aufſicht des Architekten der Behörde 
bauen zu laſſen und nicht mehr an 
Privatunternehmer zu vergeben. Der 
Architekt veranſchlagt die auf ſolche 
weiſe zu erzielende Erſparniß auf 
8500,000 das Jahr. Die Bauhand⸗ 
werker würden vom Architekten direkt 
angeſtellt werden. Dieſer hat eine 
Berechnung aufgeſtellt, welche die Er— 
ſparniſſe zeigt, die durch die Abtheilung 
für Ausbeſſerungen an den Schulge— 
bäuden erzielt wurden, und er folgert 
daraus, daß ſich das Syſtem auch bei 
der Ausführung von Neubauten be— 
währen werde. Die Erfparnif veran- 
Ihlagt er auf 25 bis 50 Prozent. An- 
geblich befteht hier ein Ring von Bau- 
unternehmern, welcher vorher alle An— 
gebote aufSchulbauten vereinbart, und 
deffen Mitglieder fich in dem Gewinn 
theilen. Die in diefem Verwaltungs- 
jahre geplanten Neubauten werden auf 
$2,763,000 veranjchlagt. 

Holzerei in einer Situng. 

Sn einer Gitung bed bautechnifchen 
Ausſchuſſes der Abwaſſerbehörde kam 
es geſtern Nachmittag zu einerPrügelei 
zwiſchen dem Ausſchußmitglied Jones 
und P. K. Harden, einem Unterneh— 
mer. Dieſer ſoll ſich für den Vertreter 
der Firma P. K. Harden & Co. ausge⸗ 
geben haben und erhielt zwei Wegebau—⸗ 
ten bei Joliet von der Behörde. Angeb⸗ 
lich reichte er ſchon eineExtraforderung 
von 81800 ein, als er kaum den einen 
Bau in Angriff genommen hatte, und 
Abwaſſerkommiſſär Braden trug ber 
Polizei der Behörde auf, ihn an der 
Fortſetzung der Arbeiten zu verhindern. 
Harden ſoll aber den „dicken Knüppel“ 
dermaßen geſchwungen haben, daß die 
Polizeimannſchaft ſchleunigſt den Rück⸗ 
zug antrat. Darauf wurde Harden in 
üblicher Form der Widerruf ſeiner 
Bauberträge ‚mitgetheilt, und er ant- 
mortete, daß er mit der Firma Harden 
& Co. in feiner Berbinbung ftehe. 
Der Vertrag wurde dann anderweitig 
vergeben. Gejtern forderte der Mann 
nun bie Bezahlung einer Forderung 
von $75, melche der Anwalt der B:- 
börde, Healy, begutachtet hatte. Kom- 
miffär ones forderte befiere Belege 
für die Richtigkeit der Forderung, und 
Harden antwortete jehr megmerfend, 
erflärte auch, er hätte genügend Eins 
fluß, um die Bezahlung der Forberung 
burchzufegen. Er mwifle Alles über bie 
„Machenihaften” der Kommiffäre in 
ihren SKontraftvergebungen. Kome 
miflär ones forderte nun eine Erflä- 
rung diefer Verbächtigung, und ala 
Harben antwortete, er wifle genau Be— 
fcheid, fage aber zurZeit nichts, da ver- 
feßte ihm ones einen Hieb mit der 
Fauſt, und gleich darauf hatten fih 
Beide beim Kragen. Schließlich murbe 
Harden von KommiflfärBraden fortge: 
tiffen und dann bie Sigung fofort ver» 
tagt. 

Der Ausfhuß berieth geftern na- 
mentlih da Verfahren zur Erlans 
gung bon 42,000 Gepiertfuß Land am 
Yluß, in der Nähe ver 18. Str., ms: 
gegen bie Befiger fih mehren. nge- 
nieur Randolph verfprad dem Aus— 
fhuß, auch während feiner dreimonai- 
lichen Abmefenheit, während ber am 
Beirath der Panama-Ranaltommiffion 
thätig ift, feinen Nath in wichtigen 
Dingen; fein Poften wird inziwifchen 
bon Geo. M. Wisner verjehen, 


Waren übereifrig. 


Die vom Polizeichef getroffene An- 
ordnung, daß die Boliziften wachfamer 
als bisher darauf adten follen, od 
Haufirer und andere Gewerbetreibende, 
die einer Lizend bendthigen, auch mit 
einer folchen verfehen find, wirb bon 
einzelnen "Sicherheitmwächtern faft ein 
wenig zu eifrig befolgt. Gejtern famer 
3. 8. ftäbtifche Ahfallfahrer nad) dem 
Rathhaus und verlangten Gewerbe- 
Tcheine; ohne folche, Jagten fie, wollten 
Voliziften ihmen nicht geftatten, ihre 
Ladungen auf den Ablagerungspläßen 
abzuliefern. Es wurde 7 daß 
die betr. Poliziſten Aufklärung dar⸗ 
über erhielten, daß die Stadt ihren 
eigenen Leuten keine Lizensgebühren 
abnimmt. a 


“ 


Abendypoft, 


— sie döl 


3ieht weitere Rreife. 
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Streil der Schriftſetzer gegen die 
Chitago Typsthetae im Gange. 


Biegen, oder bredden, 


Die Drudereibefiter angeblich entfchloffen, 
fih die Berechtigung, auch Ylichtgewerf- 
Ichäftler befchäftigen zu dürfen, unter 
allen Umftänden zu erzwingen. 


Der Kampf der Tnpographical 
Union gegen die Chicago Typothetae 
ift im Gange. Er verfpricht, felbft 
nach Anficht des Sefretärd Hamm bon 
der Inpothetae, an Ausdehnung den 
fürzlichen Streik der Franklin Union 
zu übertreffen und viele Firmen in 
Mitleidenschaft zu ziehen, die nicht 
zum biefigen Verband der Druderei- 
befiter gehören. Präfident Wright und 
Drganijator Harding von der Union, 
die beauftragt wurden, den Arbeitge- 
bern die Forderungen der Union zu 
unterbreiten, machten gejtern nur 
langfame Fortjhritte, 

Xeue Streifs verhängt. 

Ziei Firmen, die E. 9. Morgan 
Company und die Clinic Pre, lehnten 
bie Forderungen der Union rundmweg 
ab. Ueber ihre Anlagen murbe der 
Streik verhängt. Elf Union-Schrift- 
feßer der Morgan Company legten bie 
Arbeit nieder und fünf Angeftellte der 
Elinic Preß gingen zum zmeiten Male, 
feit die Firma fi am Samſtag ge— 
weigert hatte, den Achtjtundentag zu 
bemilligen, an ben GStreif. 

Eine Firma, die zu nennen die Be- 
amten der Union fich weigern, Joll die 
Forderungen der Union bewilligt ha= 
ben. Poole Bros. gaben feine endgil- 
tige Antwort. 

Werbebureau eröffnet. 


Ym Zimmer Nr. 804 de3 Monad- 
nod = Gebäudes wurde ein Gtellenver= 
mittelung3bureau für zu feiner Ge- 
merkichaft gehörige Schriftfeger eröff- 
net. Unter den Bewerbern um Anftel- 
lung befand fich ein Neger vom Tus⸗ 
kegee⸗Inſtitut. 

Sekretär Hamm erklärte, daß es 
keine Mühe koſte, Nichtgewerkſchaftler 
von außerhalb zu bewegen, nach der 
Stadt zu kommen. Die Leute ſeien 
zwar nicht ſo geſchult, wie die hieſi— 
gen Schriftſetzer, würden aber in kur— 
zer Zeit „den Rummel“ lernen. 


Halten zuſammen. 


Seinen Angaben gemäß werden die 
Mitglieder der Typothetae nicht eher 
raſten und ruhen, bis ſie die Berechti— 
gung, nach Belieben auch Nichtgewerk— 
ſchaftler zu beſchäftigen, erkämpft ha— 
ben. Für dieſen Grundſatz würden, 
wie ihm verſichert worden ſei, auch 
viele unabhängige große Firmen, hie— 
ſige ſowohl, wie auswärtige, eintreten. 
Der Streik werde alſo vorausſichtlich 
einen bedeutenden Umfang gewinnen. 
Vorkehrungen gegen Streikübergriffe 
hätte die Typothetae nicht getroffen. 
Er wolle auch nicht behaupten, daß ſie 
Gewaltthätigkeiten Seitens der Strei— 
ker erwarte. 


Die Mitglieder der Cypothetae. 


Der Anſicht, daß der Streik ſich 
auch auf andere Städte ausdehnen 


ding von der Typographical Union. 
Lehterer gab gejtern auch die Namen 
ber biefigen Mitglieder der Typothetae 
befannt. Nachitehend folgt die Lifte. 
Firmen, gegen melche der Streif ver- 
hängt ift, find durch einen Stern ge- 
fennzeichnet: 
Name der Firma: Untonleute 
befäftigt: 
American Colortype Company.............. a 
“U NR. Barns & Go i 
Dinners Wells Company „....oss0nnenonunucnnsse 9 
tot & Rantin | 
*Glinic Bublifhing 5 
otge E. Cole & € 5 
Gorbitt Railway Printing Company. ..runncenee 12 
Courier: Journal Printing Company 
Chittenden, Lydon K Frew 
R. R. Donnelley K. Sons Company.... 
A. Donohue o 
born Vrinting Company 
Feg in Company 
. Kountain & &o 
Ü Brinting Company.... 


N. 
> 


o 

. 8. Morgan Company... 
Monroe & Southiwerth 
% S. McDonald & Co 
Maripall:Iadjon Company 
Maribh, Witten & Gurti® Company 
Xefferfon Theatre Program Company 
Metcalf Stationeryg Company 
— 3 
“Rand, MMRally & Co 5 
6. ©. Omen & Go.....uusoossnsnsnunsensenunne ze 
Megan Printing Houſe 
Roger & Co 
EDER SEEN 12 
Rogers & Smith 10 


a TREE 15 
22 


Wagner & 
EN... ER 


« Hanſo 
Weſtern Methodiſt 
Wollen abwarten. 


Hieſige Kohlengrubenbeſitzer erklär⸗ 
ten geſtern, daß ſie die Forderung der 
Grubenarbeiter auf Gewährung des 
Achtſtundentages erſt nach der Ver—⸗ 
ſammlung der Grubenarbeiter, die in 
Indianapolis im Jahre 1006 ſtattfin⸗ 
den wird, erörtern könnten. Sie füg— 
ten hinzu, nichts davon zu wiſſen, daß 
am 22. November in Chicago eine Ver⸗ 
ſammlung von Grubenbeſitzern ſtatt⸗ 
finden ſolle. 

Sãete Mißtrauen. 


Als geſtern zwei weibliche Fabrik— 
Inſpektoren, Frau Sorah Crowley 
und Frau Donald Bradford in der 
Merkftätte des Schneiders Peter Pap- 
lic, Nr. 1024 Troy Str., vorjpracden, 
erhoben neun bort bejchäftigte Kinder, 
bie fich in einer Dachfammer verjtedt 
hatten, ein Zetergefchrei. Auf Befra- 
gen erklärten fie, ihr Arbeitgeber habe 
fie vor Fabrikinfpeftoren gewarnt. 
Das feien böfe Leute, die ein befonde- 
res Vergnügen darin finden mürben, 
fie zu prügeln. Die Kinder wurden 
nad vieler Mühe beruhigt. Yyabrif- 
— * —— daß — 

avlic neun Haftbefehle wegen Ueber⸗ 
tretung des Kinderſchutzgeſezes er⸗ 
wirkt werden würden. In ſeiner An⸗ 
lage find 30 Berfonen befchäftigt, die, 
einfhließlih der Kinder, länger ala 


. 


" acht Stunden täglich arbeiten müffen. 


ioerbe, ijt auch der Organifator ' 


Kleine SHaven. 
- Die Kinder find: 

*ames Roubit, Nr. 1168 Whipple 
Str., 14 Xabre alt; arbeitet 10,Stun- 
den täglich. 

Mary Krijci, Nr. 1033 Troy Str.; 
14 Xabre alt; arbeitet 11 Stunden 
täglich. 

Mary Std, Nr. 999 Troy Str., 14 
Jahre alt; arbeitet 11 Stunden täg- 


lid. 

%as Straha, Nr. 1099 Troy Str.; 
15 Jahre alt; arbeitet 11 Stunden 
täglich. 

Edward Janda, Nr. 1054 Kedzie 
Ave., 15 Xahre alt; arbeitet 103 
Stunden täglich. 

Therefa Larida, Nr. 1445 Homan 
Ape, 14 Yahre alt; arbeitet 10% 
Stunden täglich. 

Benta Kolar, Nr. 1630 W. 22.Str., 
15 Jahre alt; arbeitet 103 Stunden 
täglich. 

Marie Pimiehar, Nr. 1042 Troy 
Str., 14 Xahre alt; arbeitet 10 
Stunden täglich. 

Sind unzufrieden. 

Dreibig am Neubau des Majeitic- 
Theaters befchäftigte Elektriter legten 
gejtern die Arbeit nieder, weil angeb- 
lich auch Nichtgewerkſchaftler beſchäf— 
tigt wurden. Falls die Sache nicht 
heute beigelegt wird, ſo dürften die 
übrigen 100 am Bau beſchäftigten 
Handwerker ſich den Streikern an— 
ſchließen. 

Der vom Kapellmeiſter-Verband 
vor mehreren Monaten erwirkte Ein— 
haltsbefehl, durch den dem Muſikver⸗ 
bande unterſagt wird, Muſiker zu 
zwingen, ausſchließlich die Uniform 
der Fachverbände zu tragen, mit denen 
ſie marſchiren, dürfte gelegentlich der 
Arbeitertag-Parade zu Ungelegenhei— 
ten führen. 

Kapellmeiſter De Foreſt von der Ka— 
pelle des 2. Regiments hat 260 Mufi- 
fer für die Parade anaejtellt. Die 
Leute erklären angeblich, nicht mitma= 
chen zu wollen, wenn ihnen nicht ge= 
ftattet wird, ihre eigene Uniform 
zu tragen. 

—— 
Adytungswerthe Karriere, 


Mie jehon berichtet, ift vom Präfi- 
denten Roofevelt der Dipiftiong- 
Superintendent W. ©. Bierd von der 
Rod Ysland-Bahn zum Betriebsleiter 
für bie auf dem Jithmus von Panama 
zu bauende Bahn ernannt imorbden. 
Ueber die Laufbahn des Hrn. Bierd, 
der erft am 22. Juli für die Super- 
intendentenftele an der Rod Ysland- 
Bahn ernannt worden war, erfährt 
man Folgendes: 4 

Ym Jahre 1864 zu Baraboo, Wiß., 
geboren, trat der junge Bierd im Alter 
von 16 Jahren als Waflerträger und 
Zeitanrechner in den Dienft der North- 
weitern-Bahn, welche damala in ber 
Nähe de3 genannten Landftäbtchenz 
eine Zmeiglinie bauen ließ. Nach Fer: 
tigſtellung des Baues wurde Bierd 
Frachtzug⸗Schaffner. Er rückte bald 
zum Zugführer und binnen kurzem 
auch zum Rangirmeiſter auf. In die— 
ſer Eigenſchaft war er an verſchiedenen 
Bahnen thätig, bis er im vorigen Mo— 
nat eine weitere Beförderung erfuhr, 
auf die er aber nun Verzicht leiſtet, um 
dem bon der Regierung an ihn ergan— 
genen Ruf Folge zu leiſten. 


Für den Bundesdienſt. 


Die Bundes-Zivildienſt-Kommiſſion 
gibt bekannt, daß demnächſt hier An— 
ſtellungs-Prüfungen für die Beſetzung 
folgender Poſten werden abgehalten 
werden: Röhrenpaſſer für das Aich— 
amt, 8720 das Jahr, 4. Oktober; Hei⸗ 
zer (Klaſſe B), 3720 das Jahr, 30. 
Sept.; Mafchinenzeichner, $1000 bis 
$1200 da3 Yadr, 4., 5. und 6, Dft.; 
Elerf für die Kdentifizirungs-Abthei- 
lung de3 Zuchthausdienftes, $1200 
das Jahr, 27. September. — Anmel⸗ 
dungen jind an Gefretär Peter Newton 
im. neuen Bundesgebäude zu richten. 

— —— — 
War ſchwindelhaft. 


Der Maklerfirma Purtelle, Price & 
Co., welche in ausgeſchickten Zirkula— 
ren ſchwindelhafte Angaben über ihre 
angeblichen Geſchäfts-Fazilitäten ge— 
macht hatte, ift dieferhalb die Benuß- 
ung der Poft unterfagt worden. Gie 
bat e8 für rathfam gehalten, fi in 
aller Stilfe aufzulöfen, fobald fie auf- 
gefordert wurde, borzubringen, mas 
fie gegen die getroffene Maßnahme 
etiva einzumenden haben fünnte. 


* In Epvanfton hat jet die Ver⸗ 
hahdlung in dem Disziplinarverfahren 
begonnen, das der militärifche Poli- 
zeichef Yroft gegen den unmilitärifchen 
Kapitän Merjch eingeleitet hat. Herr 
Yroft wirft dem Kapitän Larheit im 
Dienft vor, der Kapitän nennt bie 
Kinkerligchen, auf welche der Chef fich 
verjteift, lächerlich. 

* Der ala Kontorift bei einer hie- 
figen Börfenfirma angeftellt gemwejene 
Dien 3. Maloney ift auf einer ye- 
rienreife, die er nach dem Dften ge- 
macht, in Buffalo fehwer erfranft und 
geftern in einem bortigen Hofpital ge- 
ftorben. Der junge Mann mohnte 
Nr. 1547 Yadfon Boulevard. 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Sir. 
— — 
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Fenerwehrlentnant ſchlug ſein Le⸗ 
ben in die Schanze. 


Nnnöthiges Opfer. 


— ⸗ 


Eine Unbekannte ertrinkt vor den Augen 
vieler Sufchaner. — Eine eben vom Waſ⸗ 
fertode gerettete frau verbrennt. — Ju: 
gendliher Prahler findet feinen Tod. 


Bei einem an fi geringfügigen 
Schadenfeuer, in den Stallungen ber 
„Hair,“ an der Clart Str., zivifchen 
Yarragut Str. und Beriogn Xoe., ver⸗ 
lor gejtern der Zeutnant der Feuerwehr 
BWiliam 2. Mayer fein Leben, nad» 
dem er breikig Jahre lang feinem Be- 
ruf mit feltener Pflichttreue nachgegan- 
gen mar. 

Der Brand brad) um 94 Uhr aus, 
und Leutnant Mayer Sprigenzug, 
Nr. 77, war der erfte zur Stelle. 
Mayer drang in dem Glauben, daß 
die Familie des Stall» Aufjehers 
Louis Nelfon fi nod in ihrer Woh- 
nung, im zweiten Stod des brennen- 
ben Gebäudes befinde, in den erftiden- 
den Qualm hinein und murde von den 
ihm nacheilenden Feuermwehrleuten be= 
wußtlos am Boden liegend gefunden. 
Sie [chleppten den Mann jchleunig! 
an bie Luft, aber die herbeigerufenen 
Aerzte, Dr. Henry G. Ohls, Nr. 648 
Foſter Ave, und Dr. R. E. Thaper, 
Nr. 3509 N. Clarf Str, fanden, daß 
das Leben entflohen 2 &3 ift un 
gewiß, od Mayer am Rauch erjtidie 
oder ob ein Herzichlag feinem opfer- 
reicher. Qeben ein Ziel jehte. Sein Tod 
it um fo mehr zu beflagen, ala er fi 
unnöthig in Gefahr begab, da die Yas 
milie Nelfon fich bereits in Sicherheit 
gebracht hatte, 

Leutnant Mayer war 57 Jahre alt, 
und wohnte Nr. 733 Fojter Aoe., eine 
furze Strede von dem Ort, wo er fein 
Leben verlor. Durch kluge Spefula- 
tion in Grundeigenthum auf der Nord- 
feite war er zum mohlbabendei 
Manne aemorden. Sein hinterlaffenes 
Vermögen wird auf $250,000 gejchäßt. 

Der Brand wurde bald gelöfcht, und 
der angerichtete Sachfehaben beträgt 
nicht mehr ala $800. 

In den Sluß geftürzt. 

Ein faum glaublicher Vorfall er- 
eignete fich geftern an der Mella Str.- 
Brüde. Die Brüde war geöffnet wor- 
den um den von Michigan zurüdteh- 
renden Dampfer aftland durdhzu:- 
laffen und eine Menge von Straßen: 
gängern fammelte jih an beiden 
Ufern des Stromes, um das Schließen 
der Brüde abzumarten, theils ausQuft, 
den jchönen, ftart bejegten Dampfer 
einfahren zu jehen. Plöblich drängte 
ih am Nordufer eine Frau durch die 
Menge und fehritt blinplings von ber 
Bordihmelle hinaus in die freie Luft. 
Mit einem Schrei ftürzte fie hinunter, 
fohlug auf die fteinerne Böfchung auf, 
glitt in’3 Wafler und verſchwand. 
Wahrſcheinlich war ſie in der Eile 
und hatte keine Ahnung daß die 
Brücke aufgedreht worden war und 
richtete beim Durchdrängen durch die 
Menge ihr Augenmerk nicht auf den 
oden. 

Der Körper der Verunglückten kam 
nicht wieder zum Vorſchein. Nur ihr 
Hut konnte aufgefiſcht werden. Mehre— 
re Boote fuhren ſogleich an Ort und 
Stelle und verſuchten, den Körper zu 
finden, aber vergeblich. Umſtehende 
beſchrieben die Frau als etwa 35 
Jahre alt, gekleidet in ein dunkel— 
braunes Kleid und eine ſchwarze Jacke 
oder Taille. Der Hut iſt ſchwarz und 
mit Federn beſetzt. 

Seltſam. 


Frau A. S. Wilkins machte mit 
ihrem Manne einen Ausflug nach ei⸗— 
nem Badeorte und wurde dort beim 
Baden, als ſie zu weit in's Waſſer ge— 
gangen war, von ihrem Gatten mit 
Mühe vor'm Ertrinken gerettet. Als 
das Paar dann in ſeine Wohnung in 
Hammond zurückkehrte, wollte die 
Frau den Gasofen in der Küche an— 
zünden. Der Ofen explodirte, Frau 
Wilkins' Kleider geriethen in Brand 
und fie erlitt troß der Hilfe ihres 
Mannes foldhe Brandwunden, daß fie 
gejtern im St. Margareten - Hofpital 
verichieden ift. Auch Wilkinz liegt in 
lebensgefährlichem Zuftand in dems 
felben Krantenhaufe. 
Bewies feinen Muth. 


Um feinen Kameraden feinen großen 
Muth zu beweifen, jprang ber brei- 
zehnjährige Chas. A. Vandine, Stief- 
fohn von ®. E. Meftenzie von High- 
land Barf, geftern von der Mole an 
Bea Str. in’ tiefe Waffer und fam 
um. 


Derfehrs:Unfälle. 


An der Ede von Wafhington und 
Elar! Str. ftieß geftern ein Zug ber 
Madifon Str. » Kabelbahn mit einem 
Laftfuhrwerf zufammen. Der Stoß 
war fo heftig, daß zmei Männer, mel- 
che auf dem Laufbreit bes Greifwa- 
gend ftanden, abgejchüttelt wurden 
und auf die Straße fielen. William 
Reeves, 120 18 Str., verlegte fich bie 
rechte Schulter, und Thos. Burns 
quetfchte fich den linten Arm, 

Frau R. Atterbad, 158 Nord May 
Str., wurde gefiern an Ranbolph und 
State Str. von einem Radfahrer an» 
— als ſie, ihr fünfjä 

öchterchen im Arm, die Straße kreu⸗ 
zen wollte. Sie fiel und erlitt nicht 
unerhebliche Verlezungen. Der Rad⸗ 
fahrer fuhr eiligft davon und enttam. 


— Durch) die Blume —Dichterling: 


Dom 30. Auguft bis einfchlieglih 
4. September verkauft die Rod 
Island Bahn erfte Klafie Rund- 
fahrt Tidets von Chicago nad 
Denver, Colorado Springs und 


Pueblo für $20. 


Habt Ihr je von einer fo guten 
Öelegenheit gehört, Lolorado zu 


befuchen? 


Einzelheiten über Zugdienft und Aufent- 
halt-Berechtigung, Wahl der Routen’ und 
Schlafftellen-Refervirungen in 91 Adams 


A. B. SCHMIDT, 


General: Agent Bajlagier-Dept. 


Der deutihe Kriegerbund. 


Erhöhung der Beiträge zur Bundesiterbe- 
Pafje.— Redaktion der „Krieger: Zeitung”. | 
Die Bewohner ‚von Yoliet murben 
gejtern Morgen durch eine Reveille ge— 
mwect, welche die Delegaten des beut= | 


Bhone, Gentral 4446, 


Bom Grundeigenthbumsmartt. 


Allerlei Baupläne, die zur Ausführung 
gebradt werden follen. 


Die Northmweitern Mutual Life In= 


tance Co. hat Hrn. James B. Hobbs 
auf das YFabrit-Grundftüd 171—173 


chen Kriegerbundes mahnte, daß ihrer | Canal Straße, welches derjelbe fürzlich 


in der Delegaienfigung “ernjte Arbeit 
barre. Sie wurde um 9 Uhr dur) den 
PVräfidenten Julius Franz vonDallas, 


für $240,000 von Warren Springer. 
erworben hat, auf fünf Jahre $70,000, 
geliehen, und zwar zur Zinsrate von 


Terag, eröffnet. Der VBürgermeifter ! 44 Prozent. 


von Koliet, Mayor Richard Barr, war | 


8. Bales & Son haben ihren zehn 


zugegen und hieß die Verfammelten ; Acer großen TraftLand an der Plain- - 
noch einmal herzlich willtommen in! field Road nahe den Geleijen ver Chi» 


feiner Stabt. Herr Yranz dankte ihm 
und fprach feine Freude darüber aus, 
daß nicht nur die Ddeutfchen, jondern 
alle Einwohner oliet3 gemetteifert 
haben, die Stadt feſtlich zu ſchmücken 
und den Bäſten den Aufenthalt ange— 
nehm zu machen. 

Die Beamten des Verbandes berich— 
teten, daß im Laufe des Jahres zwei 
weitere Vereine beigetreten ſind, der 
Soldaten-Verein der Südſeite von 
Chicago und der Kriegerverein von 


Seattle, Waſh. Die Mitgliederzahl be— 


trägt jetzt 53000. Die Sterbekaſſe ent— 
hält einen Beſtand von 8318,500 und 
die Bundeskaſſe einen ſolchen von 
31250. An Hinterbliebene von 49 
verſtorbenen Kameraden wurden im 
vergangenen Jahre $14,700 ausge⸗— 
zahlt. 

Es wurde 
ſtatt 831.50 per Vierteljahr, 81.75 an 
Sterbekaſſen-Beiträgen zu erheben, 
und zwar vom 1. Januar an. 

Das aus den Kameraden Schlenker 
von Chicago, Stein von Cleveland und 
Primbs von Pittsburg beſtehende Ko— 
mite, welches mit einer Prüfung der 
Angelegenheiten des Bundes⸗Organs 
Krieger-Zeitung“ beauftragt worden 
war, berichtete zu Gunſten einer Er— 
neuerung des Vertrages mit Herrn 
Rudolph von Ahlefeldt, Cleveland, und 
die Verſammlung beſchloß demgemäß. 
E3 war nur ein Mitbewerber cufge- 
treten, Henty Nienftedt von St. Paul, 
melcher eine um $300 niedrigere Yor= 
derung geitellt hatte. 

Unter den Delegaten murbe jtarf 
für die auf heute angefegte Wahl des 
Prafidenten gewühlt. Auch Herr Mar- 
tin Gauß non Chicago wurde ala Kan- 
didat genannt, er wird jebocdh mahr- 
fcheinlich einftimmig wieder zum Bun- 
besjchapmeifter gewählt werben. 

Der geitrige Tag fand feinen Ab- 
Thluß in einem Kommer3 in der Ro— 
beſſon⸗Halle, welcher in der Iebhafte- 
ften Stimmung äußerft gemüthlich 
verlief. 

Sn der Parade am Sonntag mar- 
foirte auch der Peru-Striegerverein, 
und zwar zmwifchen dem Aurora-Ber- 
ein und dem Bloomington-Verein. In 
dem geftrigen Bericht ift verfehentlich 
ber Peoria-Berein ftatt des Peru-Ber- 
eins genannt worden. 


Zahli eine Dividende, 


Erfreulih für die Gläubiger der Pan- 
American Bantf. 


Die meiften „Eleinen Gläubiger“ der 
perfrahten Pan-American Banking 
&o.—folche nämlich, deren Forberun- 
gen jich auf höchftens fünf Dollars te- 
liefen, find von dem Präfidenten Hunt 
durch Auszahlung der fchuldigen Be- 
träge befriedigt worden. Den anbe- 
ren Gläubigern wird in den Tagen 
bom 9. bi8 zum 12. September eine 
Zheilzahlung im Betrage von 10 Pro- 
zent ihrer Forderung gemacht werben, 
und Anwalt Helbman verfichert, jie 
würden mit der Zeit volle Dedung ih- 
rer Anjprüche erhalten. Die Gläubiger 
find aufgefordert, fi bei Mafjever- 
walter Day zu melden und fi von 
biefem die Höhe ihres Guthabens be: 
ftätigen zu laffen. Diefe Befcheini- 
gung müflen fie mitbringen, wenn fie 
fid — im Barlor B des Sherman 
Houfe — zur Empfangnahme der Di- 
bidenbe melden. Am Samftag, den 9. 
September, follen Gläubiger an bie 
Reihe fommen, deren Namen mit einem 
ber Buchftaben von A bis © beginnt; 
Montag, den 11. September, werben 
Zräger von Namen abgefertigt, die mit 
Bucfiaben zwiſchen H und ® beain- 
nen, am 12. September werben Q\ bis 
% vorgenommen. Solde, die während 
biefer drei Tage feine Zeit finden, fich 
zu melben, fönnen ihr Gelb am 13. 
September abholen. 


* Er-Bolizeichef O Reill hat geſtern 
Er Hat Anfpruch auf eine Jahrespen- 


| 


cago Junction-Bahn nebft der darauf 
befindlichen Anlage für die Zerftam- 

pfung von Steinen zu Pflafterzmweden. 
an Myron Y. Carpenter verfauft. Der 

gezahlte Kaufpreis wird vorläufig 

noch nicht befannt gegeben. 

Die Weitern Copper Mfg. Co, hat 
bon der Eajt Chicago Xand Eo. zehn 
Ader Land in Indiana Harbor ges 
fauft und plant bie Errichtung großer 
Tabrifanlagen auf demjelben. Bor- 
erjt wird fie eine Fabrik für.die Aus- 
walzung von KRupfer- und Meffing- 
platten einrichten, in welcher von 250 
—300 Mann befchäftigt werden follen. 
Später follen au) Röhren fabrizirt 
und Meflingbarren hergeftellt merben. 
&3 dürften binnen einigen Jahren in 
den Anlagen der Gejellihaft gegen 
Iaufend Arbeiter Beihäftigung fin= 


beichloffen, in Zufunft | den. 


Die Abtwafferbehörbe, melde für 
die Erweiterung de3 Flußbettes einen 
Theil des Grundjtüdes gebraucht, auf 
welhem an der Ban Buren Straße 
und dem lußufer jebt ein mächtiger 
achtjtödiger Waarenfpeicher fteht, muß 
biefen Speicher für die Eigenthümer 
umbauen laffen. Der Kontraft für 
diefe Arbeit it geftern ber Wm. Adams 
&o. übertragen worden, imelche $65,- 
763 für den Umbau und die Neufunda- 
mentirung erhalten wird, melche dem 
Gebäude an der Waſſerſeite gegeben 
werden muß. 

Schul = Baumeifter Perkins Hat 
Pläne für den großen Neubau fertig 
geftellt, der an Aver3 Wve. und 16. 
Straße mit einem SKoftenaufwande 
bon $180,000 für bie Benn-Schule 
errichtet werben joll. 

Die Verwaltung der Yllinois Zen- 
tral-Bahn wird in Burnfide drei gro= 
Be neue Werkftätten bauen und in 
zwedmäßiafter Weife ausftatten laffen. 
Gebaut werden: ein neuer Lofomoti- 
venfchuppen, mit Raum: für 30 Lofo- 
motiven; eine Werkftatt für Keffel-Re- 
paraturen, 120 bei 500 Fuß groß; 
eine Werkitatt für die Ausbefferung al- 
ter und den Bau neuer PBerfonenwa= 
gen, 160 bei 362 Fuß groß. Die Neu 
bauten und die Einrichtung berfelben 
erfordern einen SKoftenaufwand von 
$300,000 . 

Auf dem Grundftüde 103 Abams 
Straße wird binnen furzem mit der 
Errichtung eines 17ftödigen Anbaues 
zum Mearquette-Gebäude begonnen 
werben. Holabird & Roche haben die 
Pläne dafür entworfen, die Ausfüh- 
rung derfelben bat die George U. Ful- 
ler &o. für $200,000 übernommen. 
Das gegenwärtig auf dem bezeichneten 
Grundftüde ftehende High’jche Gebäude 
wird natürlich abgetragen. 

Die Stadtverwaltung läßt an der 
Stony Ysland Ave, zmwifchen 72. und 
73. Straße eine neue Pumpftation für 
die Wafferwerfe bauen. Binnen Kur 
zem wird fie an der 96. und Erie 
Straße mit dem Bau einer Bumpenan- 
lage für das Kanalifirungs-Syftem 
beginnen laffen, mweldes mit einem 
Koftenaufmand von $750,000 für die 
Bezirke Stony Yaland, South Ehica- 
90, DauphinPark, Euclid Bart, Burn- 
Jide und Jrondale eingerichtet wird. 

Auf Veranlaffung des Ober-Bau- 
tommiffärs Patterfon wirb gegenmwär- 
tig das Bufh’fche Grundflül an ber 
Ede von Dearborn Ave. und Divifion 
Straße aufgefüllt, und zwar von ſtäd⸗ 
tifchen Arbeitern. Herr Mm. 2. Bufh 
hatte auf befagtem Grunbftüde vor drei 
Jahren ein großes Zinshaus auffüh- 
ren laffen wollen, fam aber nur bis zur 
Aushebung der Erbe für bie Funda— 
mentirung des Baues und befann fi 
dann eined anderen. Das gemadhie 
Loc) blieb aber da und hat fidh inzwi- 
Then in einen förmlichen Sumpf und 
bemgemäß in einen Gemeinjchaben ber» 
wandelt. Die von Herrn Patterfon 
angeorbnete Auffüllung erfcheint in- 
eehfigter Giogriff in fie Bude ah 

J — 
er droht mit Anrufung der Gerichte 


Ceſet die „Sonntagpefi, J 


— 





go en 


“ Mie der Diakonus, beffen Pferd im 
Regen ſtörriſch wurde, — können wir 
nicht immer gut ſein. 

Wir begehen Irrthümer, aber wenn 
Sie ſo gut ſind, uns davon zu Jagen, 
begehen wir benjelben Fehler vielleich: 
nicht zum zmeiten Mal. 

Menn Sie uns daher einen fanften 
SFußtritt zugedacht haben, fo Bitte, 
appliziren Sie ihn jet. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Yusftattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


The National Bank 
of the Republic 


of Chicago. 


Stand beim Gefchäftsahfhluß am 
25. Auguft 1905. 


Beſtände. 


.$13,313,736.24 


arleben 
Br Staaten Bond3. 207,000.00 


Grundeigenthum 37,737.28 
Baargeld und Wedfel.. 7,686.443.48 


Zotal... —— 


Verbindlichkeiten. 


Eingezahltes Attienlapital. ..$ 2,000,000.00 
Ueberlhub und Profite 971,602.24 
Noten im Umlauf........... ER 99,997.50 
Ber. Staaten Bond Konto 50, 000.00 
Fällig an Depofiten........ I 18,123,417.26 


..... . 821,246,017. 00 


Beamte: 


— A. Lynch, Präſident. 
W. Fenton, Vizepräſident. 
R. 5. Mekinney, Kaflirer. 
— 2. Crampton, Hilfslaſſirer. 
H. Swan, Silfslaſſirer. 
Zoos. Sanien, Hilfstaffirer. 


Direktoren. 


Sranft D. Lowden 
Louis F. "Swijt 


Anwalt 
vᷣraͤfident Swift & Co. 


B. Farwell It.....00r000.. 3. 3. Sarmwell Co. 
Es Strong a Kapitalift 


Biohert Mather, Präfident The Rod J3land Co. 


age Bizepräf. Siegel Cooper & Ev. 
5 nn. Moison Kizepräf. — Glue Co. 
Rollin A. Keyes.. 


Fränklin, MacVeagh & Co. 
Charles Gonover... ..Hibbard, Spencer, Bart» 
lett & 


ven | ‚ Präfident Simpfon-Eramford 


Präfident 

Kapitaliit, — 
Vigepräſ. DR D. Wels Eo. 
Vige⸗ 3444 


EEE 
Vergnügungs-Wegtweifen 
Temple’s Zn 
8, — „The Education of M 


G f Gech Bm 
— „The Geezer of Ged“ 
o Obera Sonie — „Sand of Rode. 


n Climbers“. 
—— * „My Wife's 


T heater. — 
Garten — Konzert von Creatores 


Kapelle. 
Garten. — Konzert einer Zigeuner: 
Ba eden Abend und Sonntag ’Nahmittags. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


au Nachmittags. 
Ri * review Park. — Gardejäger:Kapelle und 
and‘re Attraktionen auf dem „WBite; Abends gro⸗ 


es Feuerwerk. 
— i * City. — Konzert von Bunges Orchefter 


und zahllofe andere Attraktionen. 
te Souct=: Part — Konzert, Theater 
und andere Attraktionen. 
beater — Baus 


Killingers®arten=-T 
deville⸗ — — und andereAttraktionen jieden 


Abend und — Nachmittag. 
Fieibe Columbian Mufenm—Samftag 


und Sonntag ift der Eintritt frei. 


Lokalbericht. 


Am Elend. 


Derlaffene $rau außer ftande ihre fünf Kin: 
der zu ernähren. 


‚ Frau Emma Higgins, 28 Jahre alt, 
mohnhaft Nr. 7089 South Chicago 
Ave., wandte fich heute an die Polizei 
mit der Bitte um Hilfe Im April 
hat, wie fie fagt, der Vater ihrer fünf 
Kinder fie Shnöbe im Stich gelaſſen, 
indem er mit einer gewiſſen Frau 
Sampſon aus Pullman durchbrannte. 
Die Kinder der Frau Higgins ſind im 
Alter von elf Monaten bis zu zehn 
Jahren, und ihre Anſtrengungen ihre 
Kleinen durch ihrer Hände Arbeit zu 
ernähren, haben ſich als auf die Dauer 
undurchführbar erwieſen. Detektive 
MeNulty von der Hauptwache iſt an—⸗ 
gewieſen worden, die Sache zu unter⸗ 
ſuchen und gegebenen Falls die Hilfe 
wohlthätiger Vereine in Anſpruch zu 
nehmen. 


td’. — „Mes. 
* i 


Preis⸗Schwimmen. 


In der Nordſeite-Schwimmſchule, 
Nr. 5648 Wells Straße, wird übermor⸗ 
gen ein großes Preis-Schwimmen und 
⸗Tauchen abgehalten. Sowohl Damen 
wie Herren können ſich an dem Bewerb 
um die 54 ausgeſetzten Medaillen be— 
theiligen. Der Eintrittspreis beträat 
b0 Cents die Perſon. Der Anfang iſt 
auf 8 Uhr feſtgeſetzt worden. 

— —— — — 


* Der in der Nähe von La Salle 
anſäſſige wohlhabende Landwirth W. 
Sullivan, ein Greis von 99 Jahren, 
hat ſich geſtern ohne Begleitung nach 
Chicago gewagt und war vom Bahn⸗ 
hofe aus zu Fuß nach der Nordſeite 
gegangen, um dort ſeinen Freund 
James MeMahon aufzuſuchen, deſſen 
Adreſſe er leider vergeſſen hat. Nach 
langem vergeblichem Suchen brach 
der alte Mann an der Ecke von Sedg⸗ 
wick und Locuſt Straße erſchöpft zu⸗ 
ſammen. Dann hat die Polizei Ni 
feiner angenommen. 

— 
Des Fiſchers Spezialzug. 


Chicago & Northweſtern Bahn. 


Diefer Schnellzug verläßt Chicago um 5:00 
Upr Nachmittags und erreicht die Wifchs und 
Segdpt läge der nördlichen Wälder am näd 

orgen zur rechten Zeit für frühes 
ker Mr QDurdbfahrende Pullman Schlaf: 
wegen, ohne Umfteigen, bon Chicago nad 
den hunderten von Seen und Sommer:fes 
forts im nördlichen Wiskanfin und Michi« 

Speziell billige Tidet3 täglih zum 
Bertauf, Eremplar des Büchleins „Ihe Fyi- 

an’3 Special” u. and. Pamphlete find 
E zu erhalten; TidetsOffices: 212 Elart 

und Wells Str.-Station. . Ben 
— 721.)- 


— Bon der Sähmiere. — „Warum |; 


bat denn ber Held feinen Monolog 
plöglich abgebrochen und ift Hinter bie 
Bühne geeilt?" — „Er hatte gehört, 
daß dort gerade bie Einnahme getheilt 
murbe.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Porter, der au etiwad vom Bars 
tenden verfteht. Ehrift. Bauer, 3848 Gentre pe. 


ber Bartenden 
fan n. 


Berlangt: 


Junge um Bünge gu u und im 
Chneiderjbop zu arbeiten ugufta 


tr. 


— Junger deutſcher Porter. 800 Larrabee 


Verlangt; Zuverläſſiger Porter, 
772 Weit Taylor Str. 


Verlangt: Zanitor, 3 Flat3 zu beforgen, Bediger 
Mann. 699 Wajhington Boulevard. 

Berlangt: Guter Zunge an kates zu helfen. 986 
MW. 2. Str, 


Verlangt: Waiters. 90 6. Halfted Str. 


Verlangt: Kräftiger Junge für Teichte Arbeit u 
Carpenterſhop. Plat. Chicago vun. 
Leather ECaje Eo., 50 Mihigan Ave, dmi 


Berlangt: Junger, zuperläjjigeer Porter für Gas 
foon. 177 Wells Str, 


Berlangt: Erfter Kaffe » Waiter fofort angenoms 
men, 205 Welt Mapdifon Str., Reftaurant. dmi 


Berlangt: Dritte Hand an Cafes. Heusner’s 
Balery Co., 2614 South Park Abe. 


Sunger Mann, 18-90 Jahre 
Standard 


mit jes 


Berlangt: 
Inſtru⸗ 


der Erfahrung in ———— 
ment v., 85 Fifth 
Bladjmith: Helfer. 


* Nachzufragen: 620 


Weſt 18 


Verlangt: Klempner, guter Löther. Zero Marx, 
162 Oſt Superior Str. 


Junge von 15 gehen der das Wurſt⸗ 
2858 ©. 4l. Court, 


Bladjmith 


Berlangt: 
machen verfteht. 
540 


Berlangt: an Wagenarbeit, 


3l. Str 


Berlangt: 
mwaufee Abe. 


Männer zum -Hausmoven. 1443 Mil: 


Starker Yunge oder leihte 3. Hand 


Berlangt: 
277 Sheffield Apve, 


an Brot und Gates. 
Outer 


Berlangt: Erfahrener Junge an Cafes, 


Rohn. 588 Blue Asland Ave 
Verlangt: Aunger Mann als Wworter im Saloon. 
1993 N. Afhland Ave. 


Berlangt: Bladjmitb und elfer, XTeamfters, 
Porters, Laborers, $2.50. 159 Walhington GStr. 


Berlangt: Pader in Wholefale-Paintgefhäft. — 
Madsworth-Howland Co., 13. Str. u. — —— Av. 


Verlangt: Tüchtiger Reiſender für Country: Saloon 
Trade. Muß Erfahrung und gute Empfehlungen ha= 
ben, Adr.: W. 943 Abenppoft. 29ag,1m% 


Perlangt: Bolfterer, — allgemein er — 
Mann. 2124 Wabaſh A dimi 


Junge, über 16, Ausgänge zu bejorgen 


Berlangt: 
Kann: 


. — Buchdruderei zu erlernen, $4.50. 
85 Fifth Une. 


Ein Wurftmader, der au Storetenden 


Verlangt: 
848 Root 


tann, friſch eingewanderter vorgezogen. 
Str., im Schubftore. 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Stores 
Elerts, $15; Korrefpondent, $5; Männer in Whole: 
falesHäufern; Verpader, Porter, Fabrifarbeiter, $10 
bis $T2 wöchentlich; Suhrleute, $14, und Helfer $10, 
—— 815; Office⸗Clerts, 812; Engineers, 
Heizer, 815; Drivers, 815; Draughtman, 825; Glet: 
trifer, $18; Bu erfragen: Security Opportunity 
Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. - 


Aelterer Mann für 2 Pferde, einer 


Berlangt: 
Offerten unter: 8. 


der in der Stadt befannt ift. 
965, Abendpoft. 


Verlangt: Yunger Iediger Mann für Porterarbeit, 
Aufiwarten. hinter der Bar CHE fünnen, 
u nah 6 Uhr vorzufprehen. 281 N. Clark 
Str Bag.ImX 
Verlangt: Möbelfchreiner. Olbrih & Golbed ge 
84 N. Alhland Abe, 


Guter Bladjmith für allgemeine Arbeit 


Verlangt: 
Nahzufragen: Fred Schoening; 


und Hufbeichlag. 
Niles Center, IL. 


Verlangt: Barn:Boß, nahe 21. und Halfted Str. 
Mub die Beforgung von Pferden verftehen, mit der 
Stallarbeit vertraut. fein, enaliih fpreden und 
befte Referenzen vorweifen tönnen,. Qdr.: 8. 734 
Abendpoft. 


Derlangt: Lediger Mann, Team zu fahren, und 
im Treishaus zu helfen. PBeftändige Arbeit. Guter 
Lohn. Win. Kub, Niles Center, JU. - 


Berlangt: Ehrliher Junge, 14 Jahre alt. Nach⸗ 
aufragen von 7 bi3 8 Uhr Vormittags. 1135 Bel: 
mont Abe 


Derlangt: Buverläffiger Teamfter. Kann Board 
haben. Mag Gerladh, 60 W. Belmont Ave. 


Verlangt: Sofort, Bladjmith an Wagenarbeit, — 
8 Weſt Belmont Ave., Ecke Weftern- Ape, 


Starker Mann für Haus- und Stall⸗ 
493 W. Chicago Ave. 


Guter Porter, der aufwarten kann und 
S. Halſted Str., Ecke 


Verlangt: 
arbeit. Bäckerei. 

Berlangt: 
fein Geichäft verfteht. 858 
22. Sir. 


Order3 entgegenzunehmen und 
arket. Muß arbeitswillig fein. 
2704 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Bartender, fofort. 934 N. Halfte Str. 


3 gen Nahzufragen: 
ve., 2. Flat, William Blod, 


der auch Grocery verfteht. 
1093 Elfton Xpe., nahe 


Verlangt: Yunge 
abzuliefern, für 
Deutfcher bevorzugt. 


a. Sofort 
ae 


— Butcher, 
Muß polniſch ſptrechen. 
Fullerton Ave. 


Guter Eierhändler, 8 Mal die Woche. 


Verlangt: 
1093 Elfton Ave, nahe 


Nachmittags oder Abends, 
Fullerton Ave. 


Berlangt: Aanitor, Tlediger Mann. 
5443 Halited Str. 


Verlangt: Mann für Sausarbeit. 
dolph Str., Zimmer 1. 


Verlangt: Gin guter Mann als Porter. 
Madifon Str. 


Verlangt: Hausmeifter für Flatgebäude an MWeft: 
eite. Muß nüchtern, ehrlih und yupverläffig fein. 
eferenzen mit vohnangabe unter 8. 912 Abendpoft. 


Verlangt: Mann, der etwas dom BPlaftern vers 
fteht. 442 Thomas Str, 


Verlangt: Yunger Träftiger Mann, welder das 
Paden von Spielwaaren und feinen Kartonagen 
gründlich verfteht und gleichzeitig die Verwaltung 
1 Sagers übernehmen kann, Wdr. 8. 708 Ubends 
po 

Berlangt: 
139 Wels Str 


—— Zweite Hand an Brot und Cakes. 839 
W. 2. Str. 


R. Mueller, 
199 W. Nans 


24 Dit 


an Schmiebehelfer an Wagenarbeit.— 


Berlangt: Guter Porter, Arbin ark Blod., 
nahe Elſton Ave., Ercelſior Bart. “ 


Verlangt: Ein guter - Porter. 


Muß aufwarten 
— ertig zur Arbeit, ſofort. 
tr. 


67 OR Ranbolph 


Verlangt: Gatebäder uzm ne elfen in 2 Bis 
Wochen. >) Oft Belmont Une vn s 


Verlangt: Butdher, 
Sincoln 


Verlangt: Ein Be“ Lunchmann. Muß auch am 
Tiſch ———— Önnen, 244 Oft Madifon Eir, 


Verlangt: Bäder an Brot oder Gates, 1112 NR. 
Datley Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann für Borterarbeit, 
Borhardt Bros., IMT—199 Weit Madifon Str. 


Berlangt: Yunger Mann, Bäderwagen zu fahren. 
184 Eaft North Ave, 


Verlangt: Netter, junger Mann, von 17 Aabren, 
Büderwagen zu fahren. 184 Eaft North Ave. 


Berlangt: Hausmann, in Privathaus. 744 Sedgs 
wid Str. 


Berlangt: Ein — re für Saloon; muß 
tüchtig Tein. 5924 Gta ; 


Verlangt: Yunger Mann als Porter i loon. 
825 S. er. nn har 


BVerlangt: Are die Wagen gu bes 
orgen, aud bie un u. fahren, 
& Wet Adams Str., 2 Hamburger. — 


Verlangt: Lediger Schuhmacher. 5408 ©, Barker 
Strake. modi 


Verlangt: Guter ee ** 
Mann vorgezogen. ve. 


Derlangt: Pittert, Marker und Mivettor an 
werer Een Sta en the en os 
ter an Soo Zi * ir 


meetb Eo., 2. und 
Tag, Reiiegeld $I ee — 


Verlangt: Erntearbeiter 
dert, 8 z en un — u 


outer Shoptender. 1984 


—— in 


und Board, Betieaib a2 
ench, 7 Eid Sins 


rung, veriteht Dampfheizung, 


fuchen: 2 5 Knaben. 
‚(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


* ucht; mE — — ſucht ſtetigen Vlatz. 
lebelend Ave. 


— Junger deutſchet Vorter ſucht Stelle. 


Geſucht: 
leine Arbeit 
pfehlungen. 


Geſucht: 
Britz. 12 


Geſucht: Mann in mittleren Jahren, ledig, ſucht 
ſtetige Hausarbeit oder Pferde zu beſorgen, verſteht 
as — Adr.: M. Zöllner, 12 W. Bofton 

vor. 


Lediger, zuverläſſiger Bartender, ber 
— t — tigung. Befte Ems 
dr.: 50 benppoft. 


ofton Ape., floor, 


Gefugt: Ein Maurer fuht Arbeit. Adr.: 3, 8., 


1190 Irving ne. 


Gefuht: Gelbftftändiger Bäder 
—— wünſcht ſtetigen Platz. Adr.: W. 
oſt. 


an Brot und 
978 Abend: 
dimi 


Geſu —9 eg nüchterner Porter fucht guten 
Play. : 3. 1 Ubendpoft. wi 


ut: Lediger, „arbeitsmiliger fpricht 
engliih, in allen Saloons und Reftaurantarbeiten 
bewandert, fucht Stellung. Mdr.: 8. 766 Abendpoft. 

Gejuht: Butcher, der 5 Sprachen fpricht und alle 
Butcher- Arbeit und Wurftmahen Tann, Aust Stel⸗ 
lung. Blatzer, 805 Weſt 14. Str. dmdo 


Gefuht: Yunger lediger Butcher, guter Store⸗ 
tender, jucht ftetigen PBlak. Abdr.: 2. 985 Abendpoft. 


Geſucht: 59 aftlicher Lehrer, umſichti ts 
sim, a — Ste —2 Pe ee 


Abendpoft. 

nu: ht fteti Ef 
irer, fu etigen Pla 
Miltoautee Ave., Flat — 


Geſucht: Friſch eingewanderter Butcher ſu —* 
gend eine &i 192 Canalport Ave. ° mi 


zu. ng ———— ve * 17— 
und aufwarten kann, fu uten ab. dr.: 
3. M1, Abendpoft. . ’ 


Gefuht: Aunger Tinfmith, 20, 5 Yahre Erfahs 
rung, ſucht Plaß. Adr. 8. 735 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Deutſcher ſucht A b it, d in 
der Stadt. 118 Ganat Ei fud 


Gefuht: Mann, 35 Zahre, milli 
ſucht —* als Flaicheniwaf et. 
08, Abendpoft. 


Befuht: Mann, 38, 
— welche Beſchäftigung. 
poſt. 


Mann, 


Junger, verheiratheter Bartender, quter 
dr.: G. Berger, 


und fleißig, 
Adr.: 8. 


willi 2 ‚Neibis, ſucht 
Yor.: ‚ Ubends 


Geſucht: Flinker — ſucht ſtetige 


Urbeit. Wdr.: 8. 711, Abendpoft. 


Gefuht: Zwei Schreiner fuchen Arbeit auf Bau 
oder an Möbeln. 119 Welt Erie Str. 
a Alay — Tapezirer ſucht Arbeit. 


u _— a Bartender ftetigen 
Platz. 3. Abendpoſt. 23ag,im 


 Gefugt: Gute 3. Hand Bäder an Brot undRolls 
fuht Arbeit. Aor.: M. Rohrer Nr. 26 N. . 
m 


Straße. 
Bar: 


Geſucht: 
tender, verheirathet, 
tenzen bon erfter Kloſſe 
Abendpoft. 


Geſucht: Bartender, verfteht fein Geichäft, wünſcht 
erfter Klafie Stellung. XAodr.: 2. 747, WERBEE. 
modi 


Biß, 
indi 


ſucht 


Durchaus zuverläſſiger deutſcher 
wünſcht ſtetige Arbeit. 
aloon. Adr.: L. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter ter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


" Berlangt: Arbeit für Yedermann, Männer und 
Frauen auf 8 Budlong Eo.’3 Gärten. Ablöh: 
nung jeden Abend. Unfer fpezieller Arbeitergug 
pie ab von der Elybourn Aunction Station der 
hicago und Northiveftern- Bahn täglid um 6 Uhr 
Morgens, hält an Kedzie und Belmont ve. 6:05 
Morgens und fährt am Abend zurüd. fFahrgeld 

Et3. Nehmt Nord» oder MWeitjeite Straßenbahnen 
bis Ajhland Ave. und Elybourn Place für den Zug. 
Verpaßt nicht diefe Gelegenheit, Geld zu verdienen 
und zur felben „geit Frife Luft zu vie auf 
unferen großen. 700 Were Gärten. g, Iw* 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches, anſtändiges junges Ehepaar 
mit dreijährigem Knaben ſucht paſſende Stelle. Frau 
ET ee — Nehmen auch Janitorſtelle in 

orſtadt. Adr. 705 Abendpoſt. 


Kinderloſes Ehepaar, langjährige Erfah— 
Heißwaſſer-Lieferung 
und Elevators, ſowie auch ſämmtliche Reparatur— 
arbeiten bittet um Platz für ein großes oder meh— 
rere kleine Häuſer. Gallet, 141 Illinois Stri, 
brieflich. modimi 


Geſucht: 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 


Verlangt: Nettes Mädchen für Store, mit etwas 
Erfahrung. Bäckerei, 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Drei ——— Beſter Lohn. — 
Kraus & Co., Färberei, 289 S. Halſted Str. 


2. und 3. Handmädchen und erſte Ma— 


Verlangt: 
708 S. Halſted 


fhinenmädden an guten Röcken. 
Str., hinten. 
Gute, erfahrene Verkäuferin. 


———— 247 Di 


North A 


Berlangt: 
maiyinen. Guter Xohn, 
Floor. 


Verlangt: Prekmädchen, erfahren in fyärberei. 
Stetige Arbeit. 125 Center Str. dmi 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, das Drygoods⸗ 
Geſchäft zu erlernen. 1004 Milwautee Ave, 


Freundlies Mädchen in Bäderei und 
184 Eaft North Xpe. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß englifch iprehen. C. P. Nabe, 
5003 Wihland pe, 


Mädchen, Betten zu maden. 
$, Koft und Logis, 


Mafhinenmädhen an Sfirts, Power: 
186 Yadjon Boulevard, 3. 


Berlangt: 
am Tiſch aufzuwarten. 


Muß et: 


Verlangt: 
73 Oft 


was engliich jprechen. 
22. Str. 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit. Kein Baden, 
einfaches Kochen. Kohn $5. 2358 Cottage Grove Av, 


Verlangt: Köchin in Saloon. 162 S. Clark Str., 
Bajement. Morgens nachzufragen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
55 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4, $5. 
= Dit en Ave., deutjhes Stellenvermittelungss 
ureau. 


a Mädchen für — Hausarbeit. — 
684 S. UÜſhland Ave., 1. Flat dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, die auch kochen kann. Guter Lohn. 3805 Grand 
Boulevard, 1. Flat. 


Berlangt: Eine ftarte faubere Waſchfrau. 8161 
Dover Str., nahe Wilfon Ave, Sheridan Part. 


Berlangt: Ein * Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn $5 die Woche. Mub Erfahrung haben. 654 
Walnut a ., nahe Francisco, ein Bloͤck ſudlich von 
Rate Str 


Berlangt: Ein deutihes Mädden, das aud Eng» 
liſch ſpricht, fi zweite Arbeit. Muß beim Wajchen 
und Bügeln helfen und auf ein jiebenjähriges Kind 
achtgeben. Guter Lohn. Nahzufragen 4 Grand 
Boulevard. 


Berlangt: Ein ordentliches Duden 
für allgemeine Hausarbeit. 92 W 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit, 
92 W. &. Str. 


oder Frau 
. Str. hd 


Verlangt: Achtbare Frau oder Mädchen als Haus: 
älterin, r Nahzufragen bi 8 Uhr Wbends, 

ieland Str., nahe Wells Str. und North Uve,, 
unten. 


Berlangt: Mä 
1134 Milwautee 


Berlangt: Bmei Mäbden oder frauen, eine 
Short Order Köchin, Diningroom: Mädchen. Guter 
Kohn und immer, Reftaurant, 387 Wells Str. 


Bun t: Gute Köhin in Fleinem Reftaurant. — 
1351 R lart Str. 


A BR 
Rohen. 


5 Gutes Mädchen für allgemeine 


en für allgemeine Sausarbeit, — 
de. 


tau zum Reinmaen für 
Clark EStr., Yoi. 


beit in Familie von _Ermwacfjenen. Gute8 Keim F 
Bi — 1022 Arlington Place, nahe R 
la 


Berlangt: Eine gute deutſche Köchin, ſofort. 1681 
Wells Sir., Reftaurant. 


langt: Gute mshälterin; Wittme mit Rind 
— —— — 


Berlangt: ER au für allgemeine Oaus 
arbeit. Be a eine Haus 


Berlangt: Gutes Mädchen y. es Ban; gute at 


Heimath und guter Bohn. 
ae 


E Sa caetas 


t: Ein gutes Kühenmäddhen für Saloon; 


guter 126 Milwautee Ave. 


*4Ü* * * ſtetige Arbeit. — 


Berlangt: 
gie geang De gr an mu 


" Berlangt: Waihfrau. 218 Elybourn Ave, 


Berlangt: Mäd 
Tönnen. 13 De —— RE OR 


BVerlangt: Köchin. 90 ©. Halfte Str. 


Verlangt: Ein Mädchen E ausarbeit, *8 
Familie. 656 W. Adams * imt 


Berlangt: Tüchtige® Mädchen r all emei 
ausarbeit. u — Sntel” Sohn. 4423 
incennes &pe., 1. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Braudt nicht zu u und zu bügel weh rg > 
was fochen können. 643 Fullerton Uve., nahe © 
tabee Str, 

Berlangt: gr 
Hausarbeit, 

Floor, Fred Piste 


Verlangt: Erfter Kaffe 
Köchin und Kandmädchen fü 
Madifon Str., Reftaurant. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit.— 
4331 Wentiworth Ape. & 


Berlangt: Yunges böhmifches gder deutfches Mäbds 
Rn Hausarbeit. Nachzufragen: 42 
r 


Berlangt: — Frau für Hausarbeit. Muß 
einfach kochen können, Familie von 3 Perfonen. 
die Woche, eine u Kommt zwijhen 6 Uhr 8 
a8 —— 956 W. Chicago Avbe., nahe Weſtern 
* at. 


Verlangt; Eine gute deutſche Köchin für Buſineß⸗ 
Lunch zu kochen. Guter Platz für die rechte Per⸗ 
ſon. Mes. Ingriſch, 2811 Wentworth Ave. mi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
1829 Oaldale ee bs ur — 


Mädchen, in Familie von 2 Perſonen 
640 Sarrabee er — 


um Wäſche und Bügeln na 
orte Ave. Store, * 


aushälterin. Gutes 
Drexel be, 1. 


ute8s Mädchen t allgemeine 
amilie. 1644 Brier ® i > 
m 


tu: Riain. 208 eh 


Berlangt: 
zuhelfen. 


Verlangt: Frau, 
Hauſe zu nehmen. 


Sofort, eine gute 


— 
Winter, 5 


Schalt, Mı3. €. 
Flat. 


und 


Ein gutes mE für Hauss 
Str., 


Verlangt: 
Guter Lohn. Indiana 


Küchenarbeit. 
Kerwath. 


Verlangt: Ein Mädchen für — Hausar⸗ 
beit, ein gutes Ban für daS richtige Mädchen. — 
E. Glaß, 1811 Oft Belmont Une, Ede GCvanfton 


Anftändiges bdeutfches Mädchen zur 


Berlangt: 
5554 Laflin Str., Schoens 


Stüße der Hausfrau. 
beider, . 


Berlangt: 
lington Place, 2 


*58 für Hausarbeit. 1817 Ur⸗ 


Flat. 


—— Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kein 
ein 389 W. Diverjey, nahe California Üpe., 
Fioor. 


Berlangt: Aunges Mädchen, 14 bi8 16 Jahre, im 
Diningroom zu helfen; $3.00, Zimmer und Koft. 
5025 Wentiworth Ave. 


Verlangt: 10 Köchinnen für Privat. Sohn $6 bis 
$7. 3423 Halfted Str. 
= nn —— 
Berlangt: Köchinnen, zweites und Mädchen für 


en Hausarbeit. Mr3. Etters, 34233 Halfted 
e 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
5.00. 1168 Berry Etr. 


Berlangt: Ein Mädchen, das tohen, mwaihen und 
bügeln fan. Guter Lohn für eine tüchtige Fe 


498 LaSalle Ave. 


Berlangt: Ein Dienftmädhen für Hausarbeit. — 
335 Wafhburne Une, 

Berlangt: Deutfche Waſchfrau. 
Abendpoſt. 


Adr.: 8. 798 


Verlangt: Kinderwärterin für 2 Kinder, 2 und 
5. Jahre alt. Lohn 86 wöchentlich. Bitte um 10 Uhr 
Morgens anzufragen. Chicago Tailoring Co., 195 
Market Str. 


Zweites Mädchen. Lohn 85 wöchentlich. 


Verlangt: 
hicago 


Pitte, um 10 Uhr Morgens anzufragen: 
Tailoring Co., 195 Market Str. 


Ein junges Mädchen für leichte Haus: 


PVerlangt: 
Ros: 


arbeit und im Bäderladen mitzubelfen. 322 
coe Boulevard. 


Verlangt: Mädchen in Meiner Familie. 
waukee ‚Abe. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für — — 
arbeit, 2 in Familie. Guter Lohn. wars, 706 
N. Maplewood Ave. modimt 


Berlangt: Cine Frau mittleren Alters für Haus: 
u. einer Heinen Familie. Vorftadt. Nachzufragen 
111 €. Mapdifon Str., Ms. F. Weyand. modi 


Verlangt: Weltere Frau für gemöhnlihe Hausar= 
beit wird aufgenommen. — * Lowe —F 
modimi 


909 Mil⸗ 


Mädchen für — — 


Verlangt: 
modimi 


8331 Weſt North Ave. 


Verlangt: Feng rg 


das gut deutidh 
oder wieneri tochen kann. Midi 


igan Ave. 
mob dimi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für ——— und 
Hausarbeit. 1507 Migigen U Ave. mod dimi 


Verlangt: Grites Mädgen, « eines das kochen tamn. 
59 €. 4. Str. mobi 


Mädden und Frauen für irgend eine Arbeit in 
Privat-!und Gejchäftshäuiern, jowie Haushälterins 
nen finden immer gute Stellen bei hohem Lohn. 
Friſch eingewanderte gleih untergebradht in der äls 
teften deutihen von Strelomw 1892 gegründeten Stel: 
lenvermittlung, 76 SaSalle Str. Phone Main 2717. 

22ag,didofa,im 


Verlangt: Ein Mädchen | für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit in einer Familie don zweien, 523 Cleveland 
Ave. 38ag,im 


Verlangt: Gute Waiter-Mädchen im Reftaurant. 
%61 South Clark Str. modi 


Verlangt: Mädchen in Bäckerei aufzuwarten und 
Hausarbeit. $5 die Woche. 92 Canalport Ave. mdi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 

Vorzuſprechen bei Werner, 660 Loomis Str. 
26ag, 1X 


gen das einzigafte, größte beutich- — 
ri 10: ermittelungs=Anftitut, befindet fih 586 

Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 


Mädchen für allgemeine ——— 3 
abaſh Une. obi 


we 
5ja.® 


Verlangt: 
in Familie. 4250 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefugt: Kräftige —2 dh Stelle für Haus ar⸗ 
beit. Kann gut en, bügeln und focdhen. Abr.: 
8. 755 Aben —— 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Arbeit tagsüber, kann 
us Wäfche bügeln in der Wohnung. 603 Reinport 
ve 


Geſucht: Zus Frau fuht Stelle in Reflaurant 
oder für Hausarbeit. Spriht ungarifh, etwas 
deutih und um flavifhe Sprahen, 5086 Abers 
been Str., D. Zofi. dmi 


Gefuht: Anftändige, alleinftehende Frau wunſcht 
beſſere in Stellung. Land vorgezogen. Wbr.: 
3. 934 Abendpoft. 

Gefudt: — * er wünſcht in Kleiner 
lie, iwo die Frau im zu ein muß, den 
gu u beforgen oder au i einzelner rau. 
erfteht deutiches Kochen. Adr.: 3. 981 Abendpoft. 


Geſucht wüunſcht Wäſche in's 8 s 
a ee m m u 


Geſucht: Reſpektable Ben hat Liebe gu Kindern 
fugt Stelle als Haushälterin. " Dieeih, X O 
3. Str, nahe S. Canal Str 


Geſucht: Sue 2 —— ucht Wäſche in's Haus 
zu nehmen Sullivan Str., zwiſchen Fremont 
und Sedawid Str. 


ee Defterreihticheungarifches Mädchen  fucht 
Stelle für allgemeine Sausarbeit oder in Reftaus 
rant ald zweite Köchin. 678 W. 19. Str. 


— qyiq erg — ne i 3 
u Stelle irgendivo. i 
— 92 Eipbourn — 


in a fucht Stelle für —— 
dim 
— — 
Er Ri Köchin t 
nd, "io 2 Str., — ER 


* Deutiches Mädchen te 
u * Neſtaurant. Adr.: ee, = a z 


Deutiches Mi t 6t = 
ae, 18 35 alt 1% “ m — 


tz Deutſches Ma 
elbſt ee ehe Die 6 ri 3 


im Guusbait or Eaton. a 


be., hinten, 
dflegen. 3 


„Oeluht;, Geiahrene, Brantenmärtertn 
Wöhnerinnen - 
re ne — 


EEE 


t: Mä Sausarbeit. 591 Drdard 


—— Sekt sen Us 


Mädchen fuht Stelle für alls 
t i erfto 
nn n. 84 Mokani Str. —— 


—— uni Stellung als Haushälterin. 781 Fulton 


Gefudt: An 5* * A ftattliheBayerin) 
in jeder Zn tige Kauspälterin, jucht paj: 
—— ve teen "Dans, Herrn oder * ner 
Zn ie. Zufgeiften erbeten unter 2. 731 Abends 
Geſucht: Eine 


auch reinmachen. oh har nee. Geht 


Geſucht: Mä ucht Stellung, leichte Hausar⸗ 
—* er wei wi — ———— 
en tr. 


59.8, 8 ie 


Geſucht; Deutf 
r 


unges deutfches Mädchen fuht Stelle 


er : 
3l Eleves 


B ausarbeit, Nordjeite borgezogen. 
and pe. 


Kaufs- und Berlfanfd-Angebote, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Chas. * 127, 129, 131 Wells Str, 
.... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store —— —* dem berborras 
genditen Firture-Gefhäft. — Bollftändige, Ausftats 
tungen für Grocer! eat Markets, Delitateffen-, 
Bigarren«, Candy den und Apothelen zu den 
niedri hen, reifen. 

aren werben Zoftenfrei aufgeftellt. 
Bauen für Baar oder au 1 asian Bien 
Cha3. Bender, 127, 19, ells Str. 


Zu kaufen au: Diamanten:Obrringe, Privat. 


Adr.: 8. 772 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Billig, fhöner Kinderwagen und 
fhwarzer Herrenanzug, mittlere Figur. B. Moelte, 
41 Le Moyne Str., 1. Floor. 


u verkaufen: Butcher-Eisbog, faft neu. 720 W. 
PR Str. Grocery. “ ei 


Birnos, mufikalifhe Inftrumente, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlungen — Wir Ieben nit in Un 
en. mit unferen Bun 1 tleines Upright 
Upright Steinway $145; Hallet & —* 

5; I Kimbal Upright sd ı Süßer Upri 

—* 1 Knabe Upright $27. onoper Upright 
1 Emerfon Upright sin. brohie Borrath = Be 

Stadt. vu. en: $4, 85 $6 den Mt. 

Stard, 157 adifon au 333 Abds, Se 
3ag, X, Im 


120 Bianos, — aus öffentlichen Sau: 
fen, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
But benust; alle Be zum Berfauf unter den 

Chellungstoften: 5 bis $165; leichte Zahlungen; 
Eu jest vor, und wählt Eu die beiten aus; 
tößter, je in Chicago offerirter Berjleuberungs- 

erfauf bon Werthen. . Schul; €&o., 373 Mil: 
mwaufee Ave. Offen Abends. l5jn,t%,3mt 


Zu verlaufen: Mahogany Upright Piano, krank: 
heitshalber billig. 516 Orleans &., hinten. 


$45 baar faufen ein $400 Vofe & Son Piano mit 
Garanti e. 629 Sarrabee Str. dimi 


“Große Bargains = Upright und Square Pianos, 
$25 und aufwärts. U. Groß, 84 Wabafh Une. ı. 
59:94 Wells Str. 8aug,1m 


Fferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd, Wagen und Gefchirr, ee 
N. Marihfield Ave. modi 


Zu verlaufen: Als Bargain, 3 Buggies, 2 Pier: 
de, 1 Topwagen und Erpreitvagen. 250 Grm Dr 
2Yag,1w} 


Sehr billig, 3000 Pfund Geipann zu Wagen, 
Geidigr. Stetige Arbeit. 943 Grand U 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, 1100 Pfund. $35. 369 
E. North Une. 


Zu verkaufen: Billig, Ablieferungspferd, fchnelle 
ze Stute, Runabout und Geidirr. 943 Grand 


Zu verlaufen: Deliverppferd, $40; Heines Pferd, 
$25. 697 Dunning Str. 


— a 
Zu verkaufen: Topwagen, geeignet für Kaffee und 
Thee, billig. 1847 R. Aſhland Ave. 


Handgemachte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auch auf Beſtellung angefertigte. Mäßige Preiſe. 
Caſh eder — u Magen. un für 
Loar. Thiel & Ehrhardt, 395 Mabaih 

zit 


Möbel, Hnusgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dfen, Küchen = Ofen mit 


Zu verlaufen: PBarlor = 
wenn jofort genommen. 


Waffereinrihtung, billig, 
15132 Dunning Str. 


Zu. verlaufen: ie saltaocgenkänd: 
glapseit, Sie, sähe u. |. 1 Sft 


eijernes 
Ontarıo 


5 Stüde, 


Zu verlaufen: Feine Plüjhgarnitur, 
wegen 


Sideboard, 2:-Stuhl-Barberihop-Einrichtung, 
Wegzug: billig. 813 N. Halited Str., Hof. 


— — — 


Perſönliches. 

(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents. das Wort.) 
Fe enbierwagenfahrer und Helfer Local 74.— 
Ale Mitglieder verfammeln fih an Center Ape,, 
füdlih von Yadjon, 10:30 präzije. Irgend ein Mit: 
giien das nicht mitmarfhirt, hat $5.75 für Dftos 

erBeiträge zu bezahlen. —Erekutivfomite. 
ag, dimidofrfa 


t. Rajüte 65; 2. Kajüte $40; 3. Kajüte 826.50 
nach Liverpool; Hamburg Fa Beinen $35; Rotter: 
dam $33. Canadian Pacific Steamjhip Lines. — 
a. GC. Shaw, 232 Clark Str., Chicago. 3ljl,t* 


Gingewachjene Nägel, Warzen und Hühneraugen 
erfolgreih furirt. UHl, Chiropotiit, Wents 
worth Ave. Offen bis 9 Uhr Abends und Sonn: 
tag Morgens, 2ag,imX 


 — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen untet dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) - 


Heirathsgefuh: Junger Mann, 27 Jahre alt, 
evangeliih,, mit eingerichtetem Keim und jchönem 
Einfommen, wünſcht die Belanntichaft eines deut: 
ſchen Mädchens au machen, welche die Gert tahans 
berfteht. Briefe —— bis Donnerſtag Mittag 
unter 3. 988 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Wiener, 35 Jahre alt, Tatholiich, 
beiteren Xemperaments, ftetiger Arbeiter, wünjcht, 
mwed3 Seirath, fchriftlichen edanfenaustaufc mit 
unger Dame, nicht unter 24 Jahren; Wienerin 
oder Defterreicherin vorgezogen. Adr.: 8. 71V, 
AUdendpoit. 


Aerstliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Baftor Rneipp Natur s Heilanfalt. 
Rheumatismus chroniſche Kranke bejonders 
Haui⸗, Harn⸗, Rierens, Blajens, Geichlechts- Krank⸗ 
eiten, Nungens, deri⸗ nt Leber:, Bluts, 
änners und "Srauenleiden, werden raid 
au Dauer lurict, ohne Medizin 
Operationen 
Unterfu une frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße — helle Zimmer — mäßige BPreife, 
Dr. Rothicild, isetter, 2011 Wabajh Ave. Y lea, 
mi,bido 


abt3 Krankheit, Wafferfucdt, Zuder- 
Krankheit und alle Nierenleiden — durch mein 
unfehlbares Mittel ge Dreopiy 
Eure, nidt ein ehlichlag in 100 ale wenn 
auh Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 
um erften Male auf befonderen Wunjch vieler ge= 
or — angezeigt. Bragt Euren Wpothefer 
der 8. Dropfy Eure Schreibt na) 

fre em Star » geuantien 

unswid, 98 Walnut Str, 
Peter — Vokal & 


& Sons, 138 Safe Straße. 
Wpolefale Druggifts. 


3ag,e.0.d.% 
or R ei (deutf Arzt), Speziali 
Blutz Bash Znsgens, Site, — Tun 
und Brivatkrantpeiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir —— —— ** disfret). 


. Rosi: 
wiichen Mon: 
Ta dams, Ofen: 9 ge 3 us 
Ubends. Sonntags von 10 sie 3 Ubr. 


rgens bis 8 
5ag,£im 
Mrs. Bing 34 €. North Ave., 
Hebamme, empfiehlt ſich. 


gs 

91m 
b, 576 Wells Str. 

g.. Yu 2 e Rlaffe — —— 


Frau Jergler, 56 Waſhington — 
ariihe in Bubapef UL... i 
ee lerige Bragie. eibeilt Re * J Er 


2? Ihe Lönnt ein befjeres 


u — oder 
a Sau. 
Nor dſeite⸗ 


Abe. : 506 Blue slan Une. nn 
lepbon: d3 Wegen Baar © —— 
liche Ubzeblung. sen Limz*% 


deldäder reparirt und Rordivefi 
ee 3505 Drate ——— — 


Vatentanwãlte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Batente übt Eure Ideen; kein . 
en Pe bis 4 hei 


ir Don i it. Mil 
—35 En n 


Selrnens he & €o. 
en 


oe Sk 
—— 


(Üingeigek unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ro : Rfä k 
u cery Es N Hile 
op. N ein * ‚gut Hassan na —* 


A und zahlen 
— — ee Reue 
Goldgrube für Deu Ben Feine Einrichtung. Bils 
lige Miethe, mit —— theilweſe Abzah⸗ 
Em: Ronmt — D* iefe jeltene Gelegenheit in 
Store 3007 Union Abe. dimi 


Zu bertaufen: Wegen drei Blägen verkaufe ich eis 
nen davon. Eigene bi. 250 Yulton Str. 


we verfaufen: Saloon erfter Klajfe. 1083 W. u 
dimi 


— Zu berfau —* * — —* 4 — 2. 
eite, nur Storege ih vom Geihä s 
tüdziehen. a An 7 übe r 


AUbendpoft. 
Zu verlaufen: Candyſtore. 


39 Cornell Str. 
Saloon! Stabt-Lizens läuft am 
Wer meinen fein eingerichteten Salion dieje Woche 
nimmt, erhält ihn für den halben Preis. ange 
Sek, gute Lage. Schöne — Verkaufs grund 
ſeranthreit. Adr.: S. 706 Abendpo 


Zu verlaufen: Saloon mit Reftaurant, 758 Root 
Stt., Ede Union Une, guter Plag für Ehepaar, 
altetablirte Ede, ein Bargain, wenn jofort genom: 
men. Krankheit ift Verkaufsgrund. Spreht vor und 
unterfucht. Stod Yards Diftrikt. 


Zu verlaufen: Bäderei; nur Storetrade; $35 täge 
fihe Einnahme; billig werin fofort genommen, ive: 
gen anderem Geihäft. Adr.: 8. 773 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Guter —— mit Pferd und 
Wagen, guter Piaß für einen Mann, der 58 
und litgauiic * böhmifch jpricht. Mdr.: 
AUbendpoft. 


Zu verlaufen: Guter Saloon, billig, wenn gleich 
genommen, wegen Krankheit. 373 Clybourn Abe. 


Zu verlaufen: Groceryftore, jehr billig. Gehe > 
Sand. 3 Roscoe Boulevard. dm 


Zu verlaufen: Gute Milchroute, fehr vidig wegen 
Krankpeit. Butler Str. 


Zu verkaufen: Saloon, gutgehendes Geihäft. 
Belmont Ude. 


Zu verlaufen: Bäderei umd —— 
Gute Kundſchaft 
. €. Zaylor, 722 Zunt 
29ag, dimidofrfa 


Zu verkaufen: Guter Sigarren:, Tabat:, Notion: 
nd Schulfuppiyftore. Ein Bargain. 547 ©. Weitern 


September ab. 


Su 


dımdo 


eine 


fine 


Zu verkaufen: Saloon, von $250 bis $3000. Fragt 
Morgens 9: 538 Cleveland Ave. 


Bu vertauſchen: Ein paar Lots in guter Lage für 
ein gutgehendes Tabak⸗ und Zigarrengeſchäft. Adr. 
. 736 Abendpoft. 


u bverfaufen: Sigarrene und Candpftore, , altes 
Geihäft. $275. Laundry bezahlt Miethe. Nachzufra⸗ 
gen Morgens 9. 528 Cleveland ne. 


Delitatefienftore, Ede, befte Lage. 
irtures. Eisbor. Alles auf’3 fein 
böne Wohnung. Miethe. 
Uhr. 538 


Zu berfaufen: 
Rordfeite. Neue 
fte eingerichtet. 
Gute Einnahme, Nahzufragen Morgens 9 
Gleveland Abe. 


Zu verlaufen: Bäderet, Bridofen, mit jchöner 
Wohnung; niedrige Miethe. Radzufragen: 184 gar 
North Ude. dimi 


zu taufen gefuht: Gutes Buther-Geihäft, mit 
oder ohne Haus. Adr.: HK. 2. 339, Abendpoft. dmd 


Wer Schnell jede Art Geihäfte faufen oder ber= 
kaufen will, fomme: 528 Gleveland Ave. 


Ru verlaufen: Griter Klaffe Delikateifen- und 
Fiichgeichäft, großer Umfag, guter Stod, hoher Ver: 
dienft. Verfaufsarund: 2 Geichäfte. Arbeitsüberla: 


ftung. Bargain. Zu erfragen 1116 Milwautee Ave. * 
mo 


Saloon in Fabritgegend, Billig. 


Zu verfaufen: 
modi 


59 — 1, Str, Ede Laflin Str. 


Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Beſitzer eines Sa— 


Alleinftehender junger Mann, 
180 N. 


loons, wünigt Partner oder Käufer, 
Alhland Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neuer moderner Laden. Sied, 


Zu vermiethen: 
ag27—ip3,X 


1136 Lincoln Avenue. 


Schöne 4 Zimmer Wohnung, bil: 


Zu vermietben: 
Sheffield Ave. 


fig. Keine Kinder. 52 


‚gu vermiethen: Brid:Barn mit oder ohne Wohn: 
zimmer. 162 Dearborn Une. dimi 


Zimmer Gottage mit Garten. 


Zu vermiethen: 7 
dmi 


N. Francideo Str. 

Zu vermiethen: Store und 4 Wohnzimmer, Baje- 

ment und Stall. Geeigneter Plag für Butcher. 3212 
Wallace Str. 


Flat von 6 Zimmern, mit Ga3 
140 R. Hals 
dido 


Zu vermiethen: 
und Bad, an Familie ohne Kinder. 
fted Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unier dDiefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Frau wünfht Noomers. 84 Larrabee Str. 
154 Elybourn Ave., 


‚Verlangt: Zune — 
binten, 2. Flat. Krebs. 


Zu vermiethen: Kleine und große möblirte Fronts 
und GSeiten-Zimmer mit Heizung. ’Phone,. Geb: 
Diftanz. 162 Dearborn Ave. dmi 


Zu vermiethen: Ein ſchönes Zimmer. 698 N. Hal: 
fted Str. modi 


997 


220 


Larra⸗ 


Möblirtes Simmer. 
modimi 


Zu vermiethen: 
bee Str., oben. 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Junger Mann wünjcht net= 
te8 Zimmer in- Privatfamilie auf der Nordjeite. — 
Adr.: 8. 992 Abendpoft. 


Zu micthen gefuht: Ruhige 3—4 Zimmer Woh: 
nung, Nordjeite. Adr.: 8. 765 Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: 2 leere Zimmer, Nordjeite.— 
Adr.: 3.939 Adendpoft. dimi 


Zu miethen gejuht: Dann mit Yjährigem Mäd- 
Ken jucht gutes Heim, anftändige deutihe Koft, in 
tleiner deuticher Familie oder bei Wittwe. Gute Er- 
siehung für’3 Kind. Mdr.: RK. 2. 304 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Alterer reinliher Mann, 
Sandwerler, ftetig in Arbeit, jucht Koſt und Logis 
bei alleinftehender, reinlicher rau, wo ihm ein gus 
te8 Heim geboten wird. Süpfeite. Adr.: 3. 551 
Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Zimmer mit Koft bei anftän- 
diger deutjcher —— oder Wittwe. Radcbar ſchaft 
bon Aſhland Abe. und Weſt Lake Str. Adr.: 
D. M. 47 Ubendpoft. 


Zu miethen gefubt: Mann mwünfht Heim, 
ober ohne Koft: nahe Weit Late und 52. 
Wdr.: 8. 2. 173, Abendpoft. 


nger anftändiger Mann juht Zimmer, mit oder 
ohrd, nahe North Ave. zwiſchen Halſted u. 
911 Abendpoft. mdi 


mit 
tr 


Gieveland pe. Ar. 2. 


Redyisanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Georg Remus 

deuticher Rechtsanwalt und Notar, 59 Glart Str. 
Suite 505. Vhone Gentral 4220, empfiehlt fich 

Führung irgend welcher Rechtsjahen in allen ie 
tihten; Banterottverfahren, Abftrafte, Vollmachten, 
Erdigaften; Löhne koitenlos Lollektirt. 38 Evergreen 
Übe., nabe Milwaufee Avenue, von 7 bis 9 Uber 
Abends. Xel. Ogden 2585. löug,dofondi,im 


Quttmann, Butters & Gatr, Ddeutide 
Üdvofaten. — Allgemeine Re tspraxis. Konſultation 
rei. — Zimmer 407, 172 ihington Straße 

elepbon ein 3187. 19in,jodide* 


Albert U. Kraft, beutider Advotat. 
Prozejie in allen ges en geführt. Alle Hecht3s 
ein te. beftens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 

eitattetes Kollettirungs=De 2 Anjprüde überall 
Surhodient. Löhne ſchnell kollettirt. Abſtrakte exami⸗ 
—*— Beſte Empfehl ungen. 134 Monroe Str., Yimmer 
506. Wohnung: North 43. Avenue. 1Yag,t* 


red. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Rechts ſachen —— beforgt. Praktizirt in 
ath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
er 104, Wohnung: 1644 Brier Place, nahe R. 
Halfted Straße. Tib* 


d Wunder! 
AR Pi er Ach Str., 


4282 


ne? 1 
‚Im 


olph Traub, 
deutf zn. 9 4 LaSalle Str., immer 814. 
Telep n: Main 4762. löag,** 
Hard U. Rod, 


«u Er, raktigirt in allen Geri 
Gi nhen —* ———— bon 10 bis 


Wafbington Str., erfter 
Rah 

ipieber in 

112 Clark Str., Zimmer 504. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


— — 


— 


Zu verfaufen: Gute, * Farm, gute Gebãau⸗ 
de, bei einer Bahnſtation und 3 Meilen von der 
Stadt. Ein er Flub mit Forellen Seh. us 
das Land, ustunft beim Gigenthümer. 

950, Abendpoft. 


— Obſt⸗ und Getreide⸗Land in 
—* nahe Stadt, $5 und $6 
Et3, per Ader. monatli 
Keuter Bros., 10 Blue Jsland pe, 


Norbjeite. 


Sehr billig: Dreiftödi ve = Gebäude, 6 Wohnun in 
bringt $42.50 Mietbe. Rade North 
und Larrabee Str, Goch heran. dla 
— Arthur Jofetti, 20 Oft North Ave — 
nn 


gain: Ziweiftödiges Brid- und YramesGchäude 

— ohnung von 5 Zimmern, Badezimmer, dre 

Wohnungen, Pd 4 Zimmer, Miethe monatlich, 

83800. Nur $1000 ——— — — Zahlun⸗ 

den. Clevelaud Abe. * orth . ddſa 
— Arthur Yofetti, Of ach An. — 


Wegen Erbihafts-Regulirung fpottbillig zu vers 
faufen: Zei er e, allerdings teparaturbedürftige 
Framegebäude Wohnung en, bringen in Ddiejem 
guftande 830 WRiethe — * Mohawt Str., nörd: 
ih don North Ave. Preis nur $2500. ddſa 

— Arthur Yofetti, Oſt NRorth Ave — 


Muß billig verlauft werden: 2 
Lot, Agimmer Flais; Miethe 
Chas. Baumann, 108 Lincoln une. 


Weſt ſeite. 
Zu verlaufen: Oak Park, 8 Zimmer gen. nabe 
Metropolitan: ie Großer Garten, Bäume etc. 
84000. Adr.: 3. 954 Abenbpoft. 


äufer auf einer 
Preis K4W. 


Nordweitieite, 
Schöne Cottage, Gas und Bade: 


Su verfaufen: 
N. Trumbull Ave, ſodido 


zimmer, billig. 24 


Südweſt ſeite. 

Bu verlaufen: Spottbillig, VBlod ſchöne Bau—⸗ 
pläge und Gartenland mit einem Haus darauf, — 
Zu erfragen am Blag. 10534 Genter Ave, Waih: 

Heigbt3, Bag,imX 
Berſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell vers 
laufen oder vertauſchen, verleihen Celd auf Grund⸗ 
eigeathum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwaukee 
Uve., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 

Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gut fultiviete 
Immer mit jämmtlihen Inventar und Ernte, — 

immer 32%, 119 La Salle Str. 12d3,didofajo, * 


Zu verlaufen: Gin Gebäude mit Lot für $L50. 
Liegt bei einem Fluß. Schöner Pla. Auskunft 
beim Gigenthümer. Adr.: 3. 926 Abenppoft. 


Wenn Ihr Euer Haus jchnell —— oder sn 
taufchen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
&., 95 Waihington Str. Größtes deutfches Grund: 
eigenthums- Geſchäft. Zap, X* 


Finangzielles. 
(Anzetgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Geld ſohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gqute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Broz. Häujer 
und Xot3 jhnel und vortheilhaft verfauft und 
dertaujcht. William Freudenberg &_Co., 140 Waib: 
ington Str., Süpdoftede La Salle Straße. 
24ja,didoja* 


Geld zu verleide 
Louis —— verleiht —— von 
4 —— an ohne Kommiſſien und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Untoften ſelbſi. Dreifach ſichere Oybotheten am 
Verkauf ſtets an Hand. Vorm tags: 40 Auguity 
Etr., nahe Hoyne Ave Nahm.: Unity- — 
FJimmet isla 79 Dearborn Str. loiula · 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grumbeigentpum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf ea Chicago Grundeigentyum zu verkaufen. 
83 und 8 Dearborn Straße. 3in,X* 


John PB Foerfter & Go, 


145 Sa Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und jür Neubauten. Sıdere erfte 
Hppotheten zu verlaufen. ZnzX* 


Zu leihen gejuht: $2300, erfte —— Hard: 
feite, apei 6 Zimmer „Flatz, in, feier Berfafpunj. 
Adr.: 3. 023 Wbendpoft. ? 


Zu leihen gejuht: Strebfamerr Mann mit Ges 
ſchäft jucht ein Darlehen von $100 gegen gute Sin 
fen und genügende Sicherheit, WUgenten bverbeten.— 
Adr.: 2. 748 Ubendpoft. 


Zu verleihen auf erſte Hypothek, 85000 in Theis 
len. Schaedler, 1633 Wrightwood pe. doja 


$2000, auf gute Sicherheit an PBris 
Abendpoft. 


sum 


Zu verleihen: u 
vatleute. Adr.: X. 797 


Darlehen auf zweite Hpvotheten auf Grundeigens 
thum prompt be elorgt: 2 der re =. Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Zimmer 504. 
lag, Im, 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte Ounetbeien zu verfaufen. 
Nihard A. Koh & Eo., B Wafhington Str. 
15jin,X* 


. & Bauling, 12 La Sale Straße. — 
Grfte Hppotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250 

6mai,X, 4 


— — — — — — en 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


Seel. sn 
Ehbriide Urbeitslenute 
arf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder ir: 
rg Sicherheit oder Werth zu den allernied: 
tigften Raten. Wir leihen Eud das Geld nur der 
Sinjen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
Darum lafien wir die Waaren in Eurem Beiig. 
Darlehen 2» 20 bis 820 unjere 
Speztalität. 

63 werden keine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eud 
pajienten Abzahlungen bezußlen, oder auf einmal 
sujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_ bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwünjdht und 
ebrlih und reell bedient Pr am fpreht vor 2 


3a 
95 Dearborn Sttr., rar 4 45. Plses Sentral 5050. 
Macht Euch feine Geldbfjorgen 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und PBianos zu den folgen« 
* niedrigen Raten: Ihr Enut borgen: 

12 » Monat $75 für 82.25 p. Monat 
1.25 p. Monat $100 für $2.75 5 Monat 
1.40 p. Monat $125 für 83.50 p. Monat 
he 1.50 ». Bus 150 f = = Monat 
$50 für $1.75 p. Monat 

Sange Zeit. oe Seflentätei —* reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeſchäfte. 

Cool County —— Co. 
Zimmer 600, 108 Dearborn Str de Dearborn 
und Bafbingten Sir. 


—— 


Bringt diefe Anzeige mit. Taug, 26: 


Geld Geld! @eld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Searborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Eompany, 
80 ®. Wapifon Str., Zimmer 202, 
SüdofteCde Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen umdb Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, jen oder ir⸗ 
gend welche gute Sicherheit zur den igRen Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder’ er gemacht 
werden. —Zheilgahlungen werden zu da Zeit an: 
genommen modurdh die Koften der Anleihe u 
; werden. m — a0 

icago ortgage Loan mens 
175 Seacborn Str., Zimmer 216 und ya ® 


Darlehen auf 73 und Pionos on — Rente: 


nur $1.50; $ 60 nur ne 
nur 25:0 7 sr 
nur often. 
Lange erablirtes und ——— Geſchaft. — 


Otte © Boe er, 70 2a Galle Etr., ” 
———— 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 


— — rast 
Das einz uitem, 

ce 

tree 3» 

an Dust een. 


> — — 


J 290g, — 


EEE Er 
eur 
Bern 





53. 00 per — 
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Behandlung im 


RR MEDICAL 
ISPENSART, 


immer 211 u. aıa 
tcago Opera Houie 
.„ Eingang 112 
Etr., Ede 
Baihington Str. 
Bewkunden: 9 Uhr 
Borm. Lis 5 Nahım. 
Gonntags: 3 bis 12. 
Bruch bei Män: 
nern, Braun umd 
Rindern pofitiv und 
Bu furirt in 
BO bis 60 Tagen und 
das Bruchband ijt für 
immer unnötbig, feine 
——— Gefahr, Operation oder Wbhaltung vom 
Geihäft. GBeichriebene Garantie einer nachhaltigen 
Selung in jedem Sale. Sämorrhoiden, 
Fiffures, Geihwüre und all- üfterkrankbeiten ſchneß 
und nachhaltig geheilt durch neue und fehmerzloft 


Methoden 
— Obren, Nafe, 
Reble und. Lungen, Saut:, Blut: 
und Mervenleiden, Magenz, Leber:, Nieren» und 
RlafenfrantLeiten, Krankheiten bon rauen und 
indern und alle hronifchen oder Privatleiden jeder 
rt, melde von Ünveren als hoffnungslos aufs 
egeben wurden, ſchnell und nachhaltig kurirt. 
enfultatien frei. 
reie X-Straßlen Unterſuchung. 

Unſer elektriſches Departement enthält eine der 
aröhien, neueſten und beſten X-Strahlen-Maſchi⸗ 
ten der Welt, welche dazu dient, um eine Diagne 
fe bei verborgenen Leiden fehtzuftellen, die burg ge 
Wwährlide Dietboden nit entbedt werben Tünnem. 
15jn,dojondi*® 


der Yugen, 
Rheumatismus, 


Bruchleidende 


fowie ale an Verkrüm⸗ 
mungen des WRüdgrars, 
der Beine und fFühe Leis 
denden werden mit meinen 


——- 


neuchten Apparaten pojitin | 


geheilt. ubhbäns 
der, 
Eorten, 


ſchwachen 
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Leibbinden für 

Leib, Mutter⸗ 

ſchäden, fette Leute 

9 Gummiftrümpfe für Krampfadern, 

Geradehalter. Krüden, künftlihe Beine u. f. m. — 

Bruchbänder 50 Cent3 und aufwärts. Befonders 

empfehle ih mein neu erfundenes Brudband, 
weiches eingeführt if. im 
Der deutihen Armee. Es 
ift das jicherfte, bequemite 5 

und bdauerhafteite, 

Zug und Naht ohne 

Ehmer; getragen wird 

und eine fidyere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfer, 


abriklant, 60 Fifth Abe., nahe Randolph 

tt. Spezial für Brühe un Ber 
wahiungen des Körpers Auh Sonn 
tags offen bis 2 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. ————— zum Anpaſſen. 


Wichtig für Männer, 


Wenn Uerite oder Argneien Euch nicht 
belfen, verjucht unfere ficheren, erprobten SHeils 
mittel, welde niemals feblichlagen in folgenden 
eheimen Kranfbeiten: Yormulare Nr. 1 und 2 
uriren jeden nobh jo bartnädigen Sal von 

eheimen Krantbeiten und Urin-Leiden. Preis 

51.00 per Ylaihe.— Doktor Tuder'3 Blut Spe 
eific Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Flaſche. —Prof DeBois Paſtilles 
BSigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlaäfloſe 
Nächte, Nervöſität, Satß im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Dee ittel find nur bei uns zu baben. — 

Vehlte'5 Dentiche Apoihele, 441 Süp State 
Straße, Chicago, FU 13ma,4,1i 


N Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 2 
Ohren», Nafen- und Halsleiden. Bes 


bandelt diefelben gründlid und 
fhnell bei mäßig. Preifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schwer—⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueller Methode Furirt.—Künitlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Porm., 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


welches a 


. . Frerıch 
r Specifio 
i beilt im« 
mer alle 
Serantheis 
ten und unnatürlihe Entleerungen der Harn 
Organe Heiber —— Volle Anweiſung mit 
— laf Preis Verkauft von E. 
rug oder —* "Empfang des arte 
de ge berf-adt. Udreffe: €. 2. 
Kae Company, 152 n Bes wie 
Rialto Blog... Ede sherman un, Chicago. 
10ma,didefon® 


— 8500 Belohnung, falls „Safe Relief“ 
Vtcgulator verſagt, aufgehaltene 
monatliche Perioden, gänz gleich 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbebandlung, ab- 

& folut fiber. Taujende der bart- 
) nädigfien Säle wurden in einem 
Tage aelindert. Pillen $2.00. 
lüfiig $3.00. Spredht bor oder 
hreibt um freien Ratb. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearburn Str, —— * 
lag, 


Borsch 
1& Co,, 


gi Optiter. 
Genaue Unterfuhung bon Augen und Anpaf- 


fen von Släfern für alle Mängel der Gebfraft. 
Ronfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str, 


Abfeb,didoja* gegenüber der Boit-Office. 


215 Dearborn Sir, 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearbeirn Straße, 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und frrauen, Schwäche, Varicocele und 
Biutvergiitung. — Dffice-Stunden: Tägs- 
üh „8 um 8 Uhr Abends. u 

bis 12 Uhr Mittags. 


Kalteicoh's Bruchband 
ält den Bruch und 
tärft die Bauchtvand, 
Nur zu Haben beim 
Sabrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Etr. 


Ede Mabifon Str., 1 Treppe bod. 


Dr. KLEENE, 


Ohren, Najen- und delserut, 
nden Morgens 11, Abends 7—9 Eu. 
törer Gebäude, Milwaulee und en : u) 
ofa 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut- 
—* — en und betradten e3 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenfchen fo fchnel als 
möglich bon ihren Gebreden au beilen. Eie beis> 
* gründlich unter Garantie alle geheimen 
Franfbeiten der Männer, #rauenleiden und 
Menftruatiunsisörungen ohne Operation, Haut 
kranfheiten, Fol m von GSelbitbefledung, verlo- 
zeue Maunbarleit etc. Operationen bon exiter 
Bae Operateuren, für radilale Heilung bon 
zühen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon» 
eltirt uns bevor Ahr beirat tbet. Wenn soil 
laziven wir Patienten in unfer aeg 
auen werden bom rauenarst (Dame) 
elt. Behandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


— Schneidet bied aus. — Stunden: 
ens bi8 7 Uhr Abends; — 
x Vormittaas. 


Beine, Di Diorge 


Eiienpahn- Fahrpläne. 


Ehblcage & Hlton. „Der einzige Bea". 
Gtadt —— 101 Adame Str. Telephen: 
eriion 446. Union Pajjagier » Eiation, Cauei 
In: —— Adams und Madijon Gtr. Telephon: 
t. ‚Lo is⸗Sp'ofield Züge, Kr i 
* —* 00 hin 
J a * 


a Rn 
te "lin. Bocal *1.30 Nm 
it een. 


e ——283 
nik hen ei 
ontgpt Ei. „*11.40 Nm 

we * 


verſchiedene 


Eotalbericht. 


Die morgige Son Sonnenfinfterniß. 


Geringe Ausficht auf ei eine der Beobadytung 
günftige Witterung für Chicago. 


Mer morgen früh mit ber Sonne 
fi erhebt, kann, falls Wolfen ober 
Dunft ihm nicht in die Quere kom⸗ 
men, Zeuge der theilmeifen Verbedung 
ber Tagesleuchte durh den Mond 
werben. Ein Drittel der Sonnen» 
Tcheibe wird für Chicagoer Beobachter 
Ihwarz oder doch nicht heil erjchei- 
nen, und da da3 Sonnenlicht um bie 
frühe Stunde noch nicht fehr blenbet, 
wird man mit ungefhüßten Augen den 
Vorgang mit anjehen fünnen — menn 
Hares Wetter ift. 

Die Sonnenfinfternig mirb im 
norböftlihen Kanada, in Spanien 
und auf dem dazmwijchen liegenden 
Streifen auf dem Atlantifchen Ozean 
eine totale ſein. Eine Expedition von 
der Univerſität von Indiana befindet 
ſich in Labrador um dort das Phäno— 
men zu ſtudiren und zu photographi⸗ 
ren, während das Lick Obſervatorium 
in Ralifornien Beobachter nad) Spa= 
nien gefanbt hat. 

Profefforen und Studenten ber 
Univerfität Chicago haben fich zu glei- 
chem Zmwede nach Zate Geneva begeben, 
mo da3 Perfes Obferpatorium ſich 
befindet, und auch im Dearborn Ob— 


ter» | ferbatorium der Northweſtern Univer⸗ 


ſität ſind umfaſſende Vorbereitungen 


getroffen worden, um wiſſenſchaftli⸗ 
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ches Material, Hauptfächlich in Geftalt 
bon Photographien, zu fammeln. 

Der Chicagoer Wetterwart befürch- 
tet, daß ein Wolfenjchleier das himm- 
liche Ereigniß für die Bewohner ber 
Stadt unfichtbar machen wird, aber er 
fann fich ja in feinen verwidelten Be- 
rechnungen getäufht haben, menn- 
gleich um diefe Jahreszeit am frühen 
Morgen gemöhnlih ein jo dichter 
MWafferdunft über dem Michigan See 
lagert, daß diefe allein fehon genügen 
würde eine Beobachtung des Vorgan= 
ges unmöglich zu machen. 


— — —— — — 


Katholiſche Ritter. 


Beſchließen die Einführeng einen gleihmäßi: 
gen Uniform. 


Die erſte Konvention des Uniformed 
Rank of Catholic Knights im Kaiſer— 
hof kam geſtern nach zweitägiger 
Sitzung zum Abſchluß. Delegaten von 
Illinois, Minneſota, Indiana, Ken— 
| tudh, Rhode land, Zouifiana, Ne 
| Hort, Miffouri, Ohio, Pennsylvania 
und Alabama waren anmefend. Der 
Orden wurde vor 28 Jahren in Nafh- 
bilfe, Tenn., gegründet und hat jet 
30,000 Mitglieder, von denen 5000 
zum uniformirten Rang gehören. 

Die Berfammlung fprad ich zu 
Gunjten der Einführung einer gleich- 
mäßigen Uniform für alle Zmeige des 
Drdens aus, und zwar hauptfächlich 
um ber fozialen Vortheile willen, mei: 
che au8 diefer Neuerung ' erwachlen 
merden. Man entjchied ich für eine 
fogenannte Interim3= oder „Fatigue*s 
Uniform. Innerhalb dreier Monate 
jol eine Verfammlung einberufen mwer- 
den, zu der alle Beamten der fatholi= 
ſchen uniformirten Gefellfchaften der 
Vereinigten Staaten geladen merben 
follen. 


— — he — 
Erntefeſt. 


Eine Gemeinde in Edgewater feiert das 
Einheimſen der Feldfrüchte. 


Die große Schlußfeier des Erntefe— 
ſtes, welches ſeit einer Woche bei der 
St. Ita-Kirche in Edgewater, Magno— 
lia und Catalpa Ave., im Gange it, 
findet heute Abend ſtatt. Der Feſtplatz 
iſt herrlich geſchmückt mit den Attri— 
buten der Ceres, der Pomona und des 
Bacchus, ſowie mit den Farben der Na— 
tionen. Die bisher veranſtaltetenFeſt⸗ 
lichkeiten haben viel Beifall gefunden, 
und finden nun ihren Abſchluß mit ei— 
nem Umzug, in welchem alle Nationen 
in Nationaltracht vertreten ſein wer— 


den. Junge Irländerinnen, Deutſche 


| 
— 


und Japaneſen werden beſonders zahl⸗ 
reich vertreten ſein und durch die 
Schönheit ihrer Koſtüme Aufſehen er—⸗ 
regen. Die jungen Damen Cora Ho— 
rine, Nellie O'Donnell, Mamie Dono— 
van und Addie Dougberty haben fi 
durch ihren Eifer für das Gelingen bes 
eftes ausgezeichnet, und auf eine von 
ihnen wird vorausfitlih die Wahl 
zur Feitkönigin fallen. 
_—:) — 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsams 
Meldung — 

Roeppen, 3., 57 J., 910 e u Str. 

Ledig, Mile, 60 3., 47 State Str. 

Maih, W., 65 %., Eoot Das Anfirmary, 

Merkel, x, 59 JI. 4707 St. Lawrence pe. 

Witt, Kohn 9., 21 3., t 

Milbrandt, Eleanore, 3 E 
ner, 3.3, 833. U i e —S Ave. 

—— 
Bankerott-Erflärungen. 


Im Bundes-Diftriltgeriht murden Gefude 
um Banlerott-Erilärungen eingereicht bon: 
an E. VPierce—Berbindlichkeiten $413; keine Bes 
ände. 
“. G. Mare—Berbindlichleiten 86,858; Beftände 


85,6 
ann ‘u GuttnehtBerbindligteiten 85,106; Beftän: 
Srarieh S. Stoeham⸗Verbindlichteiten AMIſ ;: Be⸗ 
tänd 
* eb Berbinbfiätelten $1,458; Beftän: 
Gordon Be Haffon—Berbindlichleiten 
$1,433; Beftände $ 
— Sud erbimbfücleiten 44,39; Beltände 


2,9 
Emil — — Berbindlileiten $1,4%; Beſtände 


Aur für Damen! 


Dr. Raymond Pillen 


oegen fchmerguole und unregel 
möäbigee Menftruationh 
Störungen. Mbjolut en 
—— ine 
auſen n 
re u : un 


Be un ie ee ale 
Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 
— Bu Zimmer 22. 
Eifice-Gtunden von 9-6. Gonniags nom * 


Morgen, am Mittwoch, viel: Ze 
Treue Shwefter: LogeNr —* Or⸗ 
den der Hermanno BAER eine Waſ⸗ 
ferfahrt nach Milwautee. Die Theilnehmer 
fahren am Vormittag um.I Uhr auf dem 
Dampfer „Eolumbus“ ab. Alle Schweitern, 
auch die Angehörigen anderer Vogen des Or: 
bens, fowie ihre Freundinnen und Belanns 
ten, find eingeladen, die Fahrt mitzuma- 
chen. Der Preis ift auf 60 Cents Teac 
worden, da die Loge den Ausfall dedt. 

Die nayezu 500 Mitglieder der Körner: 
Loge Nr. 54 des Ordens Mutual 
Protection veranftalten am kommen 
den Samftag eine Ausfahrt mit der Elektris 
Ichen, an deren Ende jie fi) in den River- 
bierv= Park begeben werden. Die rn er⸗ 
folgt Puntt 8 Uhr Abends von North Une. 
und Larrabee Str. aus. Karten find zu 
50 Cents die Perfon zu Haben und berehtis 
gen zum Eintritt in den Part und zum 
Tanz im Caſino. Kinder unter 12 Yahren 
zahlen 25 Gents. Das Komite hat Alles aufs 
geboten, um die Sache erfolgreich zu geital- 
ten. Wegen näherer Auskunft wende man 
fih an Willy Weber, 107 Ordard Str., oder 
an Aulius Waſchtuhn, 268 North Ave. 

Sein neuntes Stiftungsfeſt begeht am 
komnmenden Samſtag der Humboldt 
ParkFrauenverein in Schön— 
hofens großer Halle, mit einem Ball. 
Der Verein gehört zu denen, welche ſich durch 
rege Betheiligung ihrer Mitglieder an al— 
len Vereinsgelegenheiten auszeichnen, und 
ſein Wachſthum und Gedeihen ſind für ſei— 
ne zahlreichen Freunde kein Gegenſtand der 
Verwunderung. Das bevorſtehende Feſt wird 
mit großerBegeifterung gefeiert werden, und 
das unter Leitung der langjährigen Präfis 
dentin Margaretha Doefcher jtehende Komite, 

jufammengejegt aus Emma Frantenhauier, 
Sophie Paarmann, Margarethelkeisheit und 
Minna Reufchel, wird Alles aufbieten, e3 
den Theilnehmern gemüthlich zu machen. Der 
Eintritt koftet 25 Cents die Perjon. 

Sm Teutonia Turner = Grove, Aihland 
Une. und 53. Str., hält der Pretoria 
Gegenfeitige Unterſtützungs— 
Verein am kommenden Sonntag ein 
Pilnit ab, defien Anfang auf 1 Uhr Nad- 
mitta,3 feftgefegt worden ift. Das Ar: 
rangements-Romite befteht aus H. Werner, 
8. Gutjahr und D. Maier und ift bemüht, 
die Vorbereitungen fo zu treffen, daß das 
Teft für alle Theilnehmer ein freudenreiches 
und höchft gemüthliches werden muß. Der 
Verein ift erft etwas über ein Yahr alt, hat 
fi) aber fjehr kräftig entwidelt. Seine Ber: 
jammlungen finden am 1. und 3. Mittwod) 
jedes Monats in Mattheis Halle, Nr. 13U 
Ganalport Abve., ftatt. 

Ter Deutfhe Frauenverein 
Martha Waſhington hält am Don⸗ 
nerſtag, dem 7. September, im Excelſior⸗ 
Park, 769 Irving Park Blod., ein großes 
Piknik und Sommernachtsfeſt ab, welches um 
1 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang nehmen 
wird. Der Eintrittspreis iſt u © 10 Gent3 
bie Perjon feitgefegt worden. Die Präjis 
dentin Zina Burmeifter und das Komite, be: 
ftehend aus den Damen Eva Honie!, Emma 
Stumm und Pauline Brandis, haben es fi 
zur Aufgabe gemacht, daß diefes de” den 
früheren nicht nadhjftehen joll, und jind eif: 
tig bemüht diejes Ziel zu erreichen. Außer 
Mettlaufen und den anderen üblichen Bes 
luftigungen findet auch ein Preistegeln ftatt. 

In Kolze’s Electric Park, Irving Part 
Dlvd., gegenüber dem Cingang zur County 

Itren⸗ Anſtalt in Dunning, veranſtalten die 
ſämmtlichen Deutſchen Gilden 
von Amerika am Sonntag, dem 10. 
September, ihr erſtes großes deutſches 
Volksfeſt.“ Beluſtigungen aller Art für 
Jung und Alt, Männlein und Fräulein, 
ſind in Ausſicht genommen. Sehr werth⸗ 
volle Preiſe für Wettſpiele ſowie Preis— 
Schießen werden zur Vertheilung Toms 
men, und in jeder anderen Beziehung hat 
ein tüchtiges Komite den Auftrag, dafür zu 
ſorgen, daß das Feſt den Theilnehmern 
eine wahre Erholung und heitere Zerſtreu⸗ 
ung bereitet. Es beginnt um 12 Uhr Mit⸗ 
tags. Eintrittskarten ſind für 25 Cents 
die Perſon erhältlich. 

Ein großes Piknik veranſtalten am Sonn⸗ 
tag, dem 10. Sept. in Brands Park, Elſton 
Avenue, nahe Belmont, gemeinſam der 
Shieswig-— Holfteiner Unter: 
tüßungsvereinn Sängerbund 
und Frauenpverein. 8 ift dies das 
dritte Felt feiner Art, und die Erfahrung 
bei den beiden vorhergehenden Gelegenheiten 
war eine jo angenehme, daß die Schleswig: 
Holfteiner fich von dein ‚bevorftehenden Pit: 
nit jehr viel verjprehen. Die drei Vereine 
mit ihren Freunden werden den Park behag: 
fih füllen, und das Komite arbeitet mit 
Umficht und Gejhid, um mit den nöthigen 
Vorbereitungen Ehre einzulegen und nichts 
zu überfehen, was die Gemüthlichkeit und 
Yeitfreude erhöhen lönnte. Das Feft beginnt 
um 1 Uhr Nachmittags. Eintrittstarten os 
ften im Vorverfauf 25 Cents die Perjon, an 
der Kajje 35 Cents. 

Am tommenden Sonntag hält der 
Deutſche Fleiſchergeſellen-Un— 
terſtützungs-Verein in Brands 
Park, Elſton Ave. nahe Belmont, ſein 24. 
Jahres Punit ab. Der Verein iſt ſehr zahl⸗ 
reich und hat viele Freunde, ſo daß eine gro— 
ße Betheiligung von vorneherein gewiß iſt. 
Die Vorbereitung der Unterhaltung liegt in 
den Händen eines bewährten Komites, zu— 
ſammengeſetzt aus den Herren Georg Bad): 
mann, Salob Straub, W. Heusfer, Paul 
Tilte, Geo. Nijchte, Yatob Kremer und 
CHrift Wente. Prof. Raus Kapelle ift en= 
gagirt worden, zehn werthoolle Preije win- 
ten den beften Keglern, und die übrigen übli- 
chen PVeranftaltungen werden ebenfalls aus 
dem Bejten beftehen, was beichafft werden 
fann. Gintrittsfarten find zu 25 Cents die 
PVerfon erhältlich. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Chicago Stair Works Co. —I Brid-fYabrits 
gebäude, 897-899 ©. Troy Str., $3000. 
Joſeph — u Bridgebäude 
Stall, 2 ©. Troy Str 
RM. " Bailey, ‚meihödiger Pridanden, 438 We 
Adams Str., 8200. 
Benjamin Levy, meer Bridpaus, 1129 Dous 
alas Boulevard, X 
Bet Fa ein — Frame⸗Cottage. 3837 2. 
nn — —* zweiſtödiges Brichaus, 1008 Car⸗ 
‚Serteube Weis, — Brid-Refipeng, 2 
tter ſwee 
Louis Diners, weiftödiges Vridhaus, IB Edges 
water 
Guſtave ai, zweiftödiges Coneretegebäude, 2631 
N. 42, | 33500. 
De neihödiges Bridhaus, 1398 N. Kim 
be., 
& 2 zweiſtödiges Framegebdude 
Lawndale Ave., 
en amtegebäube, 


KRimbell, 
N wi Ave 
— Framegebäude, 


und 


Lawndale Ave 
‚Race 5  einpadi € "Bridgebäubde, 1170 
tcago z 
— ne seh Framegebäube, 21 N. 


e os —8 Brichaus, 1446 N. imball 
Genske Bros., fünfftöd. Bridanben, 131183135 


MeHenry Str., $14,0M. 
e.,8. — —B Bridhaus, 1085 N. 


Mary 


«e 


* ae Frameandau, 91213 
de. 
Jacob Stareyabike, ci einftödiges Yramegebäube, 11785 
Indiana 
Knize, —— — Frameanbau, 7741 
Drerel Une $1 
C. Drimeltt, —8 Thftödige Frame⸗Gottage. 
—c emaie⸗ Frame·Cottaae, 11848 
er 
* —8 — einftödige Frame⸗Cottage, As ©. 
ee 
* —— Reit einftödige WramesGottage, 
a ah, aeg Maren 
t u * 
** er jene Frame⸗Cotiage. 
G®. Dangots awei zweiftödige Vridhäufer, E07 
08 Den 


de, rs. digan Wpe., 28,000. 


-- Argwöhni 


ter (bon einem 


e kntet dat 
—— — 


Gurlen, ber 


Winterwei en. 
th . 


3 Rr, 
roth, —8 81 Mer 
8, hart, 
Sonngupeiien Nr. 


Rr. 2, en, #1.00; 4.3 9, 
81.08. 


meis " u Bike; — * meiß, 
Me: — Be, 5 : — 
Sep, Rr. 8 u? 


weiß, 
Eier A 
Mehl. —— — 


„Straights“, rc ee ei 


a Jute, 5.3: bejondere arten, 


eu (Verf den Geleiien)— Beites Timothy, 
” 312.50-81 8; * J— Ru 2 


.00—810 3 3 
tie, us ht 06: bitte, Re. 1, 0.00; 
Nr. 87.0-87.50; Rr. 3, 8. . : OR 
4, 1506.00, 

(Auf künftige Lieferung). 
Beizen, September, TIer; Dezember, T9%%c; 
Mai, By —Bik%r. 
Mais, September, alt, 53%4c; nen, 58; Deyems 
ber, nen, 456; alt, Bye; Mat, 43Yr. 
Belt, t, —— —** Dezember, B%c; 
62856. 


Proviſionen. 
Sähmalz September, $7.85; 


Gepdöteltes Shmweinmefleifd, 
ber, $14.67%6; Oftober, $14.67%. 
Ripphen, Schtember, 8.77; Oltober, 8.8. 


ing, si 


Rh u, 


weil 
FJ — 


Dttober, $7.%0. 
Septems 


——— 
Sack SE 


—— Br rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 
Terpentin 


ss2P2>2>e®>> 
ai 


Schlachtvieh. 


u U, Gute bis — Stiere — 
5—$6.40 per 1 wöhnliche m 
—* Sorte, per 100 Bund "385.70 
gute bis ausgeju te Küche, = 5 
mwöhnliche bis mittlere Kälber 
bis ausgeuchte Kälber, Er 
geringe bis ausgejuchte, 
“on. w ine. Ausgejuchte bis befte 2 Berfaubl). 
5—$6.25 per 100 Pfund; Gage bis 
— Sch lacht haus waare nr were 
emijhte Waare, 86.10-46.30; leichte ausge: 
.25—$6.30. 


eite ihiwere Sammel, per 100 Piund, 

ö gute bis ausgeiug.e Schafe, $4.75 
BB: "gute bis ausgefuhte Yährlinge, $5.40 
en gestalige bis ausgejudhte „Lambs“, 


Molterei-Produlte. 
Butter— 
„Greamery,* € 8 per Pfund.. * 


‚ per Biund. 
Nr. 1, per vn. 
dables, per VPfun 
—— friſch, * Pfund 


dj 
Rabıntäfe, „Twins“, das Pfund.. 
„Daifies“, per Pfun d 
„Voung Umericas“, per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 
SURbUCBEN, neu, per Pfund...... 


ie 
Brite Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dugend .. aus 
rüdge an dt) 
Extra feine, 80 Prozent friid.. 
rima, 60 Rrozent freilich 
8 für: den —2 ver⸗ 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Lüge! (lebend)— 
ühner, das Pfund 
„Springs“, 
Truthühner, 
—— u 8 


Ge f u a e Tv ——— 

Hühner, das Pfund............ 
„Sprinas“, das Bund. so —*— 

Gänſe, das Pfun 
Truthühner, das N aan 

Enten, das Pfund 

Rä — be z Heſchlachtet 
80 Pfd. ug das Pfund 
2 Bid. Gewicht, das Pfund 
‚180 Bid. Gewicht, das Pfund 


(6 
Weipfifh, Nr. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Bari, per Pfund.. 
Weiber Bari, per Piund.ccae. 
Viderel, per_ Pfund 

echte, per Sind. 

arpfen, per Pfun 
Verh (zugeri kt * Pfund. 
—* per Pfuind 

Schelfifh. ver Pfund 
Halibut, per Pf 

fundern, per 

lale, per Bun 
gering, per ey an sciteisen od 


S22>: 
BErn 
* 


Ge 


Bus Bess 


RR 


25282 


tout, Rr. per Bfund.. 
Trout, Rr. Hi per —— 
Maderel, per Pu 
Hummer (gefodt), 9* Pfund... 
Sriiche Früchte, Gemäte. 
Aepfel, per Faß 
Grabsliepfel, per ah 
—— Fr per Kifte 
rangen, Kalifornia, per Stifte 
Bananen, Jumbo, das 
Kirihen, 24 Duart3 
—— rothe. 24 — PR . 
rombeeren, 24 Quarts.. 
VSBlaubceren, M Quarts............. 
ohdannis beeren, 24 Quarta. 
elonen, Gems, per Korb 
————— per Carladung 
Piirfiche, de per 1:5 Onfbel.. 
Birnen, der Fa 
— 1⸗5 Buſhel * 
eintrauben, 8⸗Pfund Körbe 
Kraut, per Kiſte 
Ropfiolat, per Kübel Er 
Blattjalat, biefiger, per Rifte..... * 


Tomaten, per Ki ve 
Rothe Rüben, Der Ri Bündchen 
— . = 


> 
83 
EBRSTEZRRIELHTRER 838 


sohlssssess 


neue, 


4 


Bündel 


..unnenue. 


3 
INHERANNENMI 


BETBERSETTLESE 


<> 
IlE 


LLLLLE| 


Uosunnesonenenennee ... 


+ 
' 
— 


Reitige, per 10 Bündchen 
Dußend 

Spinat. per Kübel 

Blumenkohl, per Kifte.. 

Schotenerbien, ber Sad.. 

Roblrabi, 100 Blinden... 
Zwiebeln, per Buſhe 

a 


Süktorn, per Sad ... 
80 g: en— 
' rüne Schnittbohnen,. per Rifte.. 0.50 
Trodene „Beans”, auserlefen, 
per Bufhel 
Geringere Sotte........ ehrt 
Nothe Nierenbohnen..eurrnrnue» * *8 
Kartoffein, in Carladungen, — 
Süßtartoffeln, per Fab 
ai 


Se. :ath3-Lizenien. 


Folgend⸗ Helraths⸗ Ligenfen fourden in der Ofr 
fier des County⸗Clerts ausgeftellt: 
Ausaf KRaucadiz, Walefe —— 7— 20. 20. 
uding Radzienga, Helen Snieg, 23, 


gem 3 one. — *. 24. 


ant S Bench nald, 21, 18 
ames Elden, Rofe N. 
ntbonh_Vecht, — Ban — 832, 25. 
Auguft Auber, v 25, 20. 
Louis —— Anng Kappet, 20, 20. 
lilauonna, 26. 24 


32, 
anfen, 29, * 
James A. Corwin, Loig 
Kopert A ig — * — „eo, | 
ic * 

38 — Jofepbine Bi, ‘36, 21. 

24 en — * rg aa a 
e h 
Fame! — Rozalis Feat. 25, 19. 


ties U. Anderfon, Liagie * „23, 20. 
Valentin Rysta zamelie u ı A. 


SE, 3, Ollie Start, 
efa tertier, 8 3: 
— 8 


el 
neh Wichmann Marh 1 4 £ 
ohn Me&ann, May Gele 


ter Larion, a AX 
Harry es sinaen, Su —* 


et Se "hair ine — 
Stanislaw ——— ner, Eu 18, 
alduel, ia Dazal. 16. 
Bartolo Ca aria Kcauifto, at, 21. 
fepb Carmen, 2 Eoyle, 25 
tge Gonleh, 3 dis. 
pward 3. —* u et ‚Doind, 2 24, * 
es 3 gr 13, Sarriet 4 Young, 56 
—— — i9. 
— Branyıa, 26, de 95 
(8, Sam Sharh Rusle „20. 3, 
J. 
„melia Aldır 97 


ei. 
n 3. Ban 

. El , Stella 26, 24. 
Sans $. &anekin EEE 


Et Anchp. Ki a 


ve Andres, mn 3 7* —* 


En 


bLLbLL 
BuBs22asasgruns 


hi 


ILL 
ss 


Kin L 
BR383 8 


ES 


* 


agen: 
M tt., 
Si. 3 * En u. * au —— 
2. — "ss d Une, Roedfr., 
— una Afblan 


YJolepd Kamace, — 

Ohio St n öftl. utlin dfr., 

e dei 150, Pe w Eye = Alice Su 
be üde N Ohio St: de 

ee Sicotte ee n ” 


a get a. nme Bfo»., 
— — n James R. 


ann. von Stave Str 
Ip gi io! x.» 


. Gaibet ols 
DB, ibet on 


e., 20 ®%. nörbl. von 18, Str., Oft: 
bei 124, $. 3. Lawlor an Baclav Fa⸗ 


tr. ‚50 öſtl. von Bun Str., Nords 
25 20.9, ©. Gono u. U an 

andel Coben, 42,000, 
Trumbull Ade., 298 5. nördl. von 16. Str Weits 
got. 31% bei 135, 8. Muller u, U. an Pranf 

hmiedlen, $1,150. 

Trumbull Ape., 100 %. nördl. von WhitehoufeStr., 
25 bei 125, 3. Klaiäner an Seney Soto⸗ 


a B,180 
2 „en, 135 8. öftl. von Loomis Str., Rordfr., 
25 bei 124, 3. 3. Murphy an Wandel Cohen, 


20 er ., 516 %. well, von South 40, Uve., Süds 
sa 2 bei 125, 5. Kirchmann an Anton "Brant, 


nl dur, 210% pe von Madifon Str., W.⸗ 
®r., 50 bei Bo ‚Re t Williams an George S:= 


veringhaus, 
Waihington a. Pr Bi 2 bon Abe. far 
Stewart an is 


front, 25 bei 175, 

cotte, $7, 
Wafhington — Südoſt-Ede Clark Ave., Nord⸗ 

front, 49.7 125, Nadlab von Ellen Lorden 
an Yames d Garrie, 
. nördf. von Fullerton Ave., 


Waſhtenaw Ave., 141 
Sa » S5 bei 1%, S. Mundt an Robert Miller, 
Late er Süpweits@de Wabajh Upe., we 
114% bei 169, befannt unter 29 bis Wabajh 
Truftees as *36 von —*— . 
un 8500, 
von "0. Sir., Weltfr., 


Burd, an .. 
Urmour Wne., de 
25 bei 100, U & L. "an Ada Berndt, an 
Sum ‚en, 10 F._nördl. von 30. EStr., 
a 135, & M. Pooth an Fris Wiening, 
Butler Str, Nr. 3114, 24.85 bei 124.8, $. Pies 
ning an Sojef Chvala, 81,375. 
Emerald Abe., 262 %. nördi. von 34. Str., Ditfr., 
24 bei 124%, K. Kenney an Yohn F. Gorman, 


$1,800, 
Emerald We, W1 #. nördl. von 35. gr Welt: 
ront, 25 bei 124, M. Wahon an &. Xrahan, 


198 5. fünf. von 9. Oftfr., 
©. %. Geift an un Pa 
Beairie Ave. 


Pr nörbl. von 39, Str., Dftir., 
bei 124, 


MeCartdy an Mary Ward, 
2. Blace, 2} 
25 bei 100, 


‚0. 
BParnell Ape., 
25 bei 124.8, 


öftl. von PBrinceton Uve., Oftfr., 
Zhinnes an Frank Salerno, — 


Ewing Ave. 87° $. _nördl, von 96. Str., Oftfr., 
29 %. dur bis Wpe. „De, %. Kranjec an den 
—— Biſchof von Ghicago, $1,000. 

Place, 336 %. weit. von Cottage Grove Abe., 
x ehe, 52 bei 157, WB. Herlin an Pauline Goes 
ecte 

Indiana Ane., 213 $. nördl. von 58. 
®r., 37 bei 161, 3. IR. Gobe an Si T. ale 


$6, 
91. Str., 0 8. 
25 bei 13, James Purtil an Charles N. 


nderjon, 81,500 
— „5 von 64. Str. Dft: 
— bei 12, M. Soltwaite an Arthur 
. Qule 83,000. 
Mustegon Ave, 147 5. fübl, von 78. Str., Welt: 
2. 235 bei 159, D. Mor on ©. Anderjon, 


augen Ave. 296 $. nu. bon 81, Str., Weit: 
35 bei 1234, R. U. Rarlion an R. Dan 


5. nörbl, von 88. Dit: 
—— 24 bei 124, &. Gajewsti an Jan nk 


$1,%00. 
Campbell We, 366 $. fübl. von 51. en. Weit: 
ront, 5 bei 125, M. Prohazla an 2 ’ Satet, 


189 %. meill. von Princeton Avenue, 
25 bei 18, Zimmer an Charles 


See $1,0. 
— rundſtück, C. Schuberth an Barbara Zim⸗ 
mer, $1, 
bon 72. Str., Oſtfr., 


Lowe A ‚ns F. nördl. 
— IJ. B. Carlſon an John C. Por— 


ter, 
Darnell Ape., * F. nördl. von 75. Str., Oſtfr., 
40 bei 100, M. B. M. Denmark an L. Roh Read, 
Beinesten, a fübl. von 72. Str., Oftfe., 
50 be ve 2 HR an Edward Holmen, 


Siate Kr we 8 füdl, von 59. Str, Oftfront, 
100, Bolzin an Benjamin Rotbouie, 


3.0 
State Str., ur 19. Str, Of- 3 
ur 121%, © Dalenberg an Frant' 8. Hilding, 


$1,000. 
wehlnaton eigbts, , Lot 1, Blod 57, 8. Lis 
{ 2 J. Galvin, $1 * 
191 8. — von daertiſon Str. 
bei 126, €. Allen an Gertrude 


Root, 83, 
Congrek Sır., 1 . weltl. von &. 44. , ©.: 
Be a . Dreffein an Guy —8 Bre⸗ 


w 
S.A. Abe 4 5 ſüdl. von 16. Str., Oſtfront, 
= * > 8. Ban Butten an Fran Ros 


South * u 1 * fübl. von Park Uve., Oft: 
front, 50 . Darby Ir. an Emile 


Hall u N 
Fulton Str, Südoft- Ede Artefian Wpe.,. Rordfr., 
i 116, €, Maat an Harry Goldfon, $7,200. 
sale ‚Si pr 5. füdl. von 12. Str., Dftfe., 
. Linden an Aulius Rofenberg, — 


du a 
Hamlin Une., 216 $. füdl. von 2. Str., Dftfr., 
25 bei 7%, M. Mann an U. Chamber u. U., 


$4,900. 

Koman Abe, 59 F. füdl. von X. Str., Ditfe., 
25 bei 15, U. Kubi an Wlbert Kreil, $2, 
Medentn She, 75 3 nördl. von Blanche Str,, 
MWeftfr., 25 bei I +. Katterman an 8. 
Trantowsti, a 

Thomas 
Nordfr., 


ftfr., 


Str ne ftl. don Leanitt Str., 
as 24 Bi 124 ahlak von T. Suffern an 
ohn 


Hurcdes 
Trumbu ade. * . füdl, von 24. Str., Oſft⸗ 
ront, 24 bei I . Yaneced an Marie "Sajet, 


w „Blase, 104 Südfr., 
124, ern, — 


21. Etr,, 25 
25 bei 124, 
Van Buren E28 


. dftl. von Alhland Ave 
. Benz an Emil Ban 


F. Su von Loomis gu Südfr., 
an en Duile, 
{. don Weftern Übe., an 
— * en * Garb ert.an U. ©. 
Ban Worde 


m d Kt —*— dr. von len .Str,, Oftfe., 
24 ei 95, et an Sn Sartınann, 


h dem Torrens:Spftem find in vergangener 
Bode die folgende Uebertragungen von ndbe⸗ 


ig oa t worden: HDL. von & Kork Bies., 
v be., nt Ir 
Dftt., 30 Edwin 2. Ehetbon an Frant 


. 


ee ER 8 bei 8 
Seel er 253 ördl. g“ Byron Str., Weit: 
ken. 30 bei 19 cin Edwin 3 Marche Rachlaß an 
ohn Strubbing, $1,125. 
Emerald ſüdl. * J Str., Wehs 
front, William Auftin an “ens 
HD. —3 
Chauncey Ave., Rn nördl. von 81. Str., 
ront, * 125, George Earle an er 
eno, 
S i 100 nördl. ih an. 
font, 23 6 bei ie = > 
La se wor. —X 
a a —— I an — er= 
e "oe * GB Gm m. 3 bei 125, 
South 42. ——1 echer Aben 
Oftfr., n. 125, ae * —* 
— m, $400. 
Blue Hand, Kedzie Uve. Addition, — 
Mardin S. Benedict an Edward Slſon, a: 
38. Ei F F. Öftl. von Paulina Str., Wal. 
2b RR Noval ER tto Kasper, 83,500 
Chaun ER, von 81. Str., Ofte 
u, gr dei 123, Yuguft "hoche an John Balz, 
Sangl —7 di. von W Str * 
** J 2 Char ne BWiliem D. Ta, 
Superior Mpe., - A nördl. von 8. Str., Welt: 
ont, bei James S. Duinn an Riel 
ti t “ B x von Lawrence Ave., 
— 5 . Barder an SB: 
* —— Moba dan, $ 1,000 
3 bei 195, Jane am an 6 Si 
Putners 2. Diviſion, Lot B, Blod 1, Edward Lar⸗ 
ſen und Frau an Chicago Title aud Truft Co., 
am Gtr., 390 $. jübd 1. don Sötuelia Gt., 
a — 
William Y. —— 


tral 


351%. füdf. von Gelorade, 
u Anderſon 


Es 


ftede Ogden Üne., . 
Bi 78 111%; Gmma 4. Gangmwortby an 
tles 


mt, — Br 4. Bauerle eu 8 


——— 


* 


weſtl. von Superior Ave.,, S⸗ 


lut⸗Vergi 


kurirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies iſt die ſchrecklichſte aller Blutkrankhei 
ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ereebt, verurfacht fie@zgema, rheu: 


matiſche Schmerzen, geichmwollene Gelente 


Haut⸗ 


ausjhläge u. j. w. Benn zugezogen it das 


erfte a ein Kleine, 
fehendes Blüthchen oder Reibung, 
bon wehben Mund, geichwollenen 
Ausfallen der Haare und 


unſchuldig aus⸗ 


gefolgt 


Mandeln, 
Augenbrauen, 


Knochenjhmerzen, tupferfarbige Flede und lau 


fende Wunden, und fpäter. wenn hem Gi 


ge: 


ftattet twirb, fein tödtliches Wert fortzufegen, 


ftehen Sie in Ge 


läbinung zu Selommen, oder die Stimme 
trebsartige Ge: 


das Augenlicht zu verlieren, 


Gefahr, Parafyfis oder lieder: 


und 


wächfe entftehen und jchließlih herratten die 


Kuchen und dag 
gemieden, wie ein 


zleifch, und das Opfer wird 
tusfähiger, felbit don ſei⸗ 
nen beiten freunden, fo efelhaft tft Dieje Krankheit. 
fung fuchen, die diejes Gift für immer aus 


Wenn Sie nah Behand: 
Shrem Blur treibt, fo fommen und 


unterjuchen Sie unfer neues Spftem der Behandlung. 


Kit ein Dollar ift zu bezahlen, wenn nicht Kuricl. 


Verlorene Manneskra 


nervöjeSchmerzen, Mihbrauch des3Syftems, 
» erichöpfte Kebenätraft, perwirrte Gebauten, 
Abneigung gegen Gejelihaft, Energielofigkeit, früädzeitiger Verfall und 


rampf> 


aderbrud. WUlles find Folgen von Yugendjünden und lebergriffen. Sie mögen 
im erjten Stadium fein, bedenken Sie jedob, dab Sie jchnell dem fekten ent: 


gegengehen. 
ichredlichen Leiden zu befeitigen. 


nen leidenden Zuftand, bi3 e8 zu jpät war, und der Tod fein 


Laffen Sie jich nicht durch Feljche Scham oder Stelz abhalten Ihre 
Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte ſei— 


Opfer verlangte. 


Chicago Medical Clinic 


344 S. STATE ST., nahe 


Stunden non 10—4 Uhr und von 6—7 lihr; 


Harrison St., Chicags, Ill. 


Sonntags nur von 10—12 Upe 


X -Strahlen-Unterfudung freilll 
Man fchneide Diejes aus, 


Männer! 


Weshalb leidet 


Shr und führt ein elende3 Dafen von Tag 


zu Tag und Woche zu Mode ogne Aussicht auf Linderung 
ober Beilerumg? Weshalb geitattei Ihe unerfohrenen Werz- 


ten an Euch au exverimentiren? 


Weshalb verſchwendet 


She Eure Gefundbeit, Seit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereih iit? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Miener Spesialarst, 


I wünft 


enzulündigen, dab mittelit feiner neuen Beband- 


Iung3metbode, befannt ala 


VITALISM 


er bie bartnädieften Fälle beilt, die von anderen Aeräten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde von deutihen und fransöfiihen Cpes 


ialilten erfolgreih angewandt, 
tiefen GErftaunen bervor. 


und die Heilungen, die dur Pitalidm erzielt wirrderr, 
Die Kurtnädigften Heoniigen Krankheiten dev Männer wien 


derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Lörperlihen und geiftigen 


Konfultation frei. 


Sprreädftunden: 8 Uhr Borm. bi 2 Uhr Abends. Montags, Mittwods und 
Sreitags bon 8:30 bis 5:50 Nam. Sonntags von 10 6is 12 Ude. 


Dr. Weintraub, #iener Spesialarzt, 


Wrads wiedergegeben, 


95 Wabash Ave.,, 


Eingang an Wahaih Ave. 


m 


Elaſtiſche 


Ecke Adams Sir. 


5. Floor. Nehmt den Elevator 


Bruchbänder, O 
Leibbinden, 


Strümpfe 


und alles in unſer dab Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den allers 


niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von 81.2 
Damen, ſtehen zur Verfügung. 
des Ban 


aufwärts. 


Unterſuchen und Anpaſſen iſt fr ei. 
heilt den Brud, und wir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


Gute einjeitige Bänder von 65e aufwärts; gute Dops 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 


Ein gut pajjens 


Offen täglich von 9 Bormittags bis 9 

Abends. Sonntags von 9 Vormittag 
bis 7 Uhr Abende. 

verlaufen Leine 


Wir 


Bänder in einer 


thete; 
nicht irreführen. 


la ſſen Sie 
Unier 


Fabrit und Unpabaiır 


ge find im 6. 


Sto? 
Kehbmt Elenator., 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


Thurmuße-Gebände, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Sto&. Nehmt Elewatsr. 


Dampterlinien 


GooHrih Line Dampfer—$l nay Mil- 
mwaufce, 9:30 Borm. und 9 Ube —E —7 
nah Racine. 8:00 Borm. und 9:00 Abends; 
Grand —3z. 91.50 ut en und @ 
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Savings Bank 
Monroe und Pearboru Str. 


3 Ziufen bezaflt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar» Einlagen angenommen 
vos 81.00 und aufwärts, 


Kadjlafjenihaften verwaltet. 
Bertrauensjadhen bejorgt. 


Die Aktien Diefer Bank gehören den 
Eitieninhabern der Firft National Bank o 
Chicago, und jeder Direktor ift und 2. 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fin. 2lap,bsadi*® 


Wir Haben zu bverfaufen 


$I00 und $500 


Erle Hypothek Bonds 


Bringen 6 Prozent Zinjen 
Gefichert durch erfter Klaffe 
Chicago Grundeigenthunm., 


Spredit vor in unferer Office wegen 
Einzelheiten und Lifte von Grundeigen- 
tum, durch welche diefe Hhpothefen ge- 
fichert find. 


Jennings Real Estate Loan 
Company, 
First National Bank Building. 


27ag,*% 


Wu. 6. HEINEMANN & Go. 


92 LaSalle Str. 


Verleihen Geld 
Machen 
Bau⸗Anleihen. 


ſten Ziuſen. 
Wer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erſucht, ſich an obige Fir⸗ 
ma zu wenden. 2ap, dido ſae 


GreenebaumSons, 


ANEHRS. 

63 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 

EP Berleihen Geld auf Grundeigentum zu 
stiedrigen Zinſen. 

Uinleihen zum Bauen. Erite Ipere Supetteien 

sum Berfauf borrätdig. Mechlel u. Geldfenbun- 

en nad Deutihland und anderen Ländern. Kres 

bitbriefe fü Reifende, zablbar überall in_ der 

elt. gemeined Banfgeihäft. Sag,bibofon* 


R R & 6 6. Floor. 
DOLPH PIKE & %O., 108-110 La Saite Str 
(Etablirt feit_ 1882.) 

Rerleihen Gelder auf bebauten Grundeigen- 
thum, oder für Bauzwede. Reellfie Bedienung, 
Miedrige BZinien. Geringe Unkoften. Keine 
Reiten für Abitrakt-Unterfuhung. 
— Teleyion Main 2679, 


Sos,X,im 


Geld zu verleihen! 


au alinitigen Raten auf Grunneinentgum in Chi«- 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C, LUEDER, 108 Dearborn Str, 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod 8land u. Late Shore Depots 


Saitfsfarten, 


rt Eppreß- und Doppelfchrauben- 
pfern nach Dentichland, DOefterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kolſleklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Sedfjnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien,modidefe,* 


Schiffsfarten! 


Grtra billig nah und bon Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Notterdbam, London, Havre, Trieft, 
Siume, Wien, Bubapeit, Berlin, Oderberg n.i.w. 

Gepäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. Kauft, wo Geld geipart wird, 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str,, 


nahe Adams Straße. 
Conntag3 offen bis 12 Uhr. 


Saugim! 
Pradhtvoller Ausflug! 
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Wreis einfchliehlich Bahn- und Dampferfahrten, 
Effen unterwegs und Hotel, zwei Tage, nur $15. 
Ubfahrt Sonntag, 3. September, Morgens 9 
Uhr, vom Union Depot. — Zidets zu baben 
bei ven Blumenbändlern Jonn Schöpfle & Co., 
1431 Belmont Ade.; bei den Apotbelern Sauber, 
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Napoleons englifde Landungs« | zpjen zum —— 


pläne. 


Eine Sätularerinnerung. Bon Dr Friedrich 
Zudwaldt, 


In diefen Wochen fann England ein 
jehr merfwürbiges Jubiläum begehen. 


mit 

Glück gegen die britifche Flotte; und 
um die Yahreswende war die Klonzen- 
tration in der Hauptfache vollzogen. 
&3 galt nur no) Truppen und Schiffe 
für den großen Ziwed geeignet zu ma— 


E3 werben gerade hundert Jahre, dag | Ken und ber Expedition günftige 


fich zum legten Mal ganz ernitlich die 
Gefahr einer Landung zeigte, die je- 
doch nad) einem kurzen ſehr kritiſchen 
Moment wieder verfchwand. Wie das 
gefchah, ift an fich intereffant und darf 
heute vielleicht Doppeltes Intereſſe be— 
anjpruchen, weil die Frage eines Au- 
griffs auf die britifchen Infeln in eng— 
liſchen wie fejtländifchen Kreifen ange- 
fiht3 ganz anderer PBerwidlungen 
mehrfach disfutirt worden ift. 

Sm Mai 1803 war der Krieg ziwi- 
Ihen England und Frankreich neu 
ausgebrochen, den anderthalb Jahre 
zubor mehr einWaffenitilitand als ein 
wirklicher Friede beendigt hatte. Die 
Lage für Yranfreih mar dabei un- 
günftig genug. Seine und be3 ver- 
bündeten Holland Flotten Hatten die 
Tchweren Berlufte der erjten Rampfes- 
jahre noch nicht erfegen fönnen und 
fanden fich überdies in allen Meeren 
und Häfen verjtreut. An maritime 
Erfolge und foloniale®roberungen lieh 
fich nicht wohl denfen. Wollte man den 
verhaßten Feind niedermwerfen, jo blieb 
fein anderes Mittel, als ihn jenfeits 
des „großen Grabens“ mit dem Land- 
heer aufzujuchen. Die dee war nicht 
neu. Noch die Bourbonenregierung 
hatte im norbamerifanifchen Unab- 
bängigfeitsfrieg eine Qandung vorbe— 
reitet. Dann während der Revolution 
war im Dezember 1796 eineErpebdition 
nad Srland unternommen imorden, 
die bei befjerem Zufammenmwirfen ber 
betheiligten Faktoren hätte gelingen 
müfjen, und nad) vorläufiger Beendi- 
gung des Kontinentalfrieges hatte das 
Direftorium gerade Napoleon Bona= 
parte, den Friedenzftifter von Cam- 
poformio, zum SOberfommandanten 
der England = Armee ernannt (2. No 
bember 1797), damit er auch hier fein 
bon Stalien befanntes Glüd bemähre. 
Damals fhienen Napvieon die Anital- 
ten ungenügend. Er 30g e3 vor, jtatt 
feinen Ruhm auf eine jo unfichereKarte 
zu fegen, lieber die Expedition nad 
Egypten zu unternehmen, deren Plan 
ihn feit längerem bejchäftigte. Aber der 
direkte Angriff auf England war da= 
rum nicht aufgegeben. Der General 
fprach fehr ernitlich davon, im Spät- 
berbjt 1798 mit befjeren Mitteln den 
entjcheidenden Schlag zu thun, und 
nur die unermwarteien Zmijchenfälle 
erjt bei dem egyptijchen Wbenteuer, 
dann im zmeiten Koalitionäfrieg be= 
wirkten, daß bi3 zum Frieden von 
Amien3 die Zandungspläne mehr zu= 
rüdtraten. 

Seht aber 1803 verwandelte fich der 
Erjte Konful, der Bonaparte inzmwi- 
Then geworden war, wieder in den Ge- 
neral einer England-Armee. In den 
nächjten zwei Jahren Hat er einen au= 
Berordentlichen Theil feiner Zeit und 
ſeines Organifationstalents dieſem 
Unternehmen zugewandt. Der Rah— 
men fand ſich weſentlich erweitert. 
Nicht weniger als 120- bis 150,000 
Mann ſollten nach England herüber— 
geworfen werden. Natürlich hätte ſich 
zu deren Transport ſchwer die genü— 
gende Zahl von Kriegs- und Handels— 
ſchiffen aufbringen laſſen. Und wenn 
ſelbſt, ſo gab es an der franzöſiſchen 
Küſte des Kanals keinen Hafen, wo 
eine ſolche Flotte hätte ankern, an der 
engliſchen, wo ſie hätte landen ſollen. 
Deshalb hatte man ſich ſchon früher 
entſchloſſen, vielmehr Kanonenboote 
von geringem Tiefgang zu benutzen, die 
leicht untergebracht werden und auf 
den Strand auflaufen konnten. Eine 
Anzahl davon lagen noch in Boulogne 
bereit. Napoleon blieb dieſem Prin— 
zip treu. Er nahm drei verſchiedene 
Typen in Ausſicht: ſogenannte Kano— 
nenſchaluppen mit vier Geſchützen, ei— 
gentliche Kanonenboote mit einem 
Schiffs- und Feldgeſchütz, endlich lan— 
ge ganz flache Kähne von geringerem 
Umfang, aber größerer Schnelligkeit 
und Manöverfähigkeit. Dieſe boten 
Raum für 60 Mann, die andern beiden 
für 100. Außerdem konnten ſie die 
Munition für einen Feldzug, Lebens⸗ 
mittel für 20 Tage und die nothwen— 
digſten Artilleriepferde an Vord neh— 
men. Für die übrigen Pferde und Le— 
bensmittel ſowie die Baggage wurde 
eine beſondere Transportflotte von ca. 
1000 Schiffen gebildet. Hier brauchte 
man im weſentlichen nurFahrzeuge der 
Küſtenſchiffahrt und Hochſeefiſcherei 
aufzukaufen. Die Kanonenboote da= 
gegen, auf 1300 bis 1500 berechnet, 
mußten neu gebaut werden. Boulogne 
ſelbſt reichte für die Aufgabe nicht 
aus. Vielmehr wurde an allen großen 
Flüſſen des Landes eifrig gezimmert. 
Das Werk ging verhältnißmäßig raſch 
von Statten. Im Herbſt 1803 
ſchwammen die neuen Boote dem Meere 
zu, um ſich bei Boulogne zu konzentri⸗ 
chen. Dort waren inzwiſchen große 
Anſtalten zu ihrem Empfang getroffen 
worden. Indem die bereits in Lagern 
verſammelte Landungsarmee zur Ar—⸗ 
beit herangezogen wurde, hatte man 
den Hafen gewaltig erweitert und mit 
großen Quaianlagen verſehen, ſo daß 
er 1200 bis 1300 Schiffen Platz bot. 
Für den Reſt wurden theils ſüdlich an 
der Mündung der Canche bei Etaples, 
theils nördlich bei Wimereux und 
Ambleteuſe Baſſins gegraben. Die 
Engländer verſuchten die Arbeiten 
durch ihre Kreuzerflotte zu ſtören. 
Aber von Boulogne wurden ſie bald 
durch drei in See gebaute Forts abge—⸗ 
halten, und im übrigen murbe bie 
ganze Küfte durch 500 Gejchüte mirk- 
lich, wie die Rebe ging, zu einer „eifer= 
nen“ gemacht. Selbjt der Transport 
der Kanonenboote von den Mündbun- 
gen der Flüffe nach Boulogne vollzog 
fi troß des FFeindes ohne ernite Ver- 
lufte. In den feichten Küftengemwäf- 
fern, unterftüßt durch eine von Napo- 
leon gejchaffene fliegende Strandar- 
tillerie, eriviefen fie fich den fchmeren 
englifhen Schiffen geradezu überlegen. 
Ende September behaupteten fih bie 


‚von Dünkicchen heranfegelnden Fran - ' 


Chancen zu fichern. 

Die erfte Aufgabe fand, jomweit fich 
das beurtheilen läßt, eine glänzende 
Löfung. Napoleon kam jelbit häufig 


| Herüber. Dazu unterftüßte ihn der fä- 


hige, wenn auch einigermaßen abgelebte 
AdmiralBruir aufs verftändnißoollite. 
Zunädhjft brachte man Armee und Ylo= 
tile in eine gleichmäßige Organifa- 
tion. Seder Kompagnie entjprad ein 
Kanonenboot, jedem Bataillon zu neun 
Kompagnien eine Geltion zu neun 
Booten, jeder Halbbrigade von zwei 
Bataillonen eine Divifion bon zei 
Sektionen. Damit die Landjoldaten 
mit dem Meer vertraut würden, muß 
ten, ale Monate mechjelnd, immer 25 
Mann auf den Booten die Bejagung 
bilden. Die jehwierige Einfchiffung 
wurde fo fleißig geübt, daß drei bis 
bier Stunden, jehließlich noch weniger 
ausreichten, und täglich gab e3 fleine 
ZandungSmandver an der eigenen 
Küfte oder Scharmütel mit der feind- 
lichen Flotte. Die Begeifteruna dabei 
war groß. Selbit Leute, die der Sache 
urfprünglich jteptifch gegenübergeftan- 
den hatten, wurden allmählich zuner= 
fihtlih. Am Ende bot der.Kanal mit 
feinen 40 Seemeilen fein unüberwind- 
liches Hindernid. Im Hochjommer, 
aber auch an mwinterlichen Nebeltagen 
und nad) den Nequinoktialftürmen tra= 
ten Meered- und Winpftille ein. Dann 
war die englifcheylotte ohnmächtig, die 
franzöfifche Flotte dagegen Tonnte frei 
operiren; denn man hatte Sorge getra= 
gen, die Boote außer mit Segeln aud) 
mit. Rudern zu verjehen. 

‘mmerhin blieb die englifche Flotie 
ein bevenklicher Faktor. Wie, wenn 
das Wetter plögli umfprang? Nas 
poleon hatte zwar gejagt, er wolle Herr 
der Welt fein, wenn er nur für fechs 
Stunden Herr de8 Kanal fein 
fönne, aber in fo kurzer Frift ließ fi 
die Landung nicht bewirken. Um bie 
lotille aus den Häfen zu bringen, be- 
durfte e3 zweier Fluthzeiten, d.h. 24 
Stunden. Die Ueberfahrt dann er— 
forderte nicht unter 10 bis 12, und 
wenn man daneben unerwartete Auf- 
enthalte und Hinderniffe berüdfichtigte, 
mochte der Anja von 48 Stunden 
nicht zu hoch erfcheinen. Inn diefer Zeit 
fonnte fich jehr wohl ein Wind auf- 
machen, der der englifchen lotte Al⸗ 
tionzfreiheit gab, und bei einer 
Shlaht auf See waren die mit, Gol- 
daten vollgepfropften, ven Strömuns 
gen ftärfer ausgefegten Kanonenbooie 
faum im Stande, mit Erfolg gegen 
Linienfchiffe anzulämpfen. Die Eng- 
länder ftellten vielleicht nicht mit Un- 
recht die Seekrankheit als einen mäch— 
tigen Verbündeten in Rechnung. 

So erſchien esNapoleon wahrſchein⸗ 
lich von allem Anfang und ſicher ſehr 
baid gerathen, ſich nicht auf die Flot⸗ 
tille allein zu verlaſſen, ſondern da— 
neben mit feiner eigenen Flotte zu ope- 
tiren. Nach diefer Richtung boten ji) 
große Schwierigkeiten. Der Erfte Kon- 
ful hatte zwar gleich nad) dem Aus- 
bruch des Seefrieges einen gewaltſa— 
men Anlauf genommen, um Englands 
Vorfprung zur See einzuholen. In 2 
Sahren, jagte er mohl, denfe er 100 
Kinienfchiffe zu Haben. Kommunen 
und Private überboten fich ficher nicht 
ohne höhere Anregung für den großen 
Zmwed. Namentlih in Antwerpen, 
deffen Bedeutung Bonaparte klar er- 
fannte, follten Rieſenwerften entſte— 
hen. Aber e3 zeigte fich bald, daß man 
eine Flotte noch weniger als eine Xr- 
mee aus der Erde jtampfen fann. Der 
Shiffsbau machte überall ſehr lang— 
fame Fortfchritte, und für die etwa 
fertiggeftellten Schiffe fehlte es an Mta- 
trofen. Die Klagen der Abmirale ge- 
rade über diefen Puntt find allge= 
mein. Man mar alfo in der Haupt- 
fache auf das vorhandene Material an- 
geiwiefen. Das mar nicht viel und war 
berjtreut; denn menn e3 den franzöfi- 
Shen Schiffen gelungen war, die Häfen 
troß des unerwarteten Ausbruchd der 
Feindfeligfeiten zu erreichen, jo lagen 
fie dafür num unter englifcher®lodabe: 
8, die allmählich auf 10 ergänzt mur- 
den, in Zoulon, 18 jpäter 21 in Breft 
5 in Rochefort, 5 im jpanifchen Yer- 
toll, eins in Cadiz. Am mirkjamften 
war bie englifche Blodade vor Breft, 
wo nur die Yequinoktial- und feltene 
MWinterftürme die feindlichen Schiffe 
gelegentlich vertrieben, am lofejten in 
Toulon, weil die dort heimifchen, hef- 
tigen Norbmeitwinde ſelbſtNelſon häu⸗ 
fig zwangen, die Küfte zu berlaflen. 
Deshalb war e3 wefentlich der Mittel- 
meerhafen, auf den fih Napoleons 
Hoffnungen richteten. Rod) Ende 1803 
betraute er den fühnften und berühm- 
teften feiner Abmirale Latouche-Tre- 
pille mit dem Kommando der dortigen 
Flotte und eröffnete ihm ben Plan, er 
folle im Juni auslaufen, den „Adler“ 
in Cabiz, wie die fünf Linienfhiffe in 
Rochefort deblodiren und dann, 16 Li- 
nienfchiffe und 10 Fregatten ftarf, zur 
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die Operation nicht ftören. E3 mwurbe 
das Gerücht ausgefprengt, und durch 
allerlei Scheinvorbereitungen unter= 
ftüßt, ala fei eine neue egyptifche Er- 
pebition im Wert. Nahm dann noch 
Latouche feinen Kurs zunädjft nad6Si- 
zilien, jo ließ fich erwarten, daß ber 
britifche Seeheld, immer in Angjt, den 
Vehler von 1798 zu erneuern, jchleu- 
nigft nad Egypten fegeln und dem 
franzöſiſchen Geſchwader auf derFahrt 
nach Weſten genügendenVorſprung ge— 
ben werde. 

Der Plan war nicht ſchlecht und 
hätte gelingen können. Nur leider er— 
wies ſich zunächſt die Flotte in Tou— 
lon, dann auch die Flottille nicht in ge— 
nügender Bereitſchaft. Rapoleon mußte 
die Ausführung immer von neuem, 
ſchließlich auf den September. ver: 
ſchieben. Und inzwiſchen trat ein 
verhängnißvolles Ereigniß ein. La— 
touche, der von Santo Domingo als 
ein kranker Mann zurückgekommen 
war, ſtarb am 20. Auguſt 1804. 

Damit wurde die bisherige Rech— 
nung hinfällig. Der Erſatzmann des 
Verſtorbenen, Admiral Villeneuve in 
Rochefort, mußte ſich in die neue Auf⸗ 
gabe erſt einleben: dazu gehörten Mo— 
nate, und überdies bot er, ängſtlich und 
bedenklich von Natur, entfernt nicht die 
gleichen Garantien für einen guten 
Ausgang. Es erſchien nicht länger 
ſicher, alles einem Mann anzuver⸗ 
trauen. Auch war es vielleicht nicht 
mehr nöthig, da die herannahende 
ſchlechte Jahreszeit Ausſicht eröffnete, 
daß die Blockade von Breſt geſtört und 
das dortige Geſchwader freigemacht 
würde. So erfuhr der Plan vom De— 
zember 1803 im September eine voll— 
ſtändige Aenderung. Villeneuve in 
Toulon fiel die Aufgabe zu, nach den 
Antillen zu ſegeln und ſich dort mit 
den Rocheforter Schiffen unter Admi— 
ral Miſſieſſy zu vereinen. War aber 
dadurch die Aufmerkſamkeit des Fein— 
des von Europa abgelenkt, ſo würde 
der Hauptſchlag von Admiral Gan— 
teaume mit der Breſter Flotte geführt 
werden. Er ſollte zunächſt ein Expe— 
ditionskorps von 25,000 Mann nach 
Irland überſetzen, denn aber eilends 
umkehren und je nach der Windrich— 


tung entweder nach Terel fteuern, um |. 


ein dort bereitliegendes zmeites irifches 
Landungskorps zu eskortiren, oder — 
die erwünfchterellternative—bei Bou= 
logne den Uebergang der Hauptarmee 
beden. Ein, jagte Napoleon, müfle. 
gelingen, und jedes bedeute die Nieder- 
lage Englands. Erjt der November, 
dann Dezember und Januar murden 
für die Ausführung feitgejeht. 

Aber die funftvole Mafchinerie 
funftionirte nicht. Napoleon mußte 
immer tieber erfahren, ma3 er doch 
ganz nie anerfannte, daß fih Schiffe 
nicht mit der mathematifchen Präzifion 
bon Regimentern bewegen lafjen. Nur 
da3 Rocheforter Gefehmwader trat nad) 
mancherlei Aufenthalten am 11. as 
nuar 1805 wirklich die Antillenfahrt 
an. Pilleneuve dagegen erlitt bei ei- 
nem ersten Verfuch, das hohe Meer zu 
gerwinnen, am 18. Januar durch nächt- 
lihen Sturm fo jchmere Verluite, daß 
er die Weiterfahrt nicht alaubte ver- 
antworten zu fünnen, und unter fol- 
chen Umftänden wurde wieder nichtß. 
auch auß der Erpebition der Breiter 
Flotte. 

Hinzu kam, daß Napoleon ſelbſt be— 
reits an der Sache irregeworden war. 
Seine Stellung zur See hatte ſich in— 
ſofern gebeſſert, als Ende 1804 Spa— 
nien durch England zum Krieg provo— 
zirt worden war. Auf dem Papier 
32, in Wirklichkeit vielleicht 24 Li— 
nienfctffe famen damit zu feiner Dis— 
pofition; und wenn Ausrüftung mie 
Bemannung viel zu münchen übrig 
ließen, jo regte der Machtzumuchs des 
Kaiſers ſtets geſchäftige Phantaſie doch 
zu neuen Kombinationen an. Die 
orientaliſchen Träume ſeiner erſten 
Jahre wurden wieder wach. Einige 
Wochen lang'erwog er ernſtlich, ob er 
nicht, ohne die Landung inEngland ge— 
rade aufzugeben, zunächſt einmal einen 
Schlag gegen Indien führen ſollte, wo 
nach den Berichten des in Mauritius 
kommandirenden Generals Decaen ein 
ſelbſt nur kleines franzöſiſches Heer ge— 
nügen würde, um die noch ſehr unſichere 
engliſche Herrſchaft zu ſtütrzen. Er 
ſprach davon, 48,000 Mann und alle 
disponiblen Flotten in den fernen 
Oſten zu werfen. Da aber ſein Ma— 
rineminiſter gewichtige Einwendungen 
erhob, ließ er gegen EndeFebruar dieſe 
einigermaßen abenteuerliche Idee fal—⸗ 
len und entwarf einen letzten Plan, 
der, zumTheil ausgeführt, beinahe ans 
Ziel geführt hätte. 

Das Leitmotiv blieb, wie bei der 
indiſchen Expedition, die ganze Flot⸗ 
tenmacht fern von Europa zu vereinen. 
Nur wurden als Ort des Rendezvous 
gemäß dem älteren Projekt die An— 
uͤllen feſtgeſetzt. Villeneuve (Toulon) 
und Ganteaume (Breft) follten mög- 
lichft gleichzeitig auslaufen, der eine 
fieben jpanifch-franzöfiihe Schiffe in 
Cabdiz, der andere 14 oder 15 in Yerrol 
aufnehmen, und fi dann bei Marti- 
nique untereinander, und momöglic 
auch mit Miffieffy (Rochefort) verei= 
nen. Gelang das, jo waren 50 Li- 
nienfhiffe beilammen, die zurüdteh- 
ren, wie die franzöfifhen Soldaten. 
fagten, ven Kanal „reinfegen“ Tonnten. 
DasGlüc zeigte fih nicht ganz fo gün- 
ftig. Ganteaume wartete in Breft von 
Moche zu Woche vergebens auf gün- 
ftige Winde, die das feindliche Bloda- 
degeſchwader vertrieben, und ba er 
Befehl hatte, einen Kampf zu bermei- 
den, mußte er aljo ruhig im Hafen 
bleiben, womit wieder die Deblodirung 
von Fyerrol unmöglih wurde. Bille- 
neube aber lief am 30. März wirklich) 
aus, z30g bie Schiffe in Cadiz an fi 


und erjchien, von den Engländern nicht | Gh 


gleich gefunden, bei Martinique. Das 
mar immerhin ein Erfolg, auf den 
man meiterbauen fonnte. Der Abmi- 
tal erhielt‘ Drbre, auf dem Türzejten. 


Meg norbwärts zu fegeln, die Flotte 
I pon Ferrol zu 
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ter Schiffen zu vereinen, und fo einige 
dreißig Schiffe ftark entweder erft noch 
Ganteaume in Brejt zu befreien ober 
bireft in den Kanal einzulaufen. Ende 
Suli oder Anfang Auguft, rechnete Na= 
poleon, fünnte der Admiral vor Bou— 
Iogne jein, und dann mollte er nun 
wirklich Landung verfuchen. Die Wet- 
termolfe, die jeit lange über England 
Itand, fchien jich endlich entladen zu 
follen. 

Auf britifcher Seite war man in- 
ziwifchen nicht müßig gemejen. Wohl 
fehlte e3 nicht an Leuten, denen die 
ganze Sache fomifch vorfam. Sie ver- 
fpotteten Napoleon - al3 neuen Don 
Quiroie „de la Manche“ und illuftrir- 
ten den Jinzug in London, auf den der 
Kaifer bereit3 Medaillen im Boraus 
entwerfen ließ, indem fie „Boney3” 
Haupt auf der Pile eined Wolontärs 
zeichneten. Aber im Grunde übermog 
eine, man darf nicht jagen: ängjtliche, 
aber ernjte Stimmung. Die Regierung 
traf alle Anjtalten, um das Xrfenal 
bon Woolmwich ing nnere, Hof und 
Staatsſchatz nach Worceſter zu flüch— 
ten. Die Küſten wurden befeſtigt. 
Man baute nach franzöſiſchem Muſter 
Kanonenboote. Endlich landauf und 
landab exerzierten neben der Miliz 
und den regulären Truppen im Gan— 
zen 410,000 Freiwillige, die minde— 
ſtens in patriotiſchen Hochgefühlen 
Großes leiſteten. Doch iſt ein Zweifel 
erlaubt, ob all dieſe Anſtalten eine 
übrigens geglückte Landung hätten ſtö— 
ren können. Das Wichtigſte blieb — 
darüber waren ſich die leitenden Män— 
ner in London ganz klar —, das fran⸗ 
zöſiſche Unternehmen im Keim zu er—⸗ 
ſticken. Dazu gab es zwei Mittel. Das 
eine verſtand ſich immer von ſelbſt: 
Bereitſchaft der Flotte, das andere 
wurde erſt wieder angewandt, als 
Mai 1804 William Pitt das Minꝛ⸗ 
ſterium neuerdings übernahm; es war 
die Ablenkung Napoleons durch ein 
kontinentales Gegenbündniß. 

Die Einzelheiten der darauf bezügli— 
chen Verhandlungen können uns hier 
nicht beſchäftigen, Es genügt zu ſa— 
gen, daß Napoleon ſeinem Gegner 
durch fortwährende Uebergriffe in die 
Hände arbeitete. Der Zar verpflich— 
tete ſich den Engländern am 11. April 
1805. Kaiſer Franz entſchied ſich am 
7. Juli, ihnen zu willen zu ſein. Der 
Kontinentalkrieg ſtand vor der Thür, 
und die große Frage war, ob Napoleon 
die Möglichkeit haben werde, vorher 
noch die Rechnung mit England in's 
Reine zu bringen. Wenige Tage muß⸗ 
ten darüber entſcheiden. 

Der Schickſalsmann aber, von dem 
alles abhing, war Admiral Villeneuve. 
Dieſer hatte, als der verfolgende Nel⸗ 
ſon in die Nähe kam, die Antillen an- 
fang Juni verlaſſen und erſchien nach 
einer vomWind erſt begünſtigten, dann 
geſtörten Fahrt Mitte Juli in den eu— 
ropäiſchen Gewäſſern. Nelſon, nach 
falſcher Richtung abgelenkt, war nicht 
imſtande geweſen, Fühlung mit ihm zu 
behalten. Nur eine ſchnellſegelnde eng⸗ 
liſche Brigg überholte das franzöſiſche 
wader und brachte am 8. Juli der 
engliſchen Admiralität die Kunde, daß 
Villeneube auf dem Weg nach Norden 
ſei. Natürlich traf man ſofort 
maßregeln. Admiral Calder erhielt 
‚Befehl, die Blodade von Yerrol aufzu-: 
heben, und mit feinem ad hoc auf 15 
Linienfejiffe verftäckten Gefämwaber 
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den Feind auf der Höhe von Kap Fi- 


nisterre zu erwarten. 

Dort fam eg am 22. Juli zur 
Schlacht. Villeneuve kannte wegen 
eines plötzlich einfallenden Nebels ſeine 
numeriſche Ueberlegenheit nicht aus— 
nutzen. Zwei ſpaniſche Schiffe fielen 
in die Hände der Engländer, aber im 
ganzen waren dieſe ärger zugerichtet 
und mußten den Weg freigeben. Nur 
widriger Wind veranlaßte den franzö— 
ſiſchen Admiral, zunächſt mehr ſüdlich 
nad) Vigo zu gehen, und am 2. Auguft 
erichien er vor yerrol. Gogleich über- 
brachte man ihm Befehle Napoleons, 
nach Vereinigung mit dem dortigen 
Gefhmwader ohne Aufenthalt in dem 
für die Ausfahrt jchwierigen Hafen 
fogleih nad DBrejt meiterzufegeln. 
Dann follte er felbjt auf die Gefahr 
einer Niederlage hin die englifche 
Blodadeflotte angreifen, damit, wenn 
nicht er, dafür der befreite Ganteaume 
die Landung dede. Kam Billeneuve 
diefen Befehlen nach, fo boten fich im 
Moment die günftigften Chancen. Die 
englifchen Gefchmwader waren verftreut. 
Calder hatte nach der Aktion vom 22. 
Suli die Fühlung mit Villeneupe ver- 
loren und irrte auf hoher See umher. 
Nelfon, der den Tyeind in Cadiz hatte 
aufjuchen. wollen, war ebenfalls nord) 
nicht heran. 
Blockadegeſchwader gab es keinHinder— 
niß für die franzöſiſchen Operationen, 
und dies konnte leicht überwunden 
werden, da Villeneuve reichlich 30 
Schiffe vereinte, auch Hilfe von Gan— 
teaume in Rechnung zu ſtellen war. 
Wenn irgendeinmal, ſchien in dieſem 
Augenblick die Hoffnung berechtigt, 
den Kanal zu beherrſchen und die Lan—⸗ 
dung zu bewirken. 

Napoleon harrte an Ort und Stelle 
des großen Moments. Er war bis 
Anfang Juli in ſeinem neugeſchaffenen 


Königreich Italien geblieben, nicht zum 


wenigſten, um die Aufmerkſamkeit von 
den Landungsplänen abzulenken. Seit 
dem 3. Auguſt aber weilte er in Bou—⸗ 
logne. Alles war vorbereitet, die Ar—⸗ 
mee größtentheils eingeſchifft. Man 
wartete nur darauf, daß die an der 
Küſte überall errichteten Signale das 
Herannahen der Flotte meldeten. Aber 
Tag für Tag verrann in vergeblicher 
Spannung, und am 22. Auguſt kam 
vielmehr die Nachricht, daß Villeneuve 
wahrſcheinlich nach Cadiz ſteuere. 

Der unglückliche Admiral nämlich 
war durch das Bewußtſein der unge— 
heuren Verantwortung, die auf ihm 


laſtete, aller Entſchlußkraft beraubt 


worden. Er ſah nicht den Siegespreis, 
ſondern nur die Gefahren. So verlor er 
koſtbare Tage gegenüber Ferrol auf 
der Reede von Corunna, und als er 
am 13. Auguſt endlich vereint mit der 
Ferrolflotte in See ging, war die 
Lage verſchlechtert: die Engländer hat⸗ 
ten das Breſter Blodadegeſchwader un⸗ 
ter Cornwallis auf 85 Linienſchiffe 
verſtärklt. Immerhin, Cornwallis 
war unklug genug geweſen, dieſe Macht 
zu theilen, nur 17 bei ſich zu behalten, 
den Reſt unter Calder zur Beobachtung 
Villeneuves vorzuſchicken. Es bot ſich 
alſo die Möglichkeit, die Theile einzeln 
anzugreifen und zu ſchlagen. Indeſſen 
dazu fand der franzöfifhe Admital 
den Muth nr a die falſche Nach⸗ 
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Wind ungünftig mwehte, entfhloß er 
fi) am 15.Auguft, den Kurs füdwärtz 
nad Cadiz zu nehmen, wie ihm der 
Kaifer für den fchlimmften Fall und 
unter anderen Vorausſetzungen er— 
laubt hatte. 

Damit waren die ‘ Yandungapläne 
gefeitert. Napoleon dachteriwohl ei- 
nen —— deran, bem „Feigling“, 
dem „Vefräther”, wie er Villeneuve in 
hellem Zorn nannte, jtriften Befehl zur 
Idhiden, Cadiz zu verlaffen und do 
noch) den Entjaß der Breiter Flotte zu 
berfuchen. Aber fein Marineminifter 
mußte ihm einen folchen verhängniß- 
bollen Entjchluß auszureden. Auch 
erlaubte die politifche Situation auf 
dem Kontinent offenbar nicht, nod) 
länger inBoulogne zuzumarten. Schon 
in den Wochen vorher. hatte Napoleon 
gereizte Erklärungen gegen bie öfter- 
reihifchen Rüftungen abgehen Iaffen. 
Nun entfhied er fich, wenn Villeneuve 
moirflich nicht erfcheine, den Kampf mit 
den beiden Kaiferhöfen zu probogiren, 
damit erjt einmal auf dem Feſtland 
reiner Tifch gemacht werde. Am 23.. 
Auguft ergingen vorbereitende Befehle, 
Um 25. war der Abmarjch der Armee 
bon Boulogne an.die Donau entfchie- 
den. Die Truppen, die in London hat= 
ten einziehen follen, fiegten bei Ulm 
und Aufterlig. 

Ungeficht3 diefes Erfolges hat man 
gefragt,ob das nicht von vornherein die 
Abfiht und die Rüftung in Boulogne 
nur Komödie gemwefen jei. Ganz ernit- 
bafte Hiftorifer ftellen die Dinge mehr 
oder mweniger jo bar, indem fie na= 
mentlich auf die Rüdficht3lofigkeit ver- 
mweifen, mit der Napoleon die Konti- 
nentalmächte reizte, während unter 
Vorausfegung ernfter Pläne gegen 
England jein offenbares Intereſſe ge- 
weſen fei, fich feine Yeindichaften im 
Rüden zu erweden. Aber Rüdjichtslo- 
figfeit war nun einmal Napoleons 
Natur und ift von ihm nur zu oft ge- 
gen fein ntereffe geübt worden. An- 
bererjeit3 tragen die Anjtalten bei 
Boulogne fo jehr das Gepräge ernften 
Willen? und zeigen feine Briefe aus 
dem Auguft 1805 eine fo leidenjchaft- 
lihe Spannung, daß ein Zmeifel an 
ber Realität feiner Landungspläre 
pſychologiſch ausgeſchloſſen erſcheint. 

Auch ſpäier ſind ſie nie ganz aufge⸗ 
geben worden. Aber die vernichtende 
Niederlage Villeneuves bei Trafalgar 
noch im ſelben Jahr 1805 (21. Ollo⸗ 
ber) veranlaßte ihn, die Niederwer⸗ 
fung Englands mehr und mehr durch 
ein anderes Mittel zu verſuchen: die 
Sperrung des Kontinents für britiſche 
Waaren; und dieſe Politik wieder 
führte zu immer neuen andkrie⸗ 
gen, die ſeine beſte K Anſpruch 
nahmen und ihn ſchließlich ſtürzten. 


Von Inlereſſe für 


feindliche Schiffe 
und außerdem noch ‚bes führe 





